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E rste Ergebnisse der diplomatischen Geheimverhandlnngen :

Macht England eine Schwenkung ?
Eine vielsagende Geste Mussolinis - Die englische Opposition willerl „Verrat an Gens

und Abessinien" — Das Ziel der Verabredungen .

ig. London, 24 . Okt. lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Auch der zweite Tag der großen Aussprache im Unterhaus
hat die allgemeine Unruhe nicht zu mindern vermocht , die die
englische Oessentlichkeit seit dem letzten Wochenende ergriffen
hat . Trotz Minister Edens eindeutigen Beteuerungen , daß die
britische Regierung den Völkerbundskurs im ostafrikanischen
Konflikt unerschütterlich beibehalten werde , herrscht überall
das Gefühl , daß ein Flaggenwechsel , oder — wie die Opposi -
tionspresse sich ausdrückt — „ ein Verrat an Genf und
Abessinien " stattgefunden habe . Nachdem Laval

gestern nun die Zurückziehung einer italienischen Division
von Libyen bekanntgegeben hat , suchten die Londoner Zei -
tnngsleser heute morgen mißtrauisch in den Meldungen ihres
Blattes nach einer Andeutung , daß auch die britische Flotte
vor Alexandria einen Stellungswechsel vornimmt . Vergeb -
lich . Die letzte Liste der Kriegsschiffbewegungen verrät nichts
dergleichen . Im Gegenteil : Der Minenleger „Speedwell "

, der
vor einer Woche aus England in Gibraltar eingetroffen
war , ist jetzt in Malta . Das große U - Boot „Porpoise " und
das Zielschiff „Crisanthemum "

. die gleichfalls der Heimat -
flotte angehören , sind vor Alexandria eingetroffen und das
U -Boot - Mutterschiff „Lucia " ist mit den beiden U -Booten
L. 27 und L. 71 nach Aden gegangen , offenbar als Gegenge -
wicht gegen die italienische U-Bootsflottille im Roten Meer .

Trotz dieser negativen Anzeichen würden wir uns nicht
wundern , wenn die von Laval halb und halb versprochene
Verkleinerung der britischen Mittelmeerflotte in den näch-

Tagen in die Öffentlichkeit käme . Vielleicht wartet Bald --
win nur den Schluß der Parlamentsdebatte ab , um seinen
innerpolitischen Gegnern nicht einen neuen Anhaltspunkt für
öen Vorwurf des Versagens zu geben .

Die zweite Frage , die die englgischen Gemüter bewegt ,
ist folgende : In welcher Richtung bewegen sich die geh ei -
wen diplomatischen Versuche , mit Paris und Rom
eine Verständigungsbasis vor dem 31. Oktober zu erreichen .
Auch hier sucht man die Antwort vergebens . Nur der römische
Korrespondent der „Morning Post " macht gewisse Andeutun -
gen. Er sagt ,

Italic « « erde de« Mächten a« d dem Völkerbund
vorschlage« , de« Grundsatz des Selbstbestim -
mungsrechts aus jene abefsivischeu Gebiete anzu -
wende « , die « icht von de« Amhares bewohnt sind .

Das Liebeswerben General de Bonos im Tigregebiet und
die eifrige Flugblattpropaganda der italienischen Flieger in
den noch nicht besetzten nördlichen Landstrichen scheint diese
römische Ansicht zu bestätigen .

Um die italieuischc Expansion mit de« Völkerbn«dsgr «nd -
sätze« in Uebereinstimmnug z « bringe « , so fährt die „Mor -
«i«g Post" fort , wird vorgeschlagen, die gegenwärtig
bestehende britische u « d französische Absperr -
zo « e zugunsten Italiens abzuändern und mit
den Wünschen der Eingeborenenstämme in Einklang zu bri«-
ge« . Diese Mächte sollen dann in ihrem Gebiete verantwort -
lich sein für die soziale Wohlfahrt , die Verwaltung , die Was-
feukontrolle uud die Abschaffung der Sklaverei . Ei« M a «-
datssystem über die abzutrennende « Gebiete sei dagegen
« icht geplant .

Divisionsrückzug aus Libyen
mil oder ohne Bedingung ?

DNB. London , 24. Oktober. Nachrichten über die an-
gebliche Bereitwilligkeit M « ffoli « is , ei«e ita -
lienische Division ans Libyen znrückz « -
ziehe « , kanten sehr widerspruchsvoll . Der diplv -
matische Berichterstatter von Nenter in London will erfahre«
haben, daß die italienische Regierung die Zurückziehung der
Division angeordnet habe, ohne dafür eine britische Gege»-
leistnng zu fordern . Demgegenüber meldet der römische Be -
richterstatter des Renterbüros , daß ihm von maßgebender
italienischer Seite eiue Erklärung zugekommen sei , die ans
die angeblich von der britischen Regierung angeordnete
Zurückziehung von zwei Schlachtschisse « aus
dem Mittelmeer Bezug nimmt . Falls sich diese Mel -
düng bestätige , so wird von italienischer Seite erklärt , werde
Italien möglicherweise einen Teil seiner Streitkräfte aus
Libyen zurückziehen, obwohl diese beide« Maßnahmen nichts
miteinander z« tun hätten . Der „Daily Telegraph " meldet,
Mussolini habe das Angebot gemacht » eine Division ans
Libyen zurückzuziehen. Diese Division werde aber nicht nach
Italien zurückkehren, sondern nur nach Tripolis verlegt
werde«.

Mussolinis Vorschub .
Sch. Die drei außenpolitischen Reden , die jetzt im eng-

lischen Unterhause gehalten worden sind , die Reden von
Hoare , Baldwin und Eden , haben überall den Eindruck hin -
terlassen , daß sie über den zur Debatte stehenden Streitfall
höfliche und friedliche Worte gefunden haben , aber keinerlei
Sensation darstellen . Man hat so gesprochen, wie es sich ge-
ziemt , wenn man den hauchdünnen Schleier der Entspannung ,
der jetzt über den Dingen liegt , nicht voreilig zerreißen will .
Man hat auch so gesprochen , wie es das englische Volk , das
am 14. November zur Wahl gerufen wird , gerne hören will :
Also Friedenspolitik verkündet und den Gedanken militari -
scher Sanktionen weit von sich gewiesen . Die Vorbereitung
der Wahlstimmung , die man diesen Reden zugute halten muß ,
verkleinert selbstverständlich ihre programmatische Bedeutung .
Sie sind ebensowenig für die Ewigkeit gesprochen , wie ge -
wisse taktische Verlautbarungen , die im Laufe der diploma -
tischen Auseinandersetzungen schon gefallen sind oder noch
fallen werden . Hatte man z. B . vor Lavals Ja - Wort noch
grollend gedroht , dem Völkerbund und Europa schlechthin den
Rücken zu kehren , ja sich in eine splendid isolation einzukap¬
seln , so sind jetzt, nachdem man sich mit Laval über die sranzö -
fische Beistandspflicht im Mittelmeer einig fühlt und diese
Solidarität (mit Blickrichtung nach Italien ) doppelt und drei -
fach unterstreicht , solche Stimmungen wieder vergessen und
der Begriff Völkerbund ist wieder in die Stellung einge -
rückt , die für die gegenwärtige englische Taktik gerade oppor -
tun ist .

Die englische Regierung verkündete vom Unterhause aus
ganz bestimmte und laut gesprochene Stichworte zum Thema
„Völkerbund " . Man versäumte zunächst nicht, darauf
aufmerksam zu machen , daß man bei dem jetzigen Konflikt nicht
nur die Macht des Heimatstaates , sondern des weiten
britischen Weltreiches hinter sich habe . Dieses Weltreich
billige die Haltung der englischen Regierung und dieses
Weltreich sei durch die Brücke des Völkerbundes mit Europa
verbunden . Man dürfe an dem Völkerbünde nicht verzwei -
feln . So sagte man zu den Wählern , die in ihrer Mehrheit
völkerbundsfreundlich eingestellt sind . Der englische Sinn für
Realpolitik ist allerdings nicht bereit , seine politisch? Haltung
mit einem blassen und leeren Ideal zu begründen . Um die
stramme Völkerbundspolitik vor sich selbst zu rechtfertigen ,
wird deshalb die Fiktion aufgestellt , daß aus dem mangel -
haften Völkerbunde noch etwas zu machen sei , daß man ihn
reformieren könne , und daß man dies auch wirklich tun werde .
Der englische Ministerpräsident persönlich hat sich angeboten
(nach den Wahlen ! „die größten Anstrengungen zu
machen , um den Völkerbund , wenn es nötig sein sollte, zu ver -
bessern ."

Diese betonten Reformationspläne sollen selbst» erständ -
lich auch von uns gehört werden . Schon am 21 . Oktober ,
als unser Austritt aus Genf endgültig wurde , haben uns eng -
lische Zeitungen einen sanften Rippenstoß gegeben . Die , .Ti -
mes " redete uns zunächst gut zu mit dem Eingeständnis , daß
„man Deutschland mindestens einen Vorwand gegeben hat ,
sich von der Abrüstungskonferenz und dem Bunde loszusagen " .
In ihrem Leitartikel kam die Zeitung zu der unausgesproche -
nen , aber offensichtlichen Schlußfolgerung , daß Deutschland
dem Bunde wohl wieder beitreten werde , wenn dieser die
jetzige Feuerprobe bestehe und in gewisser Weise reformiert
werde . Von der negativen Seite aus hat auch die Völker-
bundsfeindliche „Morning Post " das Thema angeschnitten und
ihre Befürchtung zu erkennen gegeben , man könne vielleicht
durch Zugeständnisse in der Rohstoff - und Kolonialfrage
Deutschlands erkaltete Liebe zu Genf wieder entfachen wollen .
Der Völkerbund ist jedenfalls , was psychologisch bei der jetzt
so stark betonten englischen Völkerbundstreue sehr verständli ^
ist, auch für die Engländer problematisch genug geworden , um
unsere Gründe zu verstehen . Lord Lothian sprach auch im
Oberhans , übrigens im Tone des Bedauerns , davon , daß
der Völkerbund lange Zeit in ein dentsch -seindliches Werk -
zeug verwandelt worden sei . Alle diese wohlgemeinten Auf -
forderungen find jedoch alles andere , als spruchreif . Man
wird uns erst den reformierten Völkerbund
vorweisen müssen , bevor wir unsere Stellung
zu diesem angeblich neuen Institut bekannt
geben .

Zur Zeit hat die Genfer Einrichtung noch den formalen
Vorzug , daß ihr bis jetzt Italien nicht davongelaufen ist .
Wenn dieses Ereignis eines Tages eintreten würde , was man
in diesen Tagen der Entspannung gar nicht wissen kann ,
dann wäre aus dem Völkerbund eine sranzösisch -englische
Koalition geworden , die davon absehen könnte , weiter noch
das Paragraphengestrüpp der Völkerbundssatzuug zur .Grund -
läge ihres Handelns zu machen. In der Voraussicht einer
solchen Entwicklung hat Italien den Austritt nicht gewagt .
Das Genfer Dach ist für das italienische Heer der beste Schutz
davor , von dem abessinischen Regen in die Traufe des Mit -

Laval sehr
Seine Erklärungen vor dem au

T. Paris , 24. Okt. (Drahtmelduug unseres Vertreters .)
Gestern nachmittag hat Laval vor der außenpolitischen
Kommission der Kammer einen mehrstündigen außerordeut -
lich eingehenden Vortrag über die außenpolitische
Situation gehalten . Diese Stimmung war äußerst leb-
Haft, und der französische Regierungschef wurde mit Einzel -
fragen bestürmt . Die außenpolitische Kommission hat einstim -
mig dem Ministerpräsidenten ihr Vertrauen sowie die
Billigung seiner Politik ausgesprochen .

Aus dem Bericht über die Sitzung , die geheim war , geht
hervor , daß Laval einen ausführlichen Bericht über die Eni -
Wicklung der diplomatischen Lage in den letzten Monaten
gegeben habe . Der Ministerpräsident habe zur Frage der
Sühnemaßnahmen betont , daß Frankreich mit dem
festen Willen gehandelt habe und handeln werde , allen Vei -
pflichtungen des Paktes nachzukommen in der ständigen
Sorge , im Genfer Rahmen eine Anssühnungsmöglichkeit zu
finden , die geeignet sei , den Frieden zu sichern.

Das Hauptinteresse der Kammer wurde ganz naturgemäß
durch die Aussagen Lavals über die zurzeit laufenden Ver -
Handlungen beansprucht , die auf Grund der englifch - italieni -
fchen Entspannung wieder aufgenommen worden sind . Da
diese Verhandlungen zur Vermeidung neuer Enttäuschungen
auf Wunsch aller Beteiligten vorerst streng vertraulich ge -
führt werden sollen , mußte sich Laval hier besondere Zurück -
Haltung auferlegen . Immerhin scheint der Regierungschef
weitgehenden Optimismus gezeigt zu haben , da heute abend
in der Kammer eine auffallend zuversichtliche Stimmung
herrscht .

Das „Echo de Paris " glaubt zu wissen , daß sich Laval am
Mittwoch vormittag vor seinem Erscheinen vor dem Ausschuß
telephonisch

vo« Mussolini aus Rom die Ermächtig»«« geben
ließ , die Nachricht vo« der Zurückziehung einer
italienischen Division aus Libyen bekauutzugebe«.

Mussolini habe Laval geantwortet , er erblicke in dieser Be -
kanntgabe nichts Nachteiliges (Siehe auch an anderer Stelle .)

Laval habe ferner folgendes auseinandergesetzt : Eng -
Uni habe auf Grund einer italienischen Herausforderung

oplimislisch.
wärtigen Ausschuß der Kammer.
— Drohung der Presse , Malta zu bombardieren — seine
Mittelmeerflotte verstärken zu müssen ge -
glaubt . Er , Laval , habe England und Italien wissen lassen,
daß Frankreich in einem entsprechenden Falle vielleicht eben -
so gehandelt hätte , daß aber diese Handlungsweise Zwischen -
fälle hervorrufen könne und nicht dazu angetan sei, die Be -
ziehungen wieder in Ordnung zu bringen . Er habe daher
einen Wunsch geäußert, - diesen Wunsch erneuere er , ohne da -
mit die Entschlußfreiheit Englands beeinflussen zu wollen .
Der Wunsch laute : England möge wenigstens einen Teil
seiner Flotte aus j&?m Mittelmeer zurückziehen . Auf eine
Zwischenfrage habe Laval im auswärtigen Ausschuß erklärt ,
wenn Italien als Angreifer gegen die eng -
lische Flotte vorginge , die im Mittelmeer weile , um
den gelegentlich des italienisch - abessinischen Streites geplan -
ten Sühnemaßnahmen Geltung zu verschaffen , würde
Frankreich der britischen Flotte unverzüglich
seinen Bei st and leihen .

Nach dem „Journal " wurde von marxistischen Mitgliedern
des Ausschusses auf die finanzielle Hilfe hingewiesen , die
Frankreich Oesterreich gewährt habe , Oesterreichs Undank -
barkeit bekrittelt und der italienische Einfluß auf eine von
Starhemberg beeinflußte Regierung beanstandet . Laval habe
darauf erklärt , daß Frankreich nicht in die innere Politik
Oesterreichs einzugreifen habe .

Die außenpolitischen Ausführungen Lavals vor der Kam -
merkommission finden in der französischen Presse ein st a r -
k e s E ch o . Es wird vor allem immer daraus hingewiesen ,
daß

der französische Regiernngschef versichert hat , zwischen
Paris « nd London funktioniere einwandfrei uud oh«e
Einschränkung die automatische Beistaudsverpslichtnng
im Falle eines Angriffs bei Durchführung der Sank -

tionen .
Laval hat ausdrücklich betont , daß diese automatische Formel
bei jedem europäischen Zwischenfall sofort in Aktion treten
wird . Von einem Mitglied der außenpolitischen Kammer -
kommission befragt , ob England auch im Falle eines

(Fortsetzung auf Seite 2 .)
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tekmeeres zu kommen . Um die Genfer Gastfreundschaft noch
weiter in Anspruch zu nehmen , genügt es den Italienern ,
darauf zu beharren , daß man ja nicht mit dem Völkerbund ,
sondern lediglich mit England verkracht sei . Italien traur
offenbar dem Völkerbund sogar zu , daß er bei der Endrege -
lung in Abessinien , bei der Verteilung der Beute , seinen
Mann stehen' wird . Zwar versäumt zur Zeit die englische
Regierung nicht zu betonen , gegen den abessinischen Willen
werde nichts geschehen. Aber was wird , wenn Mars noch
weiter den italienischen Fahnen zugelächelt haben wird , unter
„abessinischem Willen " zu verstehen sein ? Wenn noch einige
Randprovinzen abgetrennt und General de Bono die fak -
tische Oberherrschaft in ihnen übernommen haben wird , wird
der Tag kommen , wo die Vollmacht des abessinischen Dele -
gierten in Genf , für das ganze ehemalige Kaiserreich des
Negus zu sprechen, einfach bestritten wird . Die Italiener
würden wahrscheinlich heute schon eine solche Vollmacht nicht
mehr zugeben .

Italien sieht also für sich einstweilen keine Notwendig -
feit , Genf den Rücken zu kehren . Sein Verbleiben liegt aus -
schließlich bei England . Je nachdem , welche Linie England
nach den Wahlen einzuschlagen gedenkt , wird die Entwick -
lung diesen oder jenen Kurs nehmen . Bis Weihnachten
scheint man , wenn man Baldwin glauben darf , noch mit
Ruhe , d . h . mit einem ungestörten Fortgang des
italienischen Feldzuges zu rechnen . Erst für
Januar hat der englische Regierungschef sorgenvolle Tage
angekündigt . Diese Aussage würde bedeuten , daß England
unter Umständen gesonnen ist. bis dorthin stille zu halten , die
Eanktionspolitik nicht zu übertreiben und für die Route , die
dann eingeschlagen wird , noch keine Beschlüsse gefaßt hat .
Mit Italien scheinen die näheren Verabredungen über ein
solches Stillehalte - Abkommen gerade jetzt im Gange zu sein.
Lavals Optimismus vor dem Auswärtigen Ausschuß der
französischen Kammer weiß wohl mehr , als wir und andere
Sterbliche wissen . Laval weist mit Frohlocken auf Herrn
Mussolini , der einen Vorschuß auf das Stillhalte -Geschäft ge -
leistet hat durch die Zurücknahme einer Division aus Libyen .
Trifft diese Zurücknahme wirklich zu , dann kommt der Vor -
schuß einer Vertrauenseinlage gleich, die die Engländer ver -
pflichten könnte .

Laval isl sehr oplimislilch.
(Fortsetzung von Seite 1.1

deutsch - österretchischen Anschlages an Seite
Frankreichs intervenieren würde , hat Laval den absoluten
Beistand Englands als sicher hingestellt .

Die französischen Befürchtungen , die in den Verzögerungen
der Sanktionen und der ausweichenden französischen Ant -
wort auf Hilfeleistung einen gefährlichen Präzedenzfall zu»
gunsten Deutschlands sahen , scheinen jetzt beseitigt .

Der Rückzug einer italienischen Division
aus Libyen hat in Frankreich den günstigsten
Eindruckgemacht . Um Mussolini diese erste Geste etwas
zu erleichtern , ergeht sich die offiziöse französische Presse in
Lobeshymnen über die diplomatische Weis -
heit des Duce , dessen Prestige ständig wachse und der
fester im Sattel in Rom sitze denn je . Die französischen Blät -
ter richten dringende Aufforderungen an Lon -
don , die Geste Mussolinis mit dem Zurück -
ziehen einiger Einheiten der Homefleet so -
fort zu beantworten .

Laval hatte gestern mit dem italienischen Botschafter eine
lange Unterredung , in der der französische Regierungschef
vor allem Aufklärungen über den Dienstag abend nach Lon -

don abgegangenen italienischen Kompromißvorschlag
erhielt . Wie schon berichtet , verlangt darnach Mussolini außer
der Provinz Tigre nur einige abessinische Landgebiete und
begnügt sich mit einem Völkerbundsmandat über das restliche
Abessinien bei Souveränität des Negus .

Infolge der Entspannung , die durch de« italienische»
Rückzug in Libyen geschaffen scheint , ist man heute i«
Paris voll Optimismus für diese euglisch-

italienischen Kompromißverhasdlauge «.
Die beiden stets bestens informierten Blätter , das

„Oeuvre " und das „Echo de Paris " befassen sich heute ein -
gehend mit den d e u t s ch - fr a n z ö fi fch « n Beziehuu -
gen . Pertinax erklärt , daß ein französischer Journalist ,offiziöser Propagandist der französisch-deutschen Annäherung ,vom Führer und Reichskanzler empfangen wurde , daß aber
der Führer seine England zuneigende Haltung nicht auszu -
geben gedenke. Pertinax als Vertreter der Rechten begrüßtes , daß so „die gefährliche Dummheit einer deutsch - frauzösi -
scheu Annäherung vermieden " scheine . Im „Oeuvre " hieß es
gestern , daß eine Person aus der nächsten Umgebung des
französischen Regierungschefs vom Führer empfangen wurde .
„Vielleicht das Anzeichen einer deutsch-frauzösischeu Annähe -
rung , die im Interesse des Friedens sehr zu begrüßen wäre ."Das der sozialistisch- kommuuistischen Volksfront nahestehende
„Oeuvre " fügt aber gleich hinzu , daß diese Annäherung aufkeinen Fall auf Kosten des sranzöstsch-russischen Verhältnisses
stattfinden dürfe . Das Blatt meldet , daß als Folge des
französischen Besuches in Berlin Botschafter von Ribbentropm ungefähr drei Wochen in Paris einen offizielle » Besuch
abstatten werde .

Soare zur Wemelfrage .
„Wachsames Auge bei gleichbleibender Haltung Englands »

S . London , 24 . Okt. lDrahtmeldnng unseres VertretersIn der Fragestunde gab Sir Samuel H o a r e gestern ein,bemerkenswerte Erklärung über die Lage im Memelgebi «ab . S,e lautet : Ich freue mich , sagen zu können, daß dj,Lage im Memelgebiet sich seit der letzten Erklärung h»Unterhaus erheblich verbessert hat . Die gesetzlichen Wahl «,zum Landtag sind in einer befriedigenden Atmosphäre vevlaufen und haben Ergebnisse gezeitigt , die nach Ansicht all«Selten genau die Wünsche der Bevölkerung repräsentier «Darüber hinaus hat die litauische Regierung den ander »Signatarmächten der Memelkonoention Versicherungen ge.geben , daß unverzüglich nach den Wahlen ein das Vertraue ,Landes genießendes Direktorium gebildet werden wirb ,Ich habe keinen Grund zu der Annahme , daß diese Znsicĥ
ruugeu nicht gehalten werden . Das Unterhaus wird z»geben , daß die jüngste Geschichte der Memelsrage bewiese,hat , wie vorteilhaft die führende Rolle der britischen Regi »,rung in einer internationalen Aktion ist , die unbe.
dingte Erfüllung von Verpflichtungen als wesentliche Vor.
bedingung für gute Beziehungen zwischen den Völkern sicher,sollte . Seiner Majestät Regierung wird weiterhin ei
wachsames Auge auf die Lage in Memel hol .t e n und in Zukunft die gleiche Politik anwenden , falls eineweitere Aktion notwendig sein sollte, was hoffentlich nich ,der Fall sein wird .

Hoares Erklärung wurde vom ganzen HauS mit große»
Beifall aufgenommen .

Was Baldwin und Eden sagen.
Der zweite Tag der Unterhausdebatte / Lloyd Georges Opposition.

8 . London , 24. Okt . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)Premierminister Baldwin hat am Mittwoch die erste große
Wahlrede an das englische Volk gehalten . Cr benutzte die
außenpolitische Aussprache des Unterhauses , um diesem end-
lich förmlich mitzuteilen , daß sein Leben noch genau zwei Tage
befristet sei : am Freitag wird aufgelöst , am 14 .November gewählt , am 26. November bestimmt die
neue Vollversammlung ihren „Mister Spacker ", das heißt den
Präsidenten , und am 3. Dezember wird das Parla -
ment feierlich vom Monarchen eröffnet und
werden seine Mitglieder vereidigt .

Diese Ankündigungen leitete Baldwin mit einigen wenigen
aber beachtenswerte » Bemerkungen über die außenpolitische
Lage ein . Er

beschwor Englands absolute Treue zum
Völkerbund und wiederholte dabei, daß der Bund
auch dann nicht im Stiche gelassen werde, wenn er jetzt
die Hoffnungen und Erwartungen enttäuschen sollte.

In diesem Falle müsse man versuchen , die Genfer Maschine io
umzustellen , daß sie brauchbar wird . Der Premierminister
wandte sich dann gegen den Verdacht , daß der gegenwärtige
Versuch mit Italien zu einer Einigung zu kommen , Hinte?
dem Rücken des Völkerbundes durchgeführt werde . Er ver -
sicherte, daß keine Lösung möglich sei . die nicht Recht und Ge -
rechtigkeit für alle drei Parteien einschließlich Abessinien
bringe .

Dann kam Programmpunkt 2 der Wahlparole der Regie -
rung : die Auflösung . „Nicht einen Augenblick lang "

, so

Entscheidende Tage für das Kabinett Laval :

Die Forderungen der Radikalen.
Sie verlangen Verbot der Feuerkreuzler / „Der Bürgerkriegvor den Türen " schreibt Datadier

T. Paris , 24 . Okt . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Heute hat in Paris der 32 . internationale Kongreß der
r a d i k a l s o z i a l i st i sch e n Partei begonnen . Diese Heer -
schau der größten Partei Frankreichs ist jährlich das wi ^
tigste innere olitische Ereignis . Diesmal wird die
Bedeutung des Kongresses noch dadurch unterstrichen , duß er
6ez letzte Kongreß vor den allgemeinen Wahlen ist und in
einem Augenblick schwerer außenpolitischer Krise stattfindet .
Der Parteikongreß wird ferner ausschlaggebend für .sie
nächste Zukunft der Regierung Laval sein . Sehr viele fran -
zösische Regierungen sind durch radikalsozialistische Pirtei -
kongresse gestürzt worden . Folgende Hauptthemen stehen
auf dem Kongreß zur Debatte :

1 . Die Stellungnahme der Partei zu den Gesetzes -
dekreteu der Regierung Laval . Ein großer Teil des lin -
ken Flügels der Radikalen verweigern eine Billigung dieser
Dekrete und verlangen die Zurückziehung der radikal -
sozialistischen Minister aus dem Kabinett , was selbstv ' rständ -
lich gleichbedeutend mit dem Sturz der Regierung wäre .

2 . Die am meisten mit Explosivstoff geladene Frage wird
ohne Zweifel die stürmische Forderung der Mehrheit
der Partei nach energischem Einschreitender Re -
gierung gegen die paramilitärischen Verbände , inK-
besondere die Feuerkreuzler , sein. Daladier , der die
Führerrolle auf dem Kongreß spielen wird , erklärt heute in
einem Artikel , daß sich die Regierung durch ihr laues Ver -
halten gegenüber den Verbänden an der Zerstörung des
republikanischen Systems mit schuldig mache. „Der Bür -
g e r k r i e g i st vor unseren Türen " schreibt Daladier .

Laval hat diese böse Stimmung der Radikalen durch Ge -
setzesdekrete in letzter Minute ausfangen wollen , die das
Verbot des Waffentragens und der Förderung der öffent -
lichen Ruhe und Ordnung aussprechen und sich auf die „Si -
cherung des Regimes " beziehen . Es ist jedoch wahrscheinlich ,
daß die Gruppe Daladier dieses Manöver durchstoßen wird ,
mit der klaren Forderung auf Auflösung der Ver -
bände , um so mehr , als Laval mit der Erweiterung der
genannten Gesetzesdekrete ausdrücklich die Aufrechterhaltung
des freien Versammlungsrechtes bekräftigt hat , so daß eine
wirkliche Aktion gegen die Feuerkreuzler ausgeschlossen er -
scheint. v

Dieser Punkt wird also von Daladier nnd dem linken
Flügel der Partei als Ausgangspunkt der Offensive
gegen Herriot und die Regierung genommen wer -
den . Es ist jedoch anzunehmen , daß es der großen taktischen
Geschicklichkeit des langjährigen Parteipräsidenten Herriot
gelingen dürfte , noch einmal den offenen Kampf zwischen

Partei und Regierung oder die Spaltung der Partei zu ver -
hindern . Dies um so mehr , als die Partei keine Lust zeigt ,
vor den Wahlen eine Regierungskrise zu provozieren und
selbst die Position zu ergreifen .

3. Das große Problem der Zusammenarbeit ober
Ablehnung eines Zusammengehens der Radi -
kalen mit der marxistischen Volksfront soll aus
demselben Grunde auf diesem Kongreß nur oberflächlich be -
rührt werden .

4 . Bezüglich der Außenpolitik , über die Herriot
morgen nachmittag auf dem Parteikongreß berichten wirt ,
wird der Parteikongreß mit Rücksicht auf die Volksstimmung
gezwungen sein , die Vermittlungsaktion Lavals zu wählen .

Frankreichs neue Gesetze .
Einsparnnge « und Sicherheitsdekrete .

T . Paris , 24 . Okt. lDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Die französische Regierung hat gestern einen großen Arbeits -
tag gehabt . Am Vormittag war Kabinettsrat und anschlie-
ßend Ministerrat , bei denen im Eiltempo noch eine Serie
von Gesetzesdekreten erledigt wurde , da bekanntlich die von
der Kammer Laval gesetzte Frist zum Erlaß von solchen De -
kreten am 31 . Oktober abläuft . Die erlassenen Dekrete um -
fassen einige Einsparungsmaßnahmen in der städ -
tischen Verwaltung , Veränderungen im Sozialversicherungs -
wesen , Erhöhung der Mobilgarde von 16 000 auf 20 000 Mann
auf Antrag des Kriegsministers , ein Dekret zum Verbot
des Imports , des Transportes und des Be -
sitzes von Waffen für Zivilpersonen mit Ausnahme
früherer Reserveoffiziere , ein Dekret zur Verstärkung
der Erhaltung der öffentlichen Ordnung und
ein Dekret zur „Verteidigung des Regimes ".

Diese letzteren drei Dekrete stellen einen Versuch Lavals
dar , noch vor dem heute beginnenden radikalsozialistischen
Kongreß den stürmischen Forderungen der radikalen Linken
auf Unschädlichmachung der paramilitärischen Verbände , ins -
besondere der Feuerkreuzler , einigermaßen entgegenzukom -
men . Der Forderung auf Verbot und Auflösung dieser Ver -
bände ist Laval nicht nachgekommen . Er hat vielmehr aus -
drücklich erklärt , daß das freie Versammlungsrecht erhalten
bleibt .

*

Ministerpräsident Laval hat am Mittwochnachmittag den
Vorsitzenden des Genfer Verbindungsausschusses für Sühne -
maßnahmen , Vaseonoellos und später den italienischen
Botschafter C e r r u t i empfangen .

erklärte Baldwin mit größtem Nachdruck, „würde ich die Be »,
antwortung weiter tragen , wenn mir nicht die Vollmacht «*»
geben wird , die Schwächen auszumerzen , die sich seit de«Kriege in unsere drei Wehrdienste eingeschlichen haben . De »,die Regierung ist verantwortlich für die Sicherheit jede»Mannes , jeder Frau und jedes Kindes ."

Er denke nicht an eine einseitige Aufrüstung gegen
irgend ein besonderes Land, sonder« an die Aufriistuug
z«r Verteidigung im Rahme« des Völkerbundes und
zur Begegnung der Gefahren , die sich in gewisse»

Fälle « eiuftelle « könne».
Hierauf verteidigte der Premierminister den Wahltermi »unter anderem mit der bemerkenswerten Begründung , daj

die auswärtigen Angelegenheiten jetzt offenbar zu einem ge.
wissen Stillstand kommen werden , während man für Januar
keine Garantie dieser Art habe . Er hoffe zwar , daß die Dinge
dann besser stünden , aber er sei dessen nicht sicher , und viel-
leicht würde „im Januar eine sehr viel schwierigere Zeit für
das Land kommen , als heute "

. Man darf zur Erläuterung
dieser Bemerkung Baldwins daran erinnern , daß sachverstän-
dige englische Kreise damit rechnen , daß sich die Wirksam -
keit der wirtschaftlichen Sanktionen um die
Jahreswende einstellen wird .

Die Opposition machte nach der Baldwin -Rede «inen auS-
sichtslosen Versuch , den Wahlkampf auf das innerpolitische
Feld hinüberzuspielen . Der Führer der Sozialisten Major
A ttlee brachte ein Mißtrauensvotum gegen die Ar.
beitslosenpolitik der Regierung ein . Baldwin erklärte aber
sofort , daß er „ leider " keinen Tag für die MißtrauensauS -
spräche zur Verfügung stellen könne , da jede noch verfügbar «
Stunde für das alte Parlament für die außerordentlich wich-
tigen auswärtigen Angelegenheiten benutzt werden müsse. I

Lloyd George bezeichnete die Bemerkung Baldwins , doi
in der Außenpolitik eine Ruhepause bevorstehe , als eine er»
staunliche Erklärung . Er frage den Ministerpräsidenten , ob
er sich eines Augenblickes seit dem Weltkriege erinnern könne,
wo die Lage düsterer gewesen sei als jetzt. Frankreich habe
sich in Abessinien desinteressiert und habe dafür von Italien
gewaltige Zugeständnisse erhalten , deren Charakter man
kennen müsse. Er frage die englische Regierung , ob sie etwa
ein ähnliches Versprechen wie das Frankreichs an Italien
gegeben habe .

Außenminister Sir Samuel Hoare antwortete : „Nein /
Lloyd George fragte ferner , ob England versprochen habe,

die ganze oder einen Teil der britischen Mittelmeerflotte zu-
rückzuziehen .

Die Rede Lloyd Georges wurde allgemein mit Beifall
aufgenommen .

Zum Schluß sprach
Völkerbuudsmmister Ede«.

Er gab einen ausführlichen Bericht über die Entwicklung der
Lage in den letzten zwölf Monaten . Wirtschaftliche
Sühnemaßnahmen dürsten nämlich erst angewandt
werden , nachdem eine Nation zum Kriege geschritten sei . ES
sei närrisch , von England zu verlangen , daß es seinen vollen
Anteil an Kollektivmaßnahmen aus sich nehme , wenn die
Welt schwer bewaffnet sei , und gleichzeitig zu verlangen , daß
England abrüste . Eden gab dann seinem Glauben Ausdruck ,
daß die wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen wirksam sein
würden

Er hoffe jedoch persönlich, daß in wenige « Tage » , bevor
« och die Nationen wieder zusammentrete » würde« , um
de« Zeitpunkt für die Inkraftsetzung der Sühnemaß -
« ahmen sestznlege« , eine Regelung erreicht sei« wurde.
Die Bedingungen für eine Regelung seien von Bald -

win genannt worden :
1 . Die drei Parteien , Italien , Abessinien und der Völker -

bund , müßten die Regelung annehmen .
2. Die Regelung müßte mit der Völkerbundssatzung über -

einstimmen .
Ein Kuhhandel komme nicht in Frage , ge-

schweige denn ein imperialistischer Handel .
Zum ersten Male in der Geschichte der Welt werde ver -

sucht , ein internationales System anzuwenden , das nicht auf
Gewalt , sondern auf gewissen Grundsätzen der Gleich -
berechtigung beruhe . Dies sei ein Abenteuer , bei dem
alle stolz sein dürsten , ihr Teil mitzuspielen . (Stürmischer ,
langanhaltender Beifall .»

Italiens Zettungen künftig nur noch k fettig .
ob . Rom , 24 . Okt . lDrahtmeldnng uuferes Vertreters .)

Die italienischen Zeitungen müssen ihre Seitenzahl zum
dritten Male einschränken . Das Vorrecht , einmal in der
Woche eine Ausgqbe mit acht Seiten , statt nur wie bisher
üblich sechs Seiten , herauszugeben , wird aufgehoben . Alle
italienischen Tageszeitungen werden ab S . November
wöchentlich sechsmal , und zwar jedesmal nur mit sechs
Seiten erscheinen .

Abessiuiens Geschäftsträger verläßt Rom .
Staatssekretär Suvich nahm den Abschiedsbesuch des

abessinischen Geschäftsträgers in Rom , Negadras Afework
Ghavre Jesus , entgegen , der von seiner Regierung abberu -
feu wurde .
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Die Italiener drängen nach Gorahai.
Schlacht an der Südfront im Gange / Am die Abriegelung des abessinijchen Nachschubs

^ Dschibuti, 24. Oktober.
DNB . London , Z4. Okt . Aus Addis Abeba wird gemel¬

det, daß aus Gruud der in der abessiuischen Haupstadt ei «ge-
aangeneu Berichte mit größeren italienifch - abessinische » Ge-
fechte« in naher Znknnst zu rechnen sei. Unbestätigten Ge -
rLchten zufolge soll im Süde » Abessiniens bereits eine
schwere Schlacht im Gange sei» . Der abessiuische Besehls -
Haber Ras D e st a stehe mit etwa 3 0 0 » 00 Mann einem
italienischen Kontingent von 140 00 0 Mann gegenüber ,
und zwar auf eiuer Front , die sich vom Webbi Schebeli
« ordwärts erstrecke . Der Westflügel der abessinischen
Truppen , der seinen Stützpunkt in Schebeli habe , sei in ei«
Gefecht mit den Italienern eingetreten . Der linke Flügel der
m»ter General G r a z i a n i stehende « italienische» Truppen ^
bewege sich nordwärts .

*

Nachdem die Italiener im Tale des Webe Schebeli ei«
gutes Stück vorwärts gekomme« sind , ist damit zu rechueu ,
haß jetzt der Versuch gemacht werden wird , Gorohai zu
umgeheuuud zunehmen . Dann würde es möglich sein,
eiue grade Front zwischen Ual -Ual und dem Schebeli her -
zustelle«.

Ohne schwere Kämpfe wird dieses Ziel aber nicht zu errei -
chen sein . Schon die Gefechte im Tale des Webe Schebeli
waren mit großen Kraftanstrengungen der Italiener verbun -
den . Ihre Eingeborenentruppen mutzten immer wieder gegen
die ausgezeichneten und mit Maschinengewehren gut ausge -
rüsteten abessinischen Stellungen anstürmen , ehe es ihnen nach
einem ausgiebigen Bombenabwurf durch italie -
uische Flieger gelang , die abessinischen Verteidigungsanlagen
zu besetzen , Sie sollen bei dieser Gelegenheit erhebliche Blut -
opfer gebracht haben . Die Waffenbeute der Italiener scheint
aber nicht sonderlich grotz gewesen zu sein , denn die Abessinier
werden dafür gesorgt haben , datz möglichst alle Gewehre und
Maschinengewehre beim Rückzug mitgenommen wurden .

Die Gerüchte , datz auch im Norden neue italienische
Unternehmungen vor der Tür stehen , verdichten sich mehr
«nd mehr . Eine Offensivbewegung der Nordarmee ist in der
Tat fällig . Das Signal zu einem Großangriff auf die abessi-
nischen Stellungen wird daber wohl erst gegeben , wenn Gene -
ral B a d o g l i o , der am Dienstag in Adua weilte , die ge -
famte Nordfront inspiziert und sich mit allen Unterführern
eingehend unterhalten hat .

Erwähnenswert wären noch die Gerüchte , daß es der bei
Musa Ali abgeschnittenen italienischen Abteilung sehr
schlecht gehe. Sie soll namentlich durch Krankheiten und
D u r st erhebliche Verluste erlitten haben . Wie weit aber
diese Behauptungen richtig sind , läßt sich nicht feststellen. Die
Abessinier haben jedenfalls ein Interesse daran , die Lage der
bei Musa Ali stehenden Italiener als äutzerst ernst hinzu -
stellen, um so die Stimmung in ihren eigenen Reihen zu
heben.

Die Nachricht , datz an der Nordfront abessinische Truppen
disziplinlos genug waren , entgegen den Befehlen ihres Kom -
mandeurs eine mit Maschinengewehren gut ausgerüstete
italienische Stellung anzugreifen , wobei es erhebliche Ver -
luste gab , ist von Addis Abeba aus in Abrede gestellt worden .
Man behauptet , daß sich dieser Vorgang überhaupt nicht ab-
gespielt habe . Behauptungen und Gegenbehauptungen werden
auch weiterhin die gesamte Berichterstattung über die kriege -
rischen Ereignisse beherrschen , mindestens solange , als größere
Aktionen ausbleiben .

Aus dem Danakil - Gebiet werden Ausklärungsflüge
der Italiener gemeldet , bei denen kleinere abessinische Grup -
pen festgestellt werden konnten . An der Somalifront , die ge -
gen -wärtig 500 Kilometer von der Küste entfernt ist , werden
Straßen von der Mste bis zur Front für den Wagenverkehr
hergerichtet . Aus dem Gebiet von Eutiscio , zwischen Adna
und Adigrat , wird ein belustigender Vorfall gemeldet .
Die italienischen Genietruppen hatten dort mit großen
Affenherden zu kämpfen , die die neugelegten Tele -
phimleituugeu zu zerstören versuchten .

Je länger der Krieg anhält , desto besser wird aber die
Bewaffnung der Abessinier . Täglich kommen große

Kriegsmaterialtransporte in Abessinien an .
Es sind fast durchweg englische Gewehre und Maschinen -
gewehre mit der dazugehörigen Munition , die teilweise sogar
über unseren Aufenthaltsort , den französischen Hasen Dschi -
buti , eingeführt werden . In englischen Sachverständigenkret -
sen glaubt man , datz die Abessinier schon in einigen Wochen
so weit ausgerüstet sind, um nun mit Aussicht auf Erfolg
Widerstand leisten zu können . Sind erst einmal alle Truppen
mit einheitlichen Gewehren versehen , dann ist es nur noch
nötig , Munition nachzuschieben. Hier scheint auch vom S u -
San her dafür gesorgt zu werden , daß stündlich neu *
Karawanen mit Gewehrmunition nach Abes -
finien abgehen . Sollte es den Italienern gelingen ,
Abessinien nach dem Osten hin abzuriegeln , dann wird ihre
nächste Ausgabe darin bestehen , nun an der Sudangrenze ent -
lang zu marschieren , um zu verhindern , daß von Kassale
und C e d a r e s her über die englische Sudanbahu Kriegs -
gerät nach Abessinien gelangt .

Während der Krieg in Abessinien langsam seinen Fortganu
nimmt , — eine größere Aktion gegen Makalle scheint vorerst
aufgegeben zu sein — nehmen die kriegerischen Vorve -
reitungen der Engländer an Tempo zu . Nuunter -
brachen werden in Alexandrien Truppen entladen , die teils
an die libysche Grenze gehen , teils aber auch nach dem Sü -
den geschafft werden . Die Italiener ihrerseits haben das
Flugzeugmutterschiff „Jrkania " nach dem Roten Meer in
Marsch gesetzt , ein Beweis , wie wenig sie von den augeublick -
lichen Verständigungsverhandlungen halten und wie sehr sie
darauf bedacht sind , für alle Fälle auch im Roten Meer ge -
wappnet zu sein.

DNB . N e w y o r k, 24. Okt. Beim Brande eines Sanato -
riums kam ei« Kranker i« den Flamme « nm , während die 80
übrigen Insasse » des Sanatoriums gerettet werden konnte».

Tausende vo« Notstandsarbeiter wurde« zur Bekamps tng
der Waldbrände eingesetzt. Die Forstbehörde in San Francisco
wurde aufgefordert , so schnell wie möglich Sachverständige zur
Feuerbekämpsung im Flugzeug in das bedrohte Gebiet z«
entsende».

In der Gegend von Santa Ana wütete zur gleichen Zeit
ein schwerer Sandsturm , der die Sperrung der Landstraßen
notwendig machte, weil die von dem Sand geblendeten Kraft -
wagenfahrer zahlreiche Zusammenstöße verursachten . In der
Nähe von Huntington Beach legte eine Windhose 18 Oel -
kräne um .

In der Nähe von Los Angeles find 47 beim Straßenbau
beschäftigte Sträflinge und eine Reihe von Cowboys , die
mit ihren Viehherden vor in der Umgebung ansgebrochcnen
Waldbränden geflüchtet waren , von den Flammen eingeschlossen
worden . Rettungskolonnen versuchen , mit Gasmaske » be -
waffnet , de» Eingeschlossene» durch die mit rasender Geschwin¬
digkeit « m sich greifenden Präriebrände hindurch Hilfe zu
bringe «.

Die Stadt Los Angeles selbst ist von riesigen Staub - «nd
Sandwolke « bedeckt. Bisher find über 100 Wohnhäuser
niedergebrannt , darunter 40 Luxusbesitzungen im ele-
gante» Villenviertel . Ueber 230 Personen haben Brandwuu -
de» und Verletzungen erlitten «nd mußten in die Kranken-
Häuser eingeliefert werden . Der Schaden wird bisher aus eine
Million Dollars geschätzt.

In einer Entfernung von etwa «0 Meile » wüte « immer
noch heftige Waldbrände . Man hat etwa 80 Hanptbrand -
Herde festgestellt. Man nimmt an, daß das Feuer durch Fun -
ken entstanden ist, die von den i« dem heftige« St «rm hin - nnd
und herschwingende» Hochspannungsdrähten aus deu ausge -
dörrten Grasboden übersprangen.

Rom zum Stand der Besprechungen .
^ Rom , 24 . Okt. Am Mittwochabend wird von zuständiger

Stelle mit größtem Nachdruck darauf hingewiesen , daß auch
nach der in den letzten Tagen eingetretenen Entspannung der
gute Wille noch nicht in ausreichender Weise in Taten umge -
setzt worden sei, und datz insbesondere die in Gang geietzte
Genfer Sanktionsmaschine noch nicht zum Stillstand gebracht
worden sei . Solange das nicht der Fall sei , könne man in
Italien schwer Gengutuung über die verschiedenen An -
zeichen einer Entspannung empfinden nnd der weiteren Ent -
Wicklung keineswegs mit besonderem Optimismus entgegen -
sehen . Italien habe sich niemals geweigert , zu verhandeln .
Man nimmt in Rom an , daß die gegenwärtigen diplomatischen
Besprechungen weitergeführt werden könnten . Gerüchtweise
verlautet , datz dabei jetzt die Frage eines Zuganges
Abessintens zum Meer im Vordergrund stehe , für den
Italien an Stelle von Englisch - Zeila den Hasen Assab an der
Küste von Eritrea in Vorschlag bringt .

Ein Sol »n Ras Gugfas wird Gouverneur.
Nach in Addis Abeba eingetroffenen Meldungen haben

italienische Flugzeuge an der Nordfront Flugblätter
abgeworfen , die folgenden Inhalt haben : An das Volk
von Tigre . Auf Befehl König Emannls III . und Mussolinis
hat General de Bono seine Hoheit H a i l e S e l a s s i e , den
Sohn Ras Gugfas , znm Gouverneur der Ge -
biete Allawa und Takasse ernannt . Volk von
Tigre ! Seid glücklich, datz das Volk des Kaisers Johannes
mit Hilfe der italienischen Regierung wieder auferstehen
wird . Gehorcht ihm wie uns ! — Gegeben zu Adigrat .

*
Der Vorsitzende des Koordinationsausschusses hat den

Staaten , die nicht Mitglieder des Völkerbundes sind , darunter
auch Deutschland , die Dokumente über die Sanktionsbeschlüsse
zugeleitet .

Katastrophale Wolkenbrüche
über Bulgarisch -Mazedonie «.

— Sofia , 24 . Okt . Ueber eine« Teil vo» Bulgarisch-
Mazedonien ginge » am Mittwochabend u»d in der vergange -
nen Nacht schwere Wolkenbrüche nieder, die grotze Schäden aa-
richteten. Zahlreiche Brücken, Häuser, Scheunen und Stall »»-
ge» wurde « vo« den Fluten der angeschwollenen Bäche fort-
gerissen.

Nach de » bisher vorliegende « Meldungen hat das nächt-
liche Unwetter auch viele Menschenopfer gefordert,deren Zahl » och nicht feststeht . 40 beim Straßenbau beschäs-
tigte Arbeitslose , die in eiuem Lager bei Simitli «nterge-
bracht wäre « , wurde « in der Nacht von dem Sturm über-
rascht und zum größten Teil davongetragen . Nur 10 Arhei -
ter konnte« der Katastrophe entgehe« . Bisher sind vier Lei -
chen geborgen worden , während das Schicksal der übrige « 2«
Arbeiter « och ungewiß ist. Man befürchtet , daß die meisten
vo« ihnen umgekommen sind .

Die Regiernng hat Militär «nd Rettnngskolonnen in das
U«glücksgebiet entsandt . Das Ausmaß der Verwüstungen ist
noch nicht zu übersehen . Zahlreiche Familien find obdachlos
geworden . Die Sachschäden find überaus groß.
Des Führers Beileid zum Tode Loepers .

NSK . Der Führer sandte an die Frau des verstorbenen
Gauleiters Loeper das folgende Beileidstelegramm :
Zum Hinscheiden Ihres Gatten spreche ich Ihnen mein herz -
lichstes Beileid aus . Er war einer meiner ältesten und treue -
sten Mitkämpfer , dessen Verdienste um die Wiederaufrichtung
des Reiches unvergänglich firnd . In Dankbarkeit und Ver -
bundenheit gedenke ich seines Wirkens als Gauleiter und
Reichsstatthalter . Möge Ihnen der Gedanke an das grotze
Werk Ihres Gatten Trost in Ihrem schweren Schmerz geben .

Adolf Hitler .

Ueber 50 Menschen in Flammenmeer.
Verheerende Waldbrände in Südkalifornien / Ueber 100 Käufer niedergebrannt .

Links :

7leuec J £ u ^ eug . tcans -

pact füc Ostafcika .

In den letzten Tagen ist von Neapel
neben zahlreichen Truppentransporten
auch eine große Zahl von Flugzeugen
nach Ostafrika in See gegangen , die
auf unserem Bilde in den Dampfer
„Ircania " verladen werden .

( Presse -Bild-Zentrale , K .)

Rechts oben :

ßiesmaC Uebectcitte

zum TLequs

Die abessinischen Ueberläufer haben
ein Gegenstück in der italienischen
Gesandtschaftswache zu Addis Abeba
erhalten . Diese ans Eingeborenen De¬
stehende Wache hat ihren Ueber -
tritt zum Negus erklärt und mar¬
schiert auf unserem Bild in den Kai¬
serlichen Palast ein . ( Assoc. Preß , K .)

Rechts unten :

7lach dem £ a ( l

wm Aksum

Abessinische Edle aus der „Heili
gen Stadt " Aksum erklären dem
Oberkommaiid :erenden , General de
Bono , ihre Unterwerfung . (Vedo, K 1
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Schalke siegte in Freiburg 2 : 0.
Ueber 0000 Zuschauer — eine für einen Werktag hoheZahl — hatten sich im Freiburger Mösle - Stadion ein -

gefunden , um einmal den deutschen Fußballmeister FC .Schalke 04 spielen zu sehen. Nach dem eindeutigen Siegeder „Knappen " über den schweizerischen Meister LausanneSports in Konstanz hatte man in Freiburg allerhand er -wartet , zum Schluß war man jedoch etwas enttäuscht . Ge-messen an den Leistungen von Konstanz , war das Spiel derWestfalen in Freiburg mäßig , obwohl Szepan und Pörtgendie Elf verstärkten . Immerhin mutz betont werden , Satz der
Freiburger FC . überaus heftigen Widerstand leisteteund im Spiel wohl mehr Torgelegenheiten hatte als derMeister . Das technisch reifere Spiel dagegen zeigten unbe -dingt die Gäste . Sämtliche Aktionen gingen von Szepan aus ,der diesmal den Mittelläuferposten versah . Man hatte aberim allgemeinen den Eindruck , daß sich die Meisterelf nichtvoll ausgab . Was ja auch eigentlich verständlich ist , da sieam kommenden Sonntag bereits wieder ein schweres Pokal -spiel zu bestehen hat . Freiburg enttäuschte nach der angeneh -men Seite . Die jungen Leute standen technisch zwar hinterden Gästen zurück, aber ein Rieseneifer ersetzte diesen Man -gel . Der 2 :0-Sieg des Deutschmeisters stand bereits bei derPause fest .

Das Spiel begann mit Vorstötzen der Freiburger , Büch-ner hatte auch gleich eine grotze Chance , aber freistehend fchotzer über das Tor . Die Gäste kamen dann immer mehr auf .In der 7. Minute flankte der Rechtsaußen Kallwitzki zurMitte und Pörtgen lenkte mit dem Kopfe ein . Das Spielwurde dann wieder ausgeglichener . Die gefährlichen Vor -
stütze der Freiburger wurden jedoch von der Läuferreihe oderVerteidigung der Schalker abgestoppt . Hugo Müller imFreiburger Tor hatte wiederholt Gelegenheit , sein großesKönnen zu zeigen . In der 38. Minute fchotz der auf halb -rechts spielende Gellesch das zweite Tor , nachdem Büch-ner für Freiburg kurz vorher wieder eine sog . „bombensichereAngelegenheit " ausgelassen hatte . In der zweiten Spielhälftewar Freiburg zwar mehr im Angriff , aber zusammen mitdem Torhüter Mellage war die Deckung der Schalker un -
überwindlich . Aber die Freiburger lietzen keinen Erfolg mehrzu. Schiedsrichter Keller (Karlsruhe ) leitete gut , er hattekein schweres Amt .

Vor dem Spiel war der deutsche Meister durch BuggingerBergknappen , den Oberbürgermeister und den Vereinsführerdes FFC . begrüßt worden .

Um Schröders Wellrekord .
Alle Unterlagen wurde » eingereicht.

Als der Magdeburger Polizist Willi Schröder am28. April 1936 auf dem Sportplatz von Viktoria 90 in Magde¬burg mit der großartigen Leistung von 53,10 Meter einenneuen Weltrekord im Diskuswurf aufstellte , erregte dieseTatsache nicht nur im sportlich interessierten Deutschland be -greifliches Aufsehen . In allen Ländern nahm man SchrödersRekordwurf mit unverhohlener Bewunderung zur Kenntnis ,ausgenommen Schweden , wo sich ein Teil der Sportpressebemüßigt fand , sich mit der Leistung ganz eingehend zu be-schäftigen, immer wieder kritische Betrachtungen anzustellen ,für die der Stoff noch heute nicht ausgegangen ist. Der Grundfür diese liebevolle Anteilnahme an dem sportlichen Auf -schwung des neuen Deutschlands , unter den auch die LeistungSchröders fällt , ist einfach genug . Harald Andersson , Schwe -dens volkstümlichster Wurfathlet , war im Besitz des Welt -rekords bis er von Schröder entthront wurde .Nun hat der Deutsche Leichtathletik - Verband den RekordSchröters schon vor längerer Zeit , als die Unterlagen ge-sammelt vorlagen , als deutsche Bestleistung anerkannt undselbstverständlich auch keinen Augenblick gezögert , den Rekordder Internationalen Rekordkommission ' zur weiteren Aner -kennung als Weltrekord weiterzureichen . Der Vorsitzende die-ser Kommission , Stankovits (Ungarn ) , soll nun in einerUnterredung mit dem Vertreter der Stockholmer Sportzei -tung „Jdrottsbladet " geäußert haben , daß er in der Rekord -angelegenheit am 27 . Juli einen Brief an den DeutschenLeichtathletik -Verband gerichtet habe , auf de« er ohne Antwortgeblieben sei . „Jdrottsbladet " benutzt diese „Information "
zu der Folgerung , daß Harald Anderssons letzte zweifellosgroßartige Leistung von 53,02 Meter der eigentliche Welt -rekord sei, der auch Anerkennung finden würde . Nur stimmtdie Aeußerung Stankovits , wenn er sie tatsächlich getanhaben sollte, nicht mit der Wirklichkeit überein . Noch am S.September hat der Deutsche Leichtathletik -Verband alle Unter -lagen an Stankovits gesandt und dazu ausdrücklich bemerkt ,datz , wenn der vorgeschriebenen Form damit nicht Genüge ge-tan sei , weiteres Beweismaterial zur Verfügung gestellt we?-den würde . An der Rekordkommission liegt es nun , dem injenem unbelehrbaren Teil der schwedischen Sportpresse einge -leiteten unwürdigen Komödienspiel dadurch ein Ende zu be «reiten , daß sie Schröders Leistung vorbehaltlos die rechtlichzu verlangende Anerkennung zollt .

ömtneiligkeiten in Kiirze .
Nationale Tennismeister von Italien wurden bei denFrauen Lucia Valerio und bei den Männer G . Palmieri .Die Endrunden um diese beiden Titel werden nach demPunktsystem ausgetragen .

*
Dänemark und England trugen in Kopenhagen einenFechtländerkampf der Frauen aus . Die Begegnungen endetenim Gesamtergebnis mit einem 11 :5- Sieg der dänischen Fech-terinnen .

*
Ans zwei Monate für deutsche Boxringe gesperrt wurdeder italienische Mittelgewichtler Zanetti , weil er imKamps mit Bölck in Hamburg seine Chancen nicht ernsthaftwahrgenommen hat .

Schottland - Irland 3 : 2 (2 : 0).
In Belfast trugen am Mittwoch bei strömendem Regendie Ländermannschaften von Irland und Schottlandeinen weiteren Kampf um die britische Ländermeisterschaft aus .Die Schotten siegten vor nur 5000 Zuschauern verdient mit3 :2 Toren , nachdem sie zur Pause durch zwei Treffer vonGarrison (halblinks ) schon 2 :0 in Führung gelegen hatten .Nach dem Wechsel holte der irische Mittelstürmer Shearcr(Derby Connty ) den Ausgleich , aber fünf Minuten vorSchluß brachte der schottische Halbrechte Buchan seiner Mann -schast mit einem feinen Tor doch noch den Sieg . — Am 30.Oktober fällt in Glasgow beim Spiel Schottland — Englanddie Entscheidung in der Länder -Meisterschast .

VfL . Neckarau in Frankreich.Außer den Stuttgarter Kickers wird am kommendenSonntag , 27. Okt ., auch die Fußballelf des VfL . Neckarauin Frankreich spielen . Die Mannheimer sind bei der erstklas -sigen Verufsfpielermannschaft von US . Valenciennaszu Gast .
*

Der Bochumer Lohmann startet am Sonntag in Paris ,wo u . a . Weltmeister Lacquehay sein Gegner in einem Dauer -rennen sein wird .

■ ■ " '

Der Reichssportfiihrer in Athen .
(Deutsche Presse -Photo -Zentrale , IQ

Titelkamps für Neusel .
Nach einer Erklärung des Madison Square Garden sovder Sieger des AusscheidungSkampses Carnera — Neu -s e l einen Titelkampf mit Boxweltmeister Jimmy Braddockbekommen . Fraglich bleibt immerhin , ob der Garden diesesVersprechen auch einhalten wird .

Aeberraschung in Olympia.
Rundgang durch die Britische Auko-Ausskellung.

(Bon »nserem Londoner Vertreter .)
T s . London , 23. Oktober.Man traut seinen Augen nicht , man schaut nochmals ner -vös auf die Eintrittskarte , man lauscht auf die Sprache derMitbesucher — aber es ist keine Täuschung . Wir sind nichtam Berliner Kaiserdamm und nicht im Pariser Salon ,sondern wirklich in L o n d o n - O l y m p i a I Ueber Nacht istder britische Automobilbau , oder besser gesagt , der britischeKarosserie -Bau modern geworden . Was im Vorjahr nochAusnahme und schüchterner Versuch war , ist heute Regel , ja ,fast ausschließliche Regel . Soweit das Auge reicht : Nichtnur gute Wagen wie immer , sondern auch hübsche W a -gen , von Formen und Linien , wie man sie drüben auf demFestland nun seit Jahren gewohnt ist. Genau genommenhält nur noch eine Großfirma an der Abwandlung der alter -tümlichen Londoner Autotaxe fest , alle anderen haben derZeit ihren Tribut gezollt . Selbst Standard ist im letztenAugenblick mit einem „fliegenden " Modell herausgekommen ,von dem die zukünftige Schwiegertochter König Georgs undHerzogin von Gloucester gleich ein Stück erworben hat .Rettungslos altmodisch ist nur der neue British -Daimlerder Königin , den ein Bobby bewacht und tausend Händeehrfürchtig betasten . Daß die beiden schönsten Fahrzeuge derOlympia - Schau deutsche Wagen sind, haben nicht etwa wiraus Lokalpatriotismus festgestellt, sondern fast alle englischenBesucher , und sehr hohe Herren darunter ! Doch davonspäter .

Zunächst gebieten Gerechtigkeit und internationale Höf-lichkeit die Bemerkung , daß der britische Autobau nicht nurgute und schöne Sachen herausgebracht hat , sondern auch eineReihe von kleinen Neuerungen , die sachverständige auslän -dische Besucher als bewundernswert bezeichnen . Um nureines zu nennen : Eine Karosseriebau -Firma hat das alteleidige „Einsteigeproblem " bei zweitürigen Viersitzern da-durch gelöst , datz sie die Türe nicht im Winkel , sondernparallel zur Wagenwand öffnet, ' der Fahrer und feinNachbarmann können also ruhig sitzen bleiben , wenn die hin -tereu Fahrgäste ihre Plätze einnehmen oder verlassen wollen .Diese Idee und ihre Durchführung ist so einfach, datz manwieder mal das Ei des Herrn Kolumbus bemühen mutz, umzu erklären , warum bisher niemand daraufgekommen ist .Alle deutschen Fachleute in Olympia , die meist soeben vonParis gekommen sind, sparen überhaupt nicht mit Lob fürdie englischen Fortschritte und sind meist der Ansicht, datz dieLondoner Schau heute schon den „Salon " in den Schattenstellt : wie denn die britischen Kapitale ihrer französischenSchwester auch auf den Gebieten der (teilweise allerdingsnoch importierten ) Eleganz und des gesellschaftlichen Lebensheute bereits voraus ist.
Sticht von ungefähr dürfte die deutsche Automobil -industrie sich gerade in diesem Jahre entschlossen haben ,Olympia wieder stärker zu beschicken . In den letzten Jahrenhatten Mercedes -Benz allein die deutschen Farben ver -treten , diesmal sind Anto -Union , Adler und BMWdazugekommen . Man kann vorweg sagen , datz der Versuchmindestens eines erreicht hat : das Publikum von Olympia ,das sich nicht nur von den britischen Inseln , sondern ausdem ganzen Weltreich rekrutiert , auf den deutschen Automo -bilbau aufmerksam zu machen . Daß das gelungen ist, be -weist die ständige Belagerung der deutschen Gruppen unddie Aufmerksamkeit , die der Thronfolger und sein jüngsterBruder , der Herzog von Kent , den deutschen Erzeugnissengeschenkt haben . Der Prinz von Wales hat sich den sabel -haften 5-Liter -Sportwagen von Mercedes -Benz und dasideale Horch-Kabriolet eingehend zeigen lassen , nachdem erbeide Typen kürzlich schon in Paris besichtigt hatte . Dieseskönigliche Interesse , von dem die Londoner Zeitungen wohlober übel Notiz nehmen mutzten , hat die Neugierde derAusstellungsbesucher natürlich '

noch beflügelt .
Mercedes -Benz haben außer dem weinroten Sport -S-Liter eine 2türige S -Liter -Limousiue in Schwarz , einSportmodell des 2,9 -Litertyps , ein märchenhaftes 2 -Liter -Kabriolet und eine 4türige Limousine des gleichen Typs aus -gestellt . Während bei Mercedes - Benz die teueren Spitzen -

fabrikate die beste Aussicht auf Absatz in England haben , be»wegen sich die gleichfalls formschönen Wagen von Adlertrotz des hohen britischen Zolls in Preislagen , die untergleichwertigen englischen Modellen liegen . Hier sowohl wiebei den von der Au to -U nion (neben dem schon erwähntenHorch) vorgeführten Wanderer - und DKW -Wagen , ist es vorallem die deutsche Werkmannsarbeit in der Ausstattung , dieden in dieser Beziehung nicht verwöhnten Engländern auf -fällt . Und datz die deutschen Autos nicht nur schön undsolid , sondern auch höchstleistungsfähig sind, erzählen dieSiegestafeln , die an den Ständen prangen . BMW hat sichfür den Auslandsvertrieb mit Fraser -Nash zusammengetan ,die die deutschen Wagen in ihrer englischen Fabrik montie -ren , und als Fraser -Nash -BMW aus den Markt bringen .So datz BMW jetzt sozusagen in England als Lizenz gebautwird , während die gleiche Firma früher de« kleinen Austin »Seven in Deutschland baute .
Bei den englischen Erzeugnissen fällt äußerlich zunächstdie wachsende Vorliebe für reine Stahltöne in den Farbenauf : im vergangenen Jahr , als man die erster Versuche da -mit machte, sahen selbst die teuersten Wagen noch aus wie -bronziertes Blech . Jetzt hat man gute Metalltöne gefunden ,die uns auch im Hinblick auf den deutschen Auslandsabsatzbeachtenswert erscheinen . Eine weitere Neuerscheinung istdie wachsende Geräumigkeit der englischen Wagen , ein Zeit -erfordernis , dem die deutsche Industrie seit langem nach-kommt . An den Volkswagen aber denkt man in Eng -land offenbar weniger denn je . Die billigsten Autos kostenimmer noch über 100 £ (2000 Mark pari ) , und die Steige -rung der Motorenstärke von durchschnittlich 15 auf 19 eng -

tische PS zeigt gleichfalls , wohin der Kurs hier gSht. DerRuf nach dem Kleinwagen ist in England vielleicht deshalbnicht so dringend , weil stets Massen von billigen , guden ge -
brauchten Wagen auf dem Markt sind. Da es KahlloseLeute in diesem reichen Lande gibt , die sich alle 1—2 Jahreeinen neuen Wagen leisten können , bekommt der ,FleineMann " für 20—30 £ schon einen durchaus zuverlässigen„Second Hand car ".

Bei der technischen Entwicklung ist zu erwähnen , daß diemeisten Firmen jetzt zur automatischen oder wenigstens er -leichterten Schaltung übergegangen sind. Vorderrad -Antriebund unabhängige Rabfederung aber haben immer noch Sel -
tenheitswert . Daß z . V . Mercedes -Benz alle Wagen mitvier unabhängigen Rädern herausbringt , verblüfft die eng -tischen Beschauer ebenso wie die Versicherung , datz die edlendeutschen Karosserien nicht Spezialbauten , sondern Serien -
erzeugnisse sind.

Amerikanische und französische Firmen sind wie gewöhn -
lich stark vertreten . Chrysler hat einen der größtenStände inne : ob er allerdings seinen guten englischen Ab-
satz mit den neuen Mammut - Modellen , die mehr Lokomo-tiven als Autos gleichen , halten kann , möchten wir be-
zweifeln . Die Italiener haben Heuer offenbar wenig Ver -trauen zu Olympia . . . . Bei der Eröffnung war überhauptkeiner da , inzwischen hat Fiat seinen Stand besetzt, währendAlsa -Romeo einstweilen nur durch ein paar Korbstühle ver -treten ist .

Die Hauptattraktion für das Publikum , das in Olympia— im Gegensatz zu Paris — größtenteils aus echten Autlern
besteht , ist in einer Nebenhalle zu finden : Sir Malcolm
Campbells berühmter Weltrekord - Wagen „Blue Bird ".Man hat das Monstrum in einer Art von Pferdebox unter -
gebracht , und es sieht da , fern vom Strand des Salt Lake,eher aus wie ein blaulackierter , stark verbeulter Walfisch,denn wie ein menschliches Fortbewegungsmittel .

Ihm gegenüber hat die Deutsche Reichsbahn eine
lange Wand mit Beschlag belegt . Werbebilder für das kom-
mende deutsche Olympia rahmen eine riesige Karte des
Reiches ein . die unsere neuen Autobahnen , geschmückt mit
verlockenden Städtebildern , zeigt . Auch hier verzeichnen
Ehrentafeln die jüngsten großen Erfolge der deutschen Auto -
industrie auf den berühmten Rennstrecken Europas .

rnome öan eine sorgsam gepflegte Spezialität
meines Hauses seit über 40 Jahren
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Unterhaltungsblatt der Saöischen presse
Der Maller.

Sine Erinnerung von Nikolaus Schwarzkopf .
Ter Müller wohnte abseits am Bach und lebte für sich .

Wenn ich um die Mühle herstreifte , oder gar , wenn ich Korn
hinfuhr oder Mehl abholte , dann empfand ich ein gewisses
Heimatrecht in dem weiten Hof und erst recht in den durch-
klapperten Räumen, ' denn diese Mühle war vor mehr als
einhundertfünfzig Jahren von meinem Vorfahren gegründet

worden , dem Sohn jenes Mannes , der aus Salzburg ver -
wiesen wurde . Heute noch steht in der Mühle eines Nach-
bardorfs ei,ne Anzahl von Mehlkästen , in die mein Name

eingebrannt ist . Wieso das alles geschah, habe ich noch nicht
erfahren können .

C , wie streikten wir um diese Mühle ! Das Wasser
schützten wir , das heiht , wir bauten einen Wall , daß es sich
für uns staute , wenn wir baden wollten , und bis der Müller
es merkte , hatten wir uns ausgetobt . Dann kam er mit
einem Prügel quer über seine Wiesen , uns zu verhauen ,
aber wir konnten besser laufen als er . Im Winter schlichen
wir an den Kraben , bauten einen Wall und ließen das
Waffer den Abhang hinunterlaufen , daß es unten sich hin -
dehnte und zu einer Eisbahn warb . Da tollte denn die
ganze Mühle um die Mühle her , und innen grollte der
Müller , der ortsfremde Mann .

Sein Mühlrad hing unter Weiden versteckt, an der
fensterlosen Wand , die steil bis hinunter ins Wasser stand .
Cs drehte sich unheimlich langsam , aber es war auch unHeim-
lich groß . Lange Bärte von Algen hingen an den fast
schwarzen Speichen und innen unter den Kästen und drehten
sich mit . Die Wasserkästen wurden oben vollgestoßen des
silbrigen Wassers und senkten sich vermöge des Drucks und
der Schwere , und unten leerten sie sich wieder . Hatte der
Bach zu viel des Wassers , dann schob der Müller ein Brett
über den Einkauf , und ein Teil des Waffers schoß fröhlich ,
weil es nichts zu schaffen brauchte , über das Rad hinweg
und stürzte mit großem Getöse wie eine böse Bubenschar in
die Tiefe . Wir Buben konnten uns an heißen Tagen da
unten hinwagen und überschütten lassen : aber es war dann
schwer, wieder heraufzukommen , denn das Weidengebüsch saß
nickt fest in dem ewig durchnäßten Schacht. Aber da unten

stehen und die Wasser über sich stürzen zu lassen , das war
:ine Wonne !

Wie aber das gewaltige Rad das Korn mahlen konnte
und wo , das ahnte ich anfänglich nicht. Es lief da wie zum
Zeitvertreib herum , und was innen hinter der hohen Mauer
geschah , das war ein Rätsel . Aber es war doch ganz einfach :
der Mülleresel trug einen Sack voll Korn die gepflastert «
Böschung hinan in den oberen Mahlraum , der Müller ließ
das Korn in einen großen Trichter laufen , nnd das Korn
rutschte gemächlich zwischen zwei nngeheuere Stein « , die im-
einandergebuckelt waren und rieselte zerschrotet unten
heraus . Heraus ? Es häufte sich da unten, ' aber wiederum
unter ihm saßen zwei Mühlsteine ineinandergebuckelt , und
die nannte der Müller seine Feinmechaniker , denn sie zer -
rieben das Grobgeschrotete endgültig . Der Wind kam
irgendwoher , irgendwelcher Wind war das , auch vom Mühl -
rad gemacht , wie es hieß , und der trennte die Spreu von
dem Mehl . Was dann unten herauskam , das war blitz-
bwnkes Kornmehl , wie es der Bäcker in die Mulde laufen
ließ .

Der Müller war uns allen ein geheimnisvoller Mann .
Er redete nicht viel , er lief in seinen weißen Kleidern umher ,
weiß auch die Schuhe , weiß die flache Mütze , durchstäubt der
volle Bart , daß man nicht sah : war er alt , war er jung , der
Müller : und die Bauern munkelten über ihn , daß er sie
ständig betrüge . Manchmal kam des Nachts ein Fuhrwerk ,
das kam die Feldwege , und es hieß : der Müller mache heim -
liche Geschäfte . Ich sage mir heute : wer nur «inen einzigen
Gang besitzt , der kann nicht viel betrügen , aber ich weiß noch ,
daß , als der Weltkrieg ausbrach , der Müller jeden Samstag
Brot backen ließ und es an arme Leute verteilte . Das hätte
er gewiß nicht getan — so hieß es —, wenn er nicht andere
Leute bestohlen hätte ! Ich sage es aber noch einmal : wer
nur einen einzigen Mühlgang besitzt , der betrügt nicht und
ich halte dafür , daß der Müller , der kinderlos war . einfach
ein gutes Werk tun wollte in der schweren Zeit , und warum
soll ich denn nicht mehr daran glauben dürfen , daß es noch
solche Menschen unter uns gibt ? !

Heute ist ein anderer Müller da , der hat de» ewig
fließenden Bach arbeitslos gemacht und läßt seine sieben
Gänge von einem Strom treiben , der in einem Draht an -
kommt , von irgendwoher aus der Stadt , allwo er aus den

Kohlen gewonnen wird . Die Kohlen stammen aus alten
Wäldern , die Wälder sind aus Triften entstanden , und das
Wasser hat sie großgezogen wie uns alle . Ich kenne den
neuen Müller sehr gut und kenne auch seine Gänge und seine
Ganglien . . . Sagte der alte Müller : Wenn ich das Wasser
habe , dann trinke ich Wein , und habe ich kein Wasser , dann
trinke ich Wasser , so sagte der neue : Ich trinke meinen Wein
so oder so . Ein Mühlrad brauche ich nicht . Und fällt auch

kein Regen vom Himmel , so bringen mir die großen Schiffe
den Weizen aus Amerika , und dort regnet es immet .

Das Mühlrad steht still : wenn Besuch kommt , Müller
aus der Nachbarschaft oder Müller aus der Fremde , dann
muß das Mühlrad laufen . Es läuft ganz rasch , denn es hat
ja nichts mehr zu treiben , und die Müller stehen oben ,
qualmen dicke Zigarren und lächeln oder lachen über den
vergeblichen Eifer des alten , morschen Rades .

Ein Stück Papier erobert die Welt.
Oer Lebensroman der Briefmarke. — Schicksale * und Abenteuer um Postwertzeichen .

Ein Tatsachenbericht von Peter Falke .
(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)

m .
Herr Aarnard hört schlecht.

„Auch wir müssen unsere eigenen Briefmarken haben ,
Barnard !" sagte Brownsrigg , Postmeister der Insel
Mauritius im Indischen Ozean , und zwirbelte sich im
Vollgefühl seiner Würde den blonden Schnurrbart . „Es ist
ein Skandal , daß wir noch keine Briefmarken haben , nicht
wahr , Barnard ?"

Barnard , der Uhrmacher und Allerweltsfabrikant der In -
fel, hätte gerne geantwortet , aber er wußte schon , daß
Brownsrigg ihn gar nicht zu Worte kommen lassen würde .
Der hatte heute einen seiner „napoleonischen Tage " und zeich-
nete mit großen Gesten ein schiefes Quadrat auf ein Papier .

„Sehen Sie , mein Lieber ! Dies hier wird der Kopf der
Königin . Wir drucken , das heißt Sie gravieren und drucken
eine orangerote Ein -Pennymarke und eine blaue Zwei -Penny -
marke . Kapiert , Barnard ? Und dann , mein Guter , setzen wir
hier unten auf die untere Leiste in großen Lettern Post paid ,
was besagen will , daß der Korrespondent die Beförderung
seiner Briefschaft bereits bezahlt hati ^ erstanden ?"

Barnard war zwar längst nicht alles klar , dazu hatte der
Postmeister viel zu schnell gesprochen , aber er nickte trotzdem
sachverständig mit dem Kops, um den Wasserfall recht schnell
abfließen zu lassen .

„Nun schön, mein Freund "
, fuhr Brownsrigg fort , „Sie

wissen , daß meine Gemahlin zu Silvester einen großen Emp -
fang für die ganze Kolonie gibt . Ihre Einladungsbriefe sollen
die ersten Marken meines Postbezirkes tragen . Also beeilen
Sie sich ! Gleich an die Arbeit und zeigen Sie mir schon in
wenigen Tagen das Resultat Ihrer Kunst ! Adios !"

Da saß nun der Meister Barnard und sein Schädel
brummte , wie wenn hundert verschiedene Uhrwerke darin
tickten. Was hat er nicht schon alles gemacht ! Flinten und
Uhren repariert , Fallen gebaut , Visitenkarten graviert , aber
Briefmarken . . . ? Nun — er wird auch daS schaffen. Wie war
es doch gleich? Kopf der Königin Viktoria — 1 Penny —
2 Pence und die Schrift , „Post — ' Verflixt nochmal . dahinter
kam doch noch ein Wort . „Post , Post , Post . . ." Er spricht es
laut vor sich hin und hört auf das Echo der Erinnerung , aber
nur die äffende Stimme des grünen Papageien antwortet ,
der unverschämt aus seinem Käfig krächzt : „Post . Post . . ."
Barnard springt auf , läuft hinaus auf die Straße und hofft
den Postmeister noch einzuholen . In strömendem Regen rennt
er durch den Ort und fragt überall nach Brownsrigg . Nicht
zu finden ! Vielelicht ist er zu Hause in der Postmeisterei .
Barnard klopft an die Tür , ein Negermädchen öffnet und
verrät freundlich grinsend , Familie Brownsrigg habe soeben
den Ort verlassen und sei an die Küste gefahren zum —
Wäschetrocknen.

Die „blaue Mauritius " reist in die Welt .
,Na , schönes Vergnügen !" knurrt Barnard und starrt

empor zum Gewitterhimmel , wo sich nun alle Schleusen ge -
öffnet haben . Dabei fällt sein Blick auf das große Schild :
Post offiee . Herrgottnochmal ! Natürlich : „Post office" !
Das ist es ! Und er stürzt nach Hause , beendet fieberhaft
seine Arbeit , druckt 250 Exemplare von jedem Markenwert .
Als der Postmeister am nächsten Abend mit pitschnasser
Wäsche in sein Haus zurückkommt , findet er dort schon die
500 „Mauritius " vor .

„Sie sind ein braver Mann , Barnard !" klopft Browns -
rigg dem Uhrmacher auf die Schulter , aber im gleichen

Atarcelle fährt ins Glück.
Wenn der Bräutigam keinen Urlaub bekommt . — Im Auto durch die Sahara .

Man sage nicht , unsere Zeit entbehre der Romantik . Das
nachfolgende Abenteuer «wer zwanzigjährigen Pariserin be-
weist , daß auch in unseren Tagen opferbereit « Liebe kein
Fremdwort geworden ist . Der Leutnant Gaston B n z « l e t
vom vierten Spahi -Regiment war schon 14 Monate in der
Garnison in Französisch - Westafrika . 14 Monate sind eine
lange Zeit , wenn man Sehnsucht nach einem jungen , bezau -
bernden Mädchen hat , das in Paris darauf wartet , einmal
eine kleine Leutnantsfrau zu werden .

Nach 14 Monaten bestand die Hoffnung , daß Gaston seine
Marcelle wiedersehen könnte . Man hatte ihm einen lün -
geren Urlaub versprochen . So ist es erklärlich , daß der arme
Gaston nicht gerade glücklich war , als er wenige Tage vor
seiner Abreise einen Dienstzettel des Brigadekommandos zu-
gesandt bekam , daß vorläufig kein Urlaub gewährt werden
könne . Gaston setzte sich hin und schrieb einen ebenso langen
wie traurigen Brief an die kleine Marcelle in Paris .

Marcelle weinte ein paar Tränen , wie sich das für eine
Frau gehört , und beschloß dann zu Gaston zu fahren . Eine
Reife nach Westafrika kostet immerhin ZWO Francs und wenn
auch Marcelle nicht die Tochter mittelloser Eltern ist, so
wollte der Bater keinesfalls einen solchen Betrag zur Ver -
fügung stellen . Marcelle rannte von einer Schiffahrtsgesell -
schast zur anderen . Aber die Direktoren hatten wenig Ver -
ständnis für die Bitten einer jungen Dame , die gern gratis
nach Afrika reisen wollte . Zwar wird ein Offizier , wenn er

aus den Kolonien auf Urlaub in seine Heimatstadt fährt ,
kostenlos erster Klaffe befördert — aber auf die Bräute bezieht
sich diese Vergünstigung bisher noch nicht.

Marcelle ließ den Mut nicht sinken, sondern meldete sich
in einer „dringenden Privatsache " eines Tages im Büro
einer großen Automobilfabrik und verlangte den General -
direktor höchstpersönlich zu sprechen. Der war nicht wenig er -
staunt , ein reizendes junges Mädchen zu sehen, das ihn mit
folgenden Worten begrüßte : „Herr Generaldirektor ! Ich
heiße Marcell , bin zwanzig Jahre alt , liebe einen Mann , der
in Afrika ist und — kann Auto fahren . Bisher hat noch kein
Mädchen im Auto die Sahara durchquert . Schenken Sie mir
einen Wagen und Sie haben die beste Reklame !"

Der Generaldirektor ließ mit sich reden , und da dieser
Vorschlag ohne Zweifel eine ebenso neue wie sensationelle
Reklame -Jdee war , wurde die Sache perfekt . Was weiter
geschah , ist leicht zu erraten . Drei Tage später brachten sämt -
liche Pariser Zeitungen lange Artikel über die kleine Mar -
velle und ihr Bild prangte in allen Magazinen . Die Ange -
legenheit wäre keine moderne Liebesgeschichte, wenn wir das
„happy end " verschweigen würden . Marcelle erreichte ihr
Ziel . Gaston fiel ihr in die vom vielen Autofahren sicher
müden Arme uni > ein 300 Kilometer erntfernt wohnender
Geistlicher traute das junge Paar . Als Belohnung hat die
klein - Marcelle ihren <Aaston bekommen und — einen wun »
dervollen , neuen Luxuswagen .

Augenblick verzieht sich plötzlich sein breites Gesicht , läuft
puterrot an und er brüllt : „Aber Sie sind ja ein Idiot ,
Barnard , ein hirnverbrannter Trottel , ein Pfuscher . . . Da ,
schauen Sie an , was Sie gemacht haben !"

Barnard , noch ganz verdutzt über den plötzlichen Stim -
mungsumschwung , beugt sich über den Markenbogen , auf
dem der gewaltige Zeigefinger des Postmeisters liegt . „Da
sehen Sie nur an , Sie schwerhöriger Dummkopf : Post paid
muß es heißen ! „Paid " — „bezahlt " und nicht „Post office" !
Nun kann meine Frau die Einladungen nicht verschicken,
denn diese Marken sind natürlich ganz unbrauchbar . Werfen
Sie sie nur gleich ins Feuer !"

Aber da legt sich Miß Brownsrigg ins Mittel . Und da
sie es versteht , ihren „Napoleon " um den Finger zu wickeln,
hat sie schnell erreicht , was sie wollte . „Die „Mauritius "
mit dem Fehler Post office werden ruhig für die Einladun -
gen verwandt werden . Für die nächsten Ausgaben wird
Meister Bernard natürlich eine Ersatzplatte herstellen , auf
der der Fehler berichtigt wird .

"
So gehen die Einladungen der Miß Brownsrigg mit

dem „Druckfehler " hinaus in die Welt . Und die Frau Post -
meister ahnt nicht , daß jedes der kleinen Papierstücke , die sie
aufklebt , in einiger Zeit viel mehr wert sein wird , als
ihr ganzer Besitz und die lebenslänglichen Gehälter ihres
„Napoleon ".

Meister Barnard fertigt eine neue Platte an und be-
kommt für seine Arbeit 2 Pfund . Eigentlich sollte er drei
Pfund erhalten ,aber „Napoleon " straft hart und hat dem
vergeßlichen Graveur ein Pfund vom Honorar abgezogen ,
damit er in Zukunft keine ähnlichen „stupiden Irrtümer "

begeht !
Ein „stupider Irrtum "

, der Millionen wert war !
Denn jede der sogenannten „Post - Ossice- Marken " ist heute
zwischen fünfzig - und hunderttausend Mark wert . Und für
einen Briefumschlag , auf dem beide Werte , die Ein -Penny »
und Zwei - Pencemarke sich vorfinden , zahlte das Berliner
Postmuseum das Sümmchen von 11000 Pfund !

Der nachlässige Seherlehrling .
„Irrtümer " sind überhaupt eines der einträglichsten

Dinge für Markensammler . Wie ist es dem armen Karls -
ruher Setzerlehrling ergangen , der aus Versehen die
g Kreuzer Baden vom Jahre 1851 auf grünes anstatt
auf das vorgeschriebene rosa Papier druckte? Sicher
ist er hinausgeworfen worden und doch schuf er einen Fehl -
druck, der heute 32 000 Mark wert ist . Die drei Skilling -
marke von Schweden in gelber statt in grüner Farbe hat
noch größeren Seltenheitswert und wird mit 37 000 Kronen
oder 42 000 Mark notiert !

Aber es gibt auch ganz offizielle Briefmarkenirrtümer .
Die Künstler und Graveure schießen da mitunter die tollsten
Böcke. Die Vereinigten Staaten brachten 1925 eine Gedenk¬
marke zur Erinnerung an die Amerikafahrt der ersten
Wikinger heraus und am Mast der mittelalterlichen Segler
wehte stolz — das Sternenbanner . Kolumbus wird in der
berühmten „Entdeckerserie " Nordamerikas kurz vor der
Landung in der neuen Welt auf der 1 Centmarke mit glatt -
rasiertem Gesicht gezeigt . Als er aber dann wenige Minuten
später laus der 2 Centmarke ) von Bord steigt, ist ihm in -
zwischen ein stattlicher Vollbart gewachsen. Auf deutschen
Jnflationsmarken schmieden Bergarbeiter mit der linken
Hand , auf französischen Postwertzeichen sät die Landarbeiterin
gegen den Wind und der Wilhelm Tell auf Schweizer Mar -
ken muß mit einer Armbrust ohne Bogensehne schießen.
Markenirrtümer , wie sie immer wieder vorkommen , die aber
nie mehr Millionenwerte geschaffen haben .

Eine falsche Zeichnung gefährdet den Frieden.
Einmal kommt es wegen eines Zeichenirrtums auf dem

Briefmarkenbild beinahe zum Krieg ! Die Domini -
konische Republik bringt Marken heraus mit der Karte des
Landes und zeichnet dabei die Grenzen des Nachbarstaates
Haiti falsch ein . Dort wird ein außerordentlicher Minister -
rat einberufen .

„Eine scharfe Note !" verlangen die schwarzen Parlamen -
tarier .

Der verdutzte Postminister von San Domingo bekommt
die feierliche Verwahrung Haitis zugestellt . Er läßt durch
den Präsidenten einen Ministerrat einberufen . Wirklich , der
Ton der haitianischen Note ist zu scharf, um ohne Antwort
gelassen zu werden . „Eine noch schärfere Note !" verlangen
die Parlamentarier von San Domingo .

Sie wird prompt aufgesetzt und Haitis Antwort : Mo -
bilisierung ! Soll es zum Kriege kommen wegen einer
kleinen Briefmarke ? Nein — im letzten Augenblick lenkt
San Domingo noch ein und zieht die beanstandete Marke
aus dem Postverkehr , und die beiden Länder geben gemein -
sam eine Versöhnungsmarke heraus .

(Fortsetzung folgt .)

xiNIVEACREME
gegen spröde Häuf
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JZin Denkmal wandert Ubers Meer :

Der Südseeprinz im Brennofen .
Weltgeschichte in der Erzgießerei . — Deutsche Handwerkskunst wird exportiert .

Dieser Tage wurde vom Schuppen 47 des Hamburger Hafens ein in der Gießerei Noack in Berlin ge¬gossenes Reiterstandbild des Generals Bento Goncalves auf einem deutschen Frachtdampfer verladen , umnach Porto Aleare in Südbrasilien gebracht zu werden , wo das Denkmal in wenigen Wochen feierlichenthüllt werden soll .
Als der brasilianische Kunststudent Antonio C a r i n g i,der als Meisterschüler Professor Hahns in der Münchener

Kunstakademie studiert , es schivarz auf weiß in der Hand hatte ,daß er als Sieger des in Brasilien ausgeschriebenen Wett -
bewerbes für die Schaffung eines würdigen Denkmals zuEhren Bento Goncalves hervorgegangen war , da hatte erbei allem Künstlerstolz zunächst seine große Sorge : Sein Va -
terland Brasilien verlangte kürzeste Lieferfrist , dadas Denkmal noch im Rahmen der Festlichkeiten vom 20.September bis 20. November 1935 in Porto Alegre eingeweihtwerden soll . Die Münchener Gießereien benötigten aber10 bis 12 Wochen Lieferzeit und das war für die Erledigungdes Auftrages viel zu spät . Da erschien Antonio eines Tagesin der Werkstätte der Gießerei Hermann Noack in Berlin ,die ihm aus der Verlegenheit half . Sein Reiterstandbild fürden General Bento Goncalves , der in ganz Brasilien als der
Vorkämpfer für die heutige Republik gefeiert wird , war in
sechs Wochen fix und fertig . Unö heute befindet sich der
Künstler mit seinem bronzenen General bereits auf der Fahrtnach seiner Heimat .
Künstler haben es eilig .

„Sie glauben nicht" , sagt uns Meister Noack , den wir in
seiner Frieöenauer Werkstätte besuchten, „wie eilig die Künft -
ler es immer mit ihren Aufträgen haben . Gegenwärtig müssenwir sogar mit Nachtschicht arbeiten !" Man kann es verstehen ,denn bei Noack werden ja nicht nur Reiterstandbilder für
brasilianische Freiheitshelden gegossen, sondern eigentlichalles , was es überhaupt zu gießen gibt . Von der Gedenk -
münze und dem Brieföffner angefangen bis hinauf zu Riesen -
monumenten . Tausende von Hindenburg - und Hitlerbüsten
verließen schon die Werkstat .t Die Georg -Kolbe - Figuren trei -
ben um den Brennofen eine wahre Nacktkultur . K e m a l

Pascha , der für die türkische Regierung geliefert wird , spielt
hinter einer badenöen Venus Versteck, die sich irgendein Rit -
tergutsbesitzer snr seinen Park bestellt hat . Auf einem Posta -
ment steht das Modell der Olympia - Glocke , ein Arbeiter
schabt an einem gegossenen Riesenflügel für den Reichsadler
aitf dem Olympia - Stadion und ein anderer ziseliert die
Löcher einer Riesennase aus — sie gehört zum Was-
hington -Denkmal in Philadelphia .

Nach allen Ländern der Welt gehen die Erzeugnisse der
Gießerei . Aber mit dem Versand hat es manchmal seine
Schwierigkeiten . So wurde kürzlich nach der Südsee -Jnsel
Bali ein mit Orden und Schnüren beladenes Brustbild eines
balinesischen Märchenprinzen , das nach dem Mo -
dell einer dort lebenden Berliner Künstlerin angefertigtwurde , verladen . Das französische Schiff geriet in einen
Orkan , der die Kisten und Ballen im Schisssinnern nur so
herumwarf . Dabei verlor leider der Bronzeprinz feinen
tnrbangeschmückten Kopf , der nun in Berlin nachg»
gössen werden muß .

Bestellt und nicht abgeholt.
Um die Zeit des Kriegsbeginns bestellte die Stadt

Merseburg bei dem bekannten Berliner Bildhauer Tua -
illon ein Denkmal für den Preußenkönig Friedrich Wil -
Helm III. Als das Reiterstandbild als Modell fertig war ,kam die Revolution dazwischen und Merseburg sah daher zu-
nächst davon ab , es gießen zu lassen . Aber damit das Kunst -
werk nicht verfiel , entschloß sie sich später dann doch , es fürden Bronzeguß bei Noack , der fast alle großen Werke Tuail -
lons gegossen hat , in Auftrag zu geben . Da man aber immer
noch nicht wußte , wo man es aufstellen sollte , nahm der
preußische Kultusminister es in seine Obhut und wies ihmeinen Platz auf dem Jnnenhos der Staatlichen Kunstschulen

Stubenarrest für
ein ganzes Volk.

In der Türkei wurde zum
zweiten Male unter der Re -
gierung des PräsidentenAtatürk eine Volkszählung
veranstaltet . An diesem Tage
durfte mit Ausnahme der
Zähler niemand das Haus
verlassen , und Streifen sorg-
ten dafür , daß dieses Verbot
auch strikte eingehalten wurde .So blieben die Straßen völlig
menschenleer , wie unser so -
eben aus Istanbul eingetros -
senes Bild beweist.

lScherl -Bilderdienst , K .)

Einschneidende Neuerungen
aus dem Gebiete des Films .

Filmexpeditton der NS -Kulturgemeinde
nach Grönland.

Im Vordergrund des Arbeitsplans der NS . -Kulturge -meinde stehen die beiden Großfilme „Das große Eis "
, deraus dem Expeditionsfilm des vor fünf Jahren verstorbenenGrönlandforschers Alfred W e g e n e r entstanden ist , undder Film „Ewiger Wald — Ein Film von deutscher Art " .Diese beiden Filme sind die ersten praktischen Versuche , einenKulturfilm zum abendfüllenden Programm zu entwickeln .Voraussetzungen für einen solchen Film sind ein handlungs -mäßiger Aufbau , eine greifbare dramatische Spannung , schö¬nes und dabei lehrreiches Bildmaterial und vor allen Dingeneine leitende Idee , die stark genug ist, um eine beliebigeVolksmenge fest in ihrem Bann zu halten . Wie die RS . -Kulturgemeinde an diese bisher ungelöste Aufgabe herange -gangen ist , wird der Alfred - Wegener - Film zeigen , in dessenZielsetzung sich ernste Pflichten und große Gedanken ver -einigen . In diesem Film hat sich die NS . - Knlturgemeinde diehohe Aufgabe gestellt , Mittlerin zu sein zwischenWissenschaft und Volk , ausgehend von der Erkennt -nis , daß die Arbeit der Wissenschaft nur dann fruchttragendsein kann , wenn sie vom Wissen und Vertrauen der Volksge -meinschaft getragen wird . Die wissenschaftlichen Leistungendes großen Forschers Alfred Wegener sollen durch den nunfast fertigen Film allen Volksgenossen verständlich dargestelltwerden . Sinn und Zweck der Grönland - Expedition , der Ueber -winterung im Inlandeis , der erdgeschichtlichen und weiter -kundlichen Untersuchungen werden am Beginn des Filmstrei¬fens in packenden Bildern gezeigt . Das zweite Ziel des Filmsist , dem deutschen Volke einen Helden wiederzugeben , den esdurch die traurige Entfremdung zwischen Volk und Wissen-schaft verloren hatte Als vor fünf Jahren Alfred Wegenerseinen Tod in der Eiswüste fand , wurde dieses Heldenschicksaldem deutschen Volke wohl durch sensationelle Berichte be -kannt . aber wirklich nahegebracht wurde den eigenen Volks -genossen dieser Einsatz für die einmal erkannte Aufgabe biszum Opfer des eigenen Lebens nicht, so daß der „Fall Wege-ner " in kurzer Zeit in Vergessenheit geriet .Das Filmmaterial , das die heimkehrende Expedition nachdem Tode ihres Führers in die Heimat zurückbrachte , warnaturgemäß auf die wissenschaftlichen Ziele des Unterneh¬mens abgestellt und konnte in seinem Hauptinhalt für dieVorführung vor der Allgemeinheit nicht geeignet sein.Dennoch enthielt das Material unbeabsichtigt Bilder von sol¬cher dramatischen Gewalt , von solcher einmaligen landschast-lichen Schönheit daß es zur Grundlage eines der Allgemein -heit zugänglichen Films gemacht werden konnte . Die so vor -handenen Bildstreifen bat die N !? - Knlturaemeinü ? dnrrbAufnahmen von faks' knndigen na >5 Mi-ön ' ond «nj : *-arbeitern ergänzt , um mit diesem Film das Heldenlied eines

vom Volke noch nicht erkannten großen Deutschen zu zeigenund um der Versöhnung von Volk und Wissenschaft zu dienen .

Professor Zügel 8S Jahre all.

Professor Ritter Heinrich von Zügel .
( Selle -Eysler , K . )— In voller Schaffensfreude konnte gestern , reich be-glückwünscht, der schwäbische Tiermaler Heinrich vonZügel seinen 86 . Geburtstag begehen . Auch als MünchenerAkademieprosessor ist der Künstler seiner HeimatgemeindeMurrhardt treu geblieben , wo die ersten Jugendeindrückeauf der Schäferei feines Vaters ihm die Liebe zu Tieren nndden Weg zum Künstlertuly wiesen . 1895 folgte von Zügeleinem Ruf an die Karlsruher Akademie , um aber be -reits ein Jahr später an die Akademie in München zu gehen .Trotz allen Spezialistentums , das sich mit wenigen Ausnah¬

in Berlin an , wo allmählich Friedrich Wilhelm in Ver¬
gessenheit geriet . Erst im Jahre 1934 erinnerte sich
Merseburg seines Besitzes und ließ das Denkmal von Berlin
holen .

Die Amazone mit den Dackelbeinen.
Ans dem Hose der Gießerei steht eine prachtvolle Schöp

sung des Bildhauers Gaul : ein schreitender Löwe , den
Noack im Jahre 1913 für einen Rittergutsbesitzer in Schlesien
gegossen hatte . Das Gut geriet in Konkurs , der Löwe fiel
unter den Hammer , aber die Erben steigerten ihn wieder
ein und eines Tages wurde das stolze Tier bei Noack abge-
laden , wo nun das Kunstwerk , das sozusagen nach 22 Jahren
wieder an seinen Geburtsort zurückgekehrt ist , auf einen Käu -
fer wartet .

Hermann Noack, der vor einem Jahrzehnt seinen großen
Betrieb seinem Sohne überließ , war ebenso als tüchtiger
Handwerksmeister wie als ein echtes Berliner „Original "
bekannt . Viele Künstler verzehrten bei ihm ihr Mittagsbro
wenn in ihren Taschen Ebbe herrschte , aber an seinen schlechten Tagen war mit Noack nicht gut Kirschen essen . Wenn es
ihm nicht behagte , setzte er so manche „große Nummer " ein -
fach vor die Türe : Er ließ sich nicht ins Handwerk pfuschenund sagte auch den größten Künstlern ungeschminkt seine Mei -
nung . So auch dem großen Tuaillon , als dieser den eben
fertig gewordenen Guß seiner weltberühmten „Amazone " (vorder Nationalgalerie Berlin ) besichtigte. „Gut , nicht wahr ,mein lieber Noack?" meinte voll Selbstzufriedenheit der ge-
feierte Künstler . Noack fuhr sich nur mit dem verrußtenAermel nm den Mund und brummte : „Aber Dackel -
beene hat das Pferd !" Die Pferdefüße waren tatsäch-
lich zu kurz geraten , und es half dem guten Tuaillon nichts— die Bronzebeine mußten abgenommen , neu modelliert undwieder gegossen werden .

Die «Vogelmenschen" der Oskerinsel.
Der belgische Ethnologe Lavachery ist von einer Expe-

dition auf die Osterinseln nach Hause zurückgekehrt . Er be-
richtet über ein originelles Fest , das die Eingeborenen dort
alljährlich abhalten und das mit einem großen Ei er suchenverbunden ist . Daran beteiligen sich aber nicht, wie bei uns
zu Ostern , die Kinder , es ist eine ernste Angelegenheit der
Erwachsenen . Der Wettbewerb geht darum , wer das größteMautuara - Ei findet . Mantuara ist der heilige Vogelder Eingeborenen der Osterinsel , und wer das größte Ei die-
ses Tieres findet , dem winken die höchsten Ehren . Er wirdim Triumphzug auf den Festplatz geführt und dort werden
ihm zuerst einmal sämtliche Kopfhaare abrasiert . Dann mutzder Sieger ein ganzes Jahr lang in völliger Einsamkeitleben und wenn er zurückkehrt , ist er „V o g e l m e u s ch" ,die höchste Auszeichnung , die es auf den Osterinseln gibt .Aber auch abendländische Methoden haben dort schon Einganggefunden , und wer Geld hat , kann es sich bei diesem Brauchbequem machen . Man kann sich nämlich bei dem Wettsuchenauch vertreten lassen . Reiche Eingeborene stellen die schnell -
sten und scharfsichtigsten armen Teufel zu diesem Wettstreitan , und wenn ihre Vertreter Glück haben , haben sie selbst —
Sie Ehre .

men auf die Darstellung der Zweihufer beschränkt , ist ZügelSchaffen von erstaunlicher Vielseitigkeit .

Die „Sommernachlslraum "-Musik
von Julius Weismann.
Uranfführnng i« Freiburg i . Br .

Als die NS . -Kulturgemeiude dem alemannischen Kompv .nisten Julius Weismann den Auftrag erteilte , eine neueMusik zu Shakespeares „Sommernachtstraum " zu schreiben,gab sie einen Wechsel auf die Zukunft aus , um einen künst-krischen Notstand zu beseitigen . Denn die bisher gebrauchteMusik von Felix Mendelssohn -Bartholdy war schon aus ras -
fischen Gründen für eine nationalsozialistische Theaterkulturnicht mehr tragbar . Der Wert oder Unwert dieser Musitstand dabei nicht zur Diskussion . Der Verzicht auf die Ver -tonung eines Juden war ein selbstverständlicher Akt. demnur reaktionäre , liberalistische oder deutschfeindliche Kreiseverständnislos und ablehnend gegenüberstanden . Der Kom-
Positionsauftrag war zugleich die verantwortungsbewußteFolgerung aus der Ablehnung der Mendelssohnschen Musik .Julius Weismann hat die ihm gestellte Aufgabe in einerWeise gelöst , die alle Skeptiker entwaffnet und zu einer ehr -lichen Bejahung zwingt . So und nicht anders mußte einRomantiker deutschen Blutes jenes großartige Sinnbild dergermanischen Welt , in der die Volksfreude auf eine höhereEbene gehoben wird , vertonen . Entscheidend für die durch-
schlagende Wirkung seiner Musik ist die Einfallskraft desMelodischen , das sich unmittelbar einprägt . Der Hochzeits -marsch mit aufschwingenden Rhythmen , die lichte Phantasieder Elfenwelt und die Derbheit der Rüpelszenen , zumal imAufmarsch und Bergomaskertanz der Handwerker , verschwel -zen zu einer Sinnfälligkeit der theatralischen Untermalung ,die auch ohne die sichtbare Szene unmittelbar anspricht . Viel -leicht ist das Vorrecht des Schau spiels nicht immer gewahrt ,vielleicht herrscht die Musik oft allzu vordergründig vor , —ihr Wert wird dadurch nicht berührt . Die Musik umfaßt 35Nummern und kann ohne Beeinträchtigung des Gesamtein -drucks je nach dem Stil oder Inszenierung oder der vorhan -denen Mittel gekürzt werden . Wenn die Musik von Anfangan nicht nur interessierte , sondern zum Miterleben zwang ,wenn das Naturerlebnis der phantasievollen Traumweltdurch die Dichte der Atmosphäre ergriff und manche Melodieschon beim Erklingen durch ihre volksliedhafte Schlichtheitsich einprägte , darf ohne Uebertreibung festgestellt werden ,daß Julius Weismann seinen Auftrag in gültiger Form er -füllt hat . Die Zukunft wird beweisen , daß seine Musik lebt .Generalmusikdirektor Franz Ko n witsch n y war ein über -zeugter Anwalt der Musik , die in schwungvollem Aufriß er -klang . Schon das breitausgesponnene Vorspiel erhielt minn -tenlangen Beisall und am Schluß wollten die begeistertenHuldigungen kein Ende nehmen . Allerdings war die vonMathias Stammnitz inl - enierte Ausführung in ihrer Ge-

samthaltung erfreulich frisch und bewegt .
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Wir wollen Helsen ! / Das WinlerhilfsroerK
in vollem Gange .

Neben der NS -Volkswohlfahrt , deren Hilfstätigkeit sich
ohne Unterbrechung auf das ganze Jahr erstreckt, ist es das
Winterhilfswerk , das dank der vielen freiwilligen Helfer
bisher so große Erfolge im Kampf gegen Hunger und Kälte
aufzuweisen hat. Auch in diesem Jahr wurden die Vor -
arbeiten so frühzeitig aufgenommen , daß - schon Anfangs Ok-
tober mit der Sammeltätigkeit , auf die allein das ganze Werk
aufgebaut ist, begonnen werden konnte. Erfreulicherweise
haben sich auch dieses Jahr wieder zahlreiche Helfer und Hel -

ferinnen in den Dienst dieses Hilfswerkes gestellt, die ihre
ganze Kraft einsetzen für den Nationalsozialismus der Tat .

Da das Haus Baumeisterstraße 7, in dem die örtliche
Zentralstelle des WHW letztes Jahr eine notdürftige Unter -
knnft gefunden hatte, inzwischen der Spitzhacke zum Opfer
gefallen ist, mutzte in diesem Sommer zunächst Umschau ge -
halten werben nach einem anderen geeigneten Gebäude. Dank
des Entgegenkommens der Stadtverwaltum war es möglich,
das Haus Bäumet st er st ratze 5 6, das Luisenhaus , in
dem sich früher eine Haushaltungs - und Kochschule befand,
für die Organisation des örtlichen Winterhilfswerkes zu be-
kommen. Wer Gelegenheit hat , dieser neuen Zentral - und
Verwaltungsstelle des WHW einen Besuch abzustatten, wird
erstaunt sein über die praktische Aufteilung der zur Ver -
fügung stehenden Räume für die Zwecke des Winterhilfs -
werks . Die wenigsten unserer Volksgenossen dürften Kennt-
nis haben von dem Umfang der Arbeit , dje in einer Zentral -
stelle des WHW geleistet werden mutz, um einen reibungs -
losen Verlauf des Sammel - wie des Verteilungswerkes zu
sichern. Datz besonderes Augenmerk auf genaue Buchung
und Kontrolle der eingegangenen Sach- und Geldspen-
den gelegt wird , sei als selbstverständlich nur nebenbei er -
wähnt, Hand in Hand damit geht auch die gewissenhafte
Prüfung der Hilfsbedürftigen , an die die Gaben
verteilt werden . Dazu dient vor allem eine übersichtlich ge-
ordnete Kartothek, in der die Hunderte und Taufende der
zu Betreuenden mit allen Einzelheiten , wie Kinderzahl , Be -
dürftigkeit und was dergleichen Dinge mehr sind , genau ver -
merkt sind .

Wichtiger , oder mindestens nicht weniger wichtig als die
Schaffung von Räumen für die umfangreiche Berwaltungs -
tätigkeit war die Bereitstellung von Lagerräumen für
die zur Verteilung kommenden Sachspenden . Auch für diese
Zwecke ist das Luifenhaus wie geschaffen. Durch fachgemäße
Einteilung ist es möglich gemacht worden , sowohl für Le -
bensmittel , wie für Wäsche, Kleider und Schuhe Lagerräume
einzurichten , in denen sowohl die Aufbewahrung , wie die
Ausgabe der Spenden gegenüber den früheren Verhältnissen
wesentlich erleichtert ist. Eine Neuerung bei der Spenden -
Verteilung ist dadurch geschaffen worden , daß- die Ausgaben
der Sachspenden nicht mehr wie bisher zentralisiert ist, son-
dern durch die Ortsgruppen des WHW erfolgt , die für
diese Zwecke gegen 20 Ausgabestellen eingerichtet haben . Die
Schaffung so vieler Verteilungsstellen in den verschiedenen
Stadtteilen hat eine Reihe von Vorteilen . Es wird dadurch
nicht nur die Verteilung erleichtert , es wird auch eine engere
seelische Verbundenheit zwischen den Helfern und den von
ihnen Betreuten hergestellt . Ausgenommen von dieser De -
Zentralisierung ist die Ausgabe von Kartoffeln , die prak -
tischerweise nach wie vor von einer Stelle aus erfolgt .

Zu den Aufgaben des WHW gehört wie im . letzten Winter
auch die Speisung von bedürftigen Volks -
genossen . Da das Luisenhaus bisher schon Volksküche
war , deren Einrichtungen besonders mustergültig sind, kann
das Winterhilfswerk auch auf diesem Gebiete wieder gut ar -
beiten . Da grotze Säle , getrennt für Männer und Frauen ,
zur Verfügung stehen und die Kochkessel auch großen Ansor -
derungen entsprechen , können hier mehrere hundert Personen
leicht in kurzer Zeit mit Essen versorgt werden .

Die Leitung des örtlichen WHW liegt wieder , wie im
Vorjahr , in den Händen des als Organisator besonders be -
währten Herrn Glaser , dem sich erfreulicherweise wieder
viele Helfer und Helferinnen zur Verfügung gestellt haben
und der als Ratsherr auch in engster Fühlung steht mit der
Stadtverwaltung , die das Winterhilfswerk als Ergänzung
ihres umfangreichen Fürsorgewesens , das den städtischen
Etat leider immer noch stark belastet , wohl zu schätzen und
zu würdigen weiß . K. B.

Der Verkehrsverein dankt.
Sin wohlgelungener Kameradfchaflsabend .

Der Verlauf der Karlsruher Herbsttage , insbesondere der
große Erfolg des 11. Badischen Sängerbundesfestes und der
heimatlichen Veranstaltungen gab dem Verkehrsverein Ver¬
anlassung , in einem Kameradschastsabend all denen zu danken ,
die den Verkehrsverein bei der Vorbereitung und Durch -
sührung der umfangreichen Arbeiten für die Feste unterstützt
haben . Da sich für diese Veranstaltung , die am Mittwochabend
in der Glashalle der Stadtgartenwirtschaft stattfand , wie bei
den großen Festen zahlreiche Helfer in den Dienst der Sache
gestellt hatten , nahm auch dieser Kameradschastsabend in
allen seinen Teilen einen außerordentlich befriedigenden Ver -
lauf .

Herzliche Worte des Dankes und der Anerkennung waren
es , mit denen der Vorsitzende des Verkehrsvereins , Herr Re -
gierungsbaumeister B r u n i s ch , den Abend eröffnete - In
kurzen Zügen gab er noch einmal einen Rückblick auf das
Sängerbundesfest , das Lichtfest und die Heimatkundgebungen .
Mit berechtigtem Stolz und mit Befriedigung konnte er fest -
stellen , datz die Aufgaben , die der Stadt und dem Verkehrs -
verein , wie auch der Leitung des Badischen Sängerbundes
durch die Feste gestellt waren , in so restlos befriedigender
Weise gelöst wurden , datz die Festtage sich zu einem Erfolg
gestalteten , der die kühnsten Erwartungen übertroffen habe.
Die Landeshauptstadt , die als Grenzstadt besondere Aufgaben
habe , sei durch die Feste wieder rühmlich in die Erscheinung
getreten als Pflegerin echter und wahrer Kunst und Kultur ,
als Förderin von Kameradschaftsgeist , Volksverbundenheit
und Gemeinschaftssinn . Den Dank , den der Herr Ober -
bürgermeister in einem Schreiben an den Verkehrsver -
ein zum Ausdruck brachte , übermittelte Herr Brunisch all
denen , die mitgeholfen haben bei den verschiedenen Veran -
staltungen . Besondere Worte der Anerkennung widmete der
Redner den leitenden Männern des Sängerbundes und der
Karlsruher Sängervereinigung , den Herren Ferdinand
Dietz , Heng st, Lehner t , Herrn Dr . K n o l l vom Licht -
technischen Institut , den städtischen Oberbauräten Schwei -
zer , Ammann , Schlebach und Merz , der Stadtver -
waltung und dem Herrn Oberbürgermeister , allen Angestell -
ten und Arbeitern , aber auch der gesamten Karlsruher Bür -
gerschaft , die durch Stellung von Freiquartieren , durch Betei -
ligung an der Beleuchtung der Feststraßen , wie auch durch
die herzliche Aufnahme der auswärtigen Gäste mitgeholfen
habe , den guten Ruf der Stadt zu mehren und zu kräftigen .

Nicht minder herzliche Worte des Dankes und der Aner -
kennung widmete Herr Ferdinand Dietz , der Kreisvor -

sitzende des Badifchen Sängerbundes , den zahlreichen Mit -
arbeitern beim Sängerfest , das zu einem Volksfest geworden
sei wie man es noch selten erlebt habe . In harmonischer
Weise habe alles zusammengearbeitet , um der Landeshaupt -
stadt wieder die Vormachtstellung in den Grenzlanden zu
geben , die ihr gebühre . Alle Arbeit sei getan worden mit dem
Ziele , das deutsche Lied aufs neue in den Dienst der Volks -
gemeinschaft und Volksverbundenheit zu stellen, in den Dienst
von Volk und Vaterland .

NamenS der städtischen Angestellten und Arbeiter dankte
Herr Schweizer für die Anerkennung der geleisteten Ar -
beit , die erleichtert worden sei , weil jeder beseelt war von
dem Gedanken , mit allen Kräften dem Ganzen zu dienen .

Im unterhaltenden Teil des Kameradschaftsabends machten
sich besonders verdient ein kleiner Chor des S i l ch e r b u n -
des , der unter Leitung des Ehrenchormeisters Friedrich
Füller herrliche Proben seines gutgeschulten prächtigen
Stimmaterials gab , Herr Konzertsänger Sigmund , der mit
seinem umfangreichen klangschönen Bariton stürmischen Bet -
fall erntete , Herr W e h r l e, ein technisch gereifter Klavier -
künstler , und Herr Sonntag , der mit humoristischen Bor -
trägen der Veranstaltung eine besondere heitere Note zu
geben wußte .

Neben dem Verkehrsverein und der SSngervereinigung
hatte auch der Wirt des Stadtgartens in anerkennenswerter
Weise zum Gelingen des Kameradschaftsabends beigetragen .

Kerm . Abendrolh dirigiert im Slaalslhealer
Am Mittwoch , den 30. Oktober 1935 (nicht wie ur¬

sprünglich vorgesehen bereits am 23 . Oktober
193 5) dirigiert das zweite Sinfoniekonzert der badischen
Staatskapelle der Generaldirektor des Gewandhauses in
Leipzig , Professor Hermann Abendroth . Abendroth , der
seit einer Reihe von Jahren in jedem Winter regelmäßig ein
Konzert der Staatskapelle leitet , ist wohl eine der bedeutend -
sten Musikerpersönlichkeiten unserer Tage . Besonderes Jnter -
esse wird sein diesjähriges Konzert schon deshalb finden , weil
Ab?ndroth als Mittelstück des Programms eine Novität diri -
gieren wird , und zwar Philipp Jarnachs „M u s i k m i t M o -
zart " in Form von sinfonischen Varianten , die Abendroth
in der letzten Spielzeit in Leipzig uraufgeführt hat . Den
Abend eröffnet Beethovens VI . Sinfonie lPastorale ) . den
Abschluß bildet Richard Strauß ' Tondichtung „Till Eulenspie -
gels lustige Streiche ".

An die Bevölkerung des Kreises Karlsruhe!
Im Zeichen des Winterhilfswerkes des deutschen BolkeS

wird am Samstag , de» SS. nnd Sonntag , be« 27. Oktober
die erste Reichs -Geldlistensammlang durchgeführt.
Genau so wie bei der Eintopf -Sammlnng werden die Polt «
tischen Leiter die Geldspenden in Empfang nehmen.

Schließe sich niemand ans beim Opferbriugen , sei jeder
Volksgenosse darüber im klaren, daß das eigene Wohl -
ergehen vom Gesamtwohl des Volkes abhängt. Gebe jeder
nach besten Kräften , den» ans jeden einzelne « kommt es a«.
Jeder ewzelne Dentfche ist verpflichtet, das große Werk des
Führers «ach beste » Kräfte« zu nnterstützen, am de« Krieg
gege« Hanger nnd Kälte znm Nutzen des Volkes zn ge-
» innen . Das Opfer , das Ihr bringt , wird tausendfältig
wieder a«f Ench zurückfalle« .

A« ch muß es für Euch , deutsche Volksgenossen , ei« schöne«
Gefühl sei« , sage« z« können, wir habe« mitgeholfen a«
Aufbauwerk . Wir haben nicht gespendet, sonder» ge¬
opfert .

Der Kreisbeauftragte des WHW

Tag der nationalen Solidarität
am 7. Dezember .

Im Programm des Winterhilfswerks tritt folgende Aende .
rnna ein : Der Tag der Nationalen Solidarität wird nicht am
14., sondern bereits am 7. Dezember abgehalten . Die e r st t
Ströhens ammlung findet am 3. November statt .

Eine Thingstütte in Karlsruhe.
Bei der Planung der drei Thingstätten des Gaues Baden

war von vornherein in Aussicht genommen , eine solche auch
in der badischen Landeshauptstadt zu errichten . Man hatte
zunächst als Platz das Gelände in der Verlängerung deS
Hochschulstadions in Aussicht genommen . Dieser Plan ist aber
inzwischen aus verschiedenen Gründen aufgegeben worden .
Nun soll, wie der „Führer " zu melden weiß , diese Thingstätte
alS großer Kundgebungs - und Weiheplatz im Hardtwald
erstellt werden , an einer Stelle im Wildpark , die genau
in der Verlängerung der Hauptachse der Stadt , im Zuge von
Karl - Friedrichstraße , Adols -Hitler - Platz und Schloßturm
liegt . Das monumentale Bauwerk , dessen Erbauung Herrn
Professor Alker , dem Schöpfer der Heidelberger Thingstätte ,
übertragen wurde , soll mit geschichtlicher Gesetzmäßigkeit dem
alten Stadtplan als imposanter Beitrag der neuen Zeit ein -
gefügt werden . Die neue Thingstätte soll 20 000 Mensche»
Platz bieten .

Durch die Errichtung dieser Thingstätte dürfte ein anderer
Plan , den Schloßplatz oder den Friedrichsplatz zu einem
Kundgebungs - und Weiheplatz umzugestalten , gegenstandslos
geworden sein .

Kausl Arbeilsbeschassungslose.
Ein Randfankaafras des Reichsschatzmeisters Schwarz .

Der Reichsschatzmeister der NSDAP , Schwarz , hielt
über sämtl iche deutschen Sender eine Ansprache, in der er u. a.
ausführte :

„Das deutsche Volk hat in den 2K Jahren unter der starken
Hand des Führers Leistungen vollbracht , die das Staunen der
ganzen Welt erregen und das grenzenlose Vertrauen des ge -
samten Volkes zum Führer beweisen . Außergewöhnliche Lei-
stungen erfordern auch außergewöhnliche Mittel . Gerade die
Arbeitsbeschaffung als Problem des ganzen Volkes
und jedes Einzelnen mußte deshalb nicht nur vom Staat
allein , sondern auch durch die freiwillige Mithilfe
aller Volksgenossen gefördert werden . Diesen Weg
beschreitet auch die Arbeitsbeschaffungslotterie .
Fünf solcher Lotterien wurden bis jetzt durchgeführt , und alle
fünf brachten sie , dank der opferwilligen Mithilfe aller Volks -
genossen , einen schönen Erfolg .

Die Arbeitsbeschaffungslotterie geht Hand in Hand mit
dem Winterhilfswerk des deutschen Volkes . Beide haben große
Aufgaben zu erfüllen , die sich gegenseitig ergänzen . Aus die-
sem Grunde habe ich angeordnet , datz am 1. Oktober die
6. Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung aus-
gelegt wurde . Helfen Sie also , datz auch der 6. Reichslorterie
für Arbeitsbeschaffung ein voller Erfolg beschieden seil Tra -
gen Sie dazu bei , denjenigen unserer Volksgenossen , die durch
die Katastrophenwirtschaft der Systemzeit unverschuldet ar -
beitslos geworden und in Not geraten sind, wieder Arbeit zu
geben .

Sie sollen nicht weiterhin das Brot des Mitleids essen , sie
sollen wieder durch eigener Hände Fleiß in freier Arbeit ihren
Lebensunterhalt verdienen können .

Das ist der Wunsch und Wille des Führers ."

Schlafwagen 3. Klaffe Bafel —Rheinland —Ruhr¬
gebiet föhrl früher !

Die Mitropa macht darauf aufmerksam , daß der III . Kl .-
Schlafwagen von Basel nach dem Rhein -Ruhrgebiet nicht wie
der Schlafwagen II . Kl . erst 22.45 von Basel SBB . abfährt ,
fondern schon mit dem Eilzug 305 ab Basel
SBB . 2 0 . 2 5. Der weitere Fahrplan ist : ab Basel Neichsb .
20 .45 , ab Müllheim 21 .18 , ab Freiburg Hbf . 21 .47. Weiterhin
hält der Zug in Emmendingen , Lahr -Dinglingen , Offenburg ,
Appenweier , Achern , Bühl , Baden -Baden West lab 23 .33) ,
Rastatt und Karlsruhe sab 0 .06 ) , von wo aus er noch sehr
gut zu einer ergiebigen Nachtruhe benutzt werden kann . In
Wiesbaden geht der Schlafwagen III . Kl . auf den D 307 über .
Ankunft in Köln Hbf . 6 .25. Düsseldorf 7.02 , Duisburg 7 .25.
Essen - Altenessen 7 .50 , Dortmund 8 .31.

3uim sJwnmyllßeiispßalz
gehMyuie ,

"teicMiche Cfyeie

Freude an der Arbeit, die Arbeitslust , das Wohlbe¬
finden und die Leistungsfähigkeit werden durch gute
und reichlicheArbeitsplatz-Beleuchtung gehoben . Die

Augen sind ein gar köstliches Gut ; schone sie des
Abends durch mehr und besseres Licht .
Osram - ^ - Lampen geben , je nach Größe , bis

20 % mehr Licht . Sie sind für 40 , 60 , 75 und 100 £ >J
*

Watt in den Elektro- Fachgeschäften zu haben.

OSRAM
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Die badische Landeshauptstadt wirbt.
Einen übersichtlichen Querschnitt über die umfassenden

Werbemaßnahmen der badischen Landeshauptstadt gab eine
vor einigen Tagen abgehaltene Ausschußsitzung des Verkehrs -
Vereins Der Vorsitzende , Regierungsbaumeister B r u n i s ch,
begrüßte die Anwesenden , insbesondere Herrn Oberbürger -
meister Jäger , der stets den Arbeiten des Verkehrsvereins
rege Teilnahme bewiesen habe , und erstattete zunächst Bericht
über die Arbeiten des Vereins ; in großen Zügen stellte er
die grundsätzlichen Ziele und Aufgaben heraus . Nach Be -
kanntgabe einiger personeller Fragen behandelte der Vor -
sitzende

die Zwaugsmitgliedschaft .
Es ist an sich eine gesetzliche Grundlage gegeben , wonach die
Stadt einen Beitrag von den Verkehrsnutznießern erhebt und
aus diesen Mitteln die Werbung sür die Stadt bestreiten
kann . Dem Oberbürgermeister werden die verschiedenen
Vorschläge , die eine Erhöhung der Mitgliederzahl des Ver -
kehrsvereins und damit eine Steigerung der Berkehrswer -
bung bringen sollen , unterbreitet werden . Andere badische
und außerbadische Städte haben mit gutem Erfolge solche
Regelungen durchgeführt und auch für Karlsruhe wird in
Zukunft kein anderer Weg zu begehen sein , nachdem noch
weite Kreise und Beteiligte , die direkte Nutznießer der Ar -
beiten des Verkehrsoereins sind , sich von einer Mitarbeit
ausschließen .

Nach Erörterung verschiedener weiterer Fragen dankte der
Vorsitzende nochmals herzlichst allen Mitarbeitern bei der
Durchführung des Heimatabends und der „Karlsruher Herbst -
tage "

, der Leitung des Sängerbundesfestes , den Trachten und
Trachtenführern , wie auch der Angestelltenschaft des Verkehrs -
Vereins .

Anschließend gab der Geschäftsführer , Verkehrsdirektor
Lacher ,

eine « ausführliche « Tätigkeitsbericht .
Die Mitgliederbewegung ist dank persönlicher intensiver Wer -
bung etwas aussteigend . Das Reisebüro des Verkehrsver -
eins befindet sich ebenfalls in einer guten Aufwärtsentwick -
lung , so daß hier eine Personalvermehrung notwendig wurde .

Die Werbematznahme« des Berkehrsvereins
haben im laufenden Jahre eine Steigerung erfahren , wenn -
gleich aus Mangel an Geld verschiedene der wirkungsvollsten
Maßnahmen zurückgestellt werden mutzten . In der Anzeigen -
Werbung wurde die Gemeinschaftswerbung des Landesver -
kehrsverbandes Baden in deutschen und holländischen Zei -
tungen unterstützt . Weiterhin wurden an die bedeutendsten
Verkehrszeitschristen Ganzjahresaufträge erteilt und schließ -
lich in ausländischen Reiseführern inseriert . Im gesamten
wurden hierfür etwa 3000 RM . aufgewendet . Da das Bild
in der Verkehrswerbung einen immer breiteren Raum ein -
nimmt , wurde das Bildarchiv vervollkommnet . Zur Erlan -
gung guter Aufnahmen veranstaltete der Verkehrsverein in
diesem Jahre zwei Photowettbewerbe , die gute Erfolge zei -
tigten . Im Gefolge damit wurde auch das Matern - und
Klischeearchiv weiter ausgestaltet . Die Karlsruher Wochen -
schau brachte anläßlich der großen Sonderveranstaltungen in
diesem Jahr zwei Sondernummern mit erhöhter Auflage
heraus . Die Prospektwerbung hat eine bedeutende Auf -
wärtsbewegung zu verzeichnen , da das deutsche , englischeund holländische Faltblatt eine namhafte Erhöhung der Auf -
lageziffern und eine Besserung der Ausgestaltung erfuhr . Die
Plakatwerbung , die Eisenbahnreklame , wie auch die Schaf -
fung eines künstlerisch wertvollen Städtefilms mußten in -
folge Geldmangels zurückgestellt werden . Doch wurde mit den
vorhandenen Filmen nach Möglichkeit geworben , so wurden
sie von dem Kreuzer „Karlsruhe " auf seinen Auslandsfahrtenund von verschiedenen Heimatvereinigungen vorgeführt . Ein
großer Stadtplan von Karlsruhe vor dem Hauptbahnhof
konnte auch in diesem Jahre nicht aufgestellt werden , da die
Mittel fehlen . Indessen wurde der große Stadtplan im
Hauptbahnhof auf den neuesten Stand gebracht .

Die badischen Eisenbahnsrage «.
Immer wieder tritt der Verkehrsverein für die Verbesse -

rung des badischen Eisenbahnverkehrs über Karlsruhe ein ,er fordert die Elektrifizierung der badischen Gebirgsstrecken ,die Einsetzung von Eil - und Schnelltriebwagen sowie die
Einführung von Liegewagen dritter Klasse im Verkehr mit
Berlin . Diese Bemühungen finden stets die nachdrücklichste
Unterstützung der badischen Handelskammer , wofür der Ver -
kehrsverein besonderen Dank ausspricht .

Die Verbessern»« der Verhältnisse i» Karlsruhe »«d
seiner nähere» Umgebung

wird stets aufmerksam im Auge behalten . Der Verkehrs -
verein setzt sich nach wie vor dafür ein , die Klosterruine
Frauenalb vor dem endgültigen Verfall zu bewahren . Das
Finanz - und Wirtschaftsministerium wird nun die Angelegen -
heit betreiben und versuchen , im Wege einer Lotterie die not -
wendigen Mittel zu beschaffen .

Die Verkehrspropaganda
hat im vergangenen Jahr gute Erfolge gezeitigt . Es istnicht nur ein steigender Fremdenverkehr , namentlich auchvon Ausländern , zu verzeichnen , vielmehr haben auch die
Großveranstaltungen des Jahres , wie die Tagung der Jnter -
nationalen Beleuchtuugskommissiou , das Gaufest des Reichs -
bundes für Leibesübungen , das 11 . Badische Sängerbundes -
fest , das Karlsruher Lichtfest und die „Karlsruher Herbst -
tage "

, einen sehr starken Besuch von Fremden nach Karls -
ruhe gebracht .

Das Veranstaltnngsprogramm für das Jahr 1SSS
weist scho n heute eine gute Besetzung aus ; u . a . werden der
„Karlsruher Garnisonstag "

, als erstmalige Veranstaltung
dieser Art (9. und 10. Mai ) , ein großes Volksmusikfest ( an
Pfingsten ) , die „Karlsruher Herbsttage " mit einem Bruckner -
fest , eine Tagung des deutschen Nähmaschinenhandels undeine solche des ' Bundes deutscher Buchbinderinnungen , die
Ausstellung des Landesverkehrsverbandes „Gastliches Baden ",eine Kolonialausstellung und eine Ausstellung der Landes -
Hauptstadt über ihre verschiedenen Tätigkeitsgebiete durch -
geführt werden .

In der anschließenden Aussprache gaben die Mitgliederdes Vorstandsrates Oberspielleiter Becker , HotelbesitzerS i tz l e r und Ratsherr Professor Kupserschmid wert -volle Anregungen .
Oberbürgermeister Jäger dankte dem Verkehrsverein ,seinem Vorsitzenden Brunisch und Verkehrsdirektor Lacherfür ihre unermüdliche Arbeit zum Wohle der Stadt . Der

Verkehrsverein dürfe versichert sein , daß die Stadt seine Ar -beiten nach Möglichkeit unterstütze . Regierungsbaumeister
Brunisch schloß darauf die Versammlung mit dem Versprechen ,daß der Verkehrsverein auch weiterhin seine Pflicht tunwerde .

Der Austakl der Buchwoche .
Die Woche des deutschen Buches , die einen kulturpoliti -

scheu Vorstoß unternimmt , um das deutsche Volk aller
Stände an die Geisteswerte der Nation heranzuführen , be-
ginnt in Karlsruhe mit einem Umzug der im Buch - und
Druckergewerbe beschäftigten Volksgenossen am Samstag ,26 . Oktober , nachmittags 4 Uhr , bis gegen Abend . Es wer -
den eine Anzahl Wagen , von der Festhalle ausbrechend , dieStadt durchfahren , die die verschiedenen Etappen der Ent -j
stehung des deutschen Buches veranschaulichen . Ihnen voran
marschiert der Musikzug des Reichsarbeitsdienstes , ihnen
folgen die jüngsten Angestellten des Druck - und graphischen
Gewerbes . Alle Volksgenossen werden gebeten , diesem sym -
bolischen Zug ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden .

Die Eröffnung der Buchwoche erfolgt am Sonntag , 27. jOktober , vormittags um 11 Uhr , durch eine Morgenfeierim S t a a t s t h e a t e r , zu der alle Volksgenossen eingeladensind . Schon von 10 Uhr an werden viertelstündlich vomStaatstheater Fanfaren auf den Beginn der Buchwoche
hinweisen , ein Lautsprecher wirb vom Theater aus zur Feieraufrufen . Das Theater selbst trägt ein Transparent :

„ Das deutsche Buch dem deutschen Volkes
Um die Morgenfeier jedem Volksgenossen zugänglich zumachen , ist der Eintritt auf 30 , SO und 70 Psg . festgesetzt .Besonders der deutsche Arbeiter wird hierdurch auf -

gerufen , sich an der Feier zu beteiligen , die unter dem Zei -
chen des Humors im Buche steht . Nach einem Konzert undeiner kurzen , eindringlichen Ansprache des Landesleiters der
Reichsschrifttumskammer weren Schauspieler des Staats -
theater die Lausbubengeschichten von Thoma und ein sehrlustiges Spiel „Bücher machen Leute " darbieten .

Am Montag nachmittag um 3 Uhr wird die Buchaus -
stellung in der Landesbibliothek eröffnet . Schonum 2.30 Uhr beginnt vor der Landesbibliothek ein Platz -
konzert der Kapelle des Reichsarbeitsdienstes .

Sowohl zu der Morgenfeier als zur Eröffnung der Buch -
ausstellung sind alle Spitzen der staatlichen und städtischen
Behörden , der Partei und aller Organisationen , insbesonderealle Mitglieder der Reichsschrifttumskammer eingeladen .

Am Montag abend liest im Festsaale der „Eintracht " der
Dichter Otto G m e l i n , ein Karlsruher Kind , der von
seiner Geburtstag sicher würdig empfangen wird .

Verkehrssünder .
Der m Karlsruhe , Lefsingstraße 20, wohnhafte JohannMoberts wurde vom Polizeipräsidium im Schnellverfah¬ren mit Hast bestraft , weil er in angetrunkenem Zustande auseinem Fahrrad im Zickzack durch die Kaiserstraße ^ubr undhierbei zur sichere « Lenkung seines Fahrrades nicht mehr im -stände war , wodurch er sich und andere Verkehrsteilnehmergefährdete . Gleichzeitig wird ihm die Führung von Fabr -rädern untersagt .
Der in Knielingen , Rheinbergstraße 21 . wohnhafte Gott¬lieb Merkle wurde vom Polizeipräsidium im Scliit .' !luer -fahren bestraft , weil er mit einem Zweispännerpserdesuhriverkunter erheblicher Wirkung geistiger Getränke durch dieKriegs -, Karl - und Sofienstraße gefahren ist , so daß er nichtmehr zur sicheren Führung seines Fahrzeuges imstande warund sich und cmdere Verkehrsteilnehmer ernstlich behinderteund gefährdete .

*
Wege« Uebertretung der ReichsstraßenverkehrSordnnngwurden vom 23./24. Oktober 1935 gebührenpflichtig verwarnt

bzw . angezeigt : 1 Fußgänger , 3 Fuhrwerkslenker , 92 Rad -
fahrer und 69 Kraftfahrer .

Gewerbepolizei . Festgenommen nmrden der jüdische Vieh¬händler Heinrich Hene und der Viehtreiber Max Detren -r i e d e r . beide von hier , wegen fortgesetzter Ueberschrenuugder amtlich festgesetzten Schlachtviehpreise . Hene wandte beim
Großviehverkanf folgendes Mittel an : Er veekanfte Großviehan die hiesigen Metzger zum vorschriftsmäßigen Preise von42 RM . für den Zentner . Danach ließ er durch Dettenrwderbei den Abnehmern und zwar seit Wochen regelmäßig Trink -
gelber als Zubuße zum Verkaufspreis kassieren , die sich je -
weils zwischen 20 und 50 RM . bewegten . Diese Beträge witr -den von den Metzgern auch fortlaufend gewährt , so daß Henein der ersten Woche 250 RM ., in der letzten Woche vor seiner
Festnahme 1000 RM . zusätzlich bezog ." Dieses Gebahren be -
deutet eine völlige Sabotierung der amtlichen Preispolitik , sodaß der Polizeipräsident neben der Ordnungsstrafe die Ver -
hängung der Schutzhaft beim Geheimen Staatspolizeiamt be -

Karlsruher Svew und EKausplelMrer
Mona Lisa.

Oper von Max von Schillin « ? .
Heute Donnerstag 20 Uhr findet die erste Aufführung der

Neuinszenierung von Max von Schillings Oper „MonaL i f a " statt unter der musikalischen Leitung von Karl Köhler .Die szenische Leitung liegt in Händen von Erik Wildhagen .Die Mona Lisa singt Vilma Fichtmüller , den Francesco Hel -muth Seiler , den Giovanni Theo Strack . Die Ginevra singt indieser Aufführung Hedwig Hillengaß

Ein Laienbruder des Klosters Eertosa führt ein fremdesEhepaar durch die Räume des florentinischen Palastes , in demsich in der Faschingsnacht des Jahres 1492 die Tragödie einerFrau abspielte , die durch Leonardos berühmtes Gemälde uu -sterblich geworden ist . Der Mönch erzählt , was sich zutrug ,und seine Schilderung gewinnt visionäres Leben :
Im Schlosse des reichen Handelsherrn Francesco del Gio -condo feiert die Elite der Florentiner Gesellschaft in zügel -loser Laune den Karneval . Draußen tobt der Fastnachts -lärm der Straße um den Karnevalszug . Dianora , Fran -cescos Tochter aus .erster Ehe , ein halbes Kind noch , dämpftdurch ihr Erscheinen etwas den tollen Uebermut der GästeSie bittet , vom Balkon des Festsaales aus den Maskenzugmit ansehen zu dürfen . Der Herät vlötzlich vor einer Pro¬zession von Nonnen ins Stocken , und nun übertönt garMönchsgesang den wüsten Lärm . Dann Totenstille . Savo -narola , der finstere Bußprediger , beschwört Gottes Zorn her -ab auf das lasterhafte . Florenz , dieses Sündenbabel . „ FrauVenus " , die Königin des Karnevals , erleidet ob dieser Ver -sluchung einen Ohnmachtsanfall , von dem sie sich aber imFestsaal schnell erholt . Da tritt auch des Hauses Herrin , dieschöne Mona Lisa unter die Gäste . Wieder hat ihr eigen -tümliches , rätselvolles Lächeln den Gatten in Verwirrungaebracht , wieder auält ihn das Verlangen , hinter das Ge -beimnis dieses Lfiefterna z » komme « , das ? >onardo da Vinci ,

der große Meister , mit höchster Kunst dort an der Wand fest -
zuhalten wußte . . . Giovanni , ein junger Edelmann , er -
scheint , um im Auftrage des Papstes mit Signor Francesco
wegen des Ankaufs seines kostbaren Juwels , der rosasarbe -
nen Perle , zu verhandeln . Das Kästchen mit dem unschätz -baren Kleinod wird dem geheimen , kunstreich verschlossenenWandschrein entnommen , wo es , in verborgenem Fach aneiner Kette hängend , in die Fluten des Arno versenkt wer -
den kann . Jetzt soll die Wunderperle einmal noch auf MonaLisas Busen erglühn . In diesem Augenblick erspähen Fran -
cescos Augen , wie Giovanni , der Jüngling , und sein WeibBlicke zärtlichen Einverständnisses tauschen , sieht , wie sie sichlautlos ihre Namen zuHauchen . . . Die Gäste sind gegangen ,der Festsaal liegt verlassen . Aber Giovanni kehrt heimlichzurück — und Mona Lisa , die in erzwungener Ehe Schmach -tende , ist zur Flucht mit dem Geliebten bereit . Da nahtFrancesco . Wntbebend durchsucht er den Raum nach dem toll -
kühnen Eindringling , der , sich verbergend , schließlich in dennoch immer offenen Wandschrein flüchtet , wo Francesco ihnauch vermutet . Triumphierend wirft er die schwere Türhinter dem Flüchtling zu , Mona Lisas verzweifeltes Flehenmit schneidendem Hohn erwidernd , wirft den Schlüssel desKerkers in weitem Bogen zum Fenster hinaus in den Fluß . . .Am andern Morgen findet Dianora , das Töchterchen , inihrer neuen Gondel eben dieses Schlüsselchen und bringt daszierliche Fundstück der dem Wahnsinn nahen Mutter . MonaLisa , allein , wagt nicht , aus Angst , den Geliebten tot zu fin -den , in das Gelaß vorzudringen , — aber mit ihrem kältestenLächeln weist sie dem eintretenden Gatten den Schlüssel .Francesco , außer sich , öffnet den Schrein , stürzt hinein —

und hinter ihm fällt , von seinem Weibe zugeschlagen , dieTür ins Schloß . . .
Soweit die Erzählung des Mönchs . Die fremde Frau ,tief erschüttert , läßt einen Blumenstrauß fallen . In tiefemund schmerzlichen Erkennen preßt ihn der Laienbruder an dieLippen . Denn zwischen den Dreien steht ein Schicksal , ver -wandt dem der Mona Lisa .

antragte . In das Vorkommnis sind mehrere hiesige Metzgerund Viehhändler verwickelt . — Heinrich Allgeier vonBietigheim gelangte zur Anzeige wegen Haüsierens mit
Speisekartoffeln , was ihm als Erzeuger nach Anordnung des
Kartoffel -Wirtschaftsverbandes Baden vom 12. September1985 untersagt und überdies an Vormittagen während der
Marktzeit verboten ist . — Stefan Kaufmann , Seubert -
straße 2 hier , wurde auf Grund des Milchgesetzes angezeigtwegen unhygienischer Verhältnisse in seinem Milchgeschäft .

Der Palenwein ist ausverkauft.
Die Weinwerbung in der Landeshauptstadt war einvoller Erfolg . Der Meersburger Patenwei «

ist ausverkauft ! Ueber 80 000 Liter „ Meersburger "
nahmen den Weg nach Karlsruhe . Sie sind weg . . . Es sindbereits 20 000 Liter Elbling aus den Beständen der Rei -
chenauer Winzergenossenschaft im Anrollen . Somit hat
die Landeshauptstadt insgesamt bisher über 100 000 Liter
Patenwein erhalten .

Gegen Einführung der Wohnungs-
Zwangswirtschaft.

Der Reichsarbeitsmini st er hat sich in einem Er -
laß an die Ministerien der Länder gegen die Bestrebungenauf Wiedereinsührung der Wohnungszwangswirtschaft , d . h .des Rechtes der Gemeinden zur Beschlagnahme von leerstehen -den Wohnungen , ausgesprochen .

Der Minister erklärt , daß eine Wiedereinführung der Woh -
nungszwangswirtschast ungünstige Rückwirkungen aus den
Realkredit und den Wohnungsbau haben müßte : das Beschlag -
nahmerecht sei auch nicht geeignet , etwaige Schwierigkeiten des
Wohnungsmarktes in einer Gemeinde zu beheben .

Dies könne nur durch genügenden Wohnungs -
neubau geschehen . Dieser müsse daher in erster Linie ge -
fördert werden , und es müsse alles unterlassen werden , was
den Wohnungsneubau hemmen könne .

Tages -Anzeiger .
sNSbereS Nebe tni Inseratenteil . »

Donnerstag . bctt 24. Oktober .

Mona Lisa . 20—22 Uhr .
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtspiele : Helene , 4. 6 .15, 8 .30 Uhr .Schanbiir « : Kreuzritter . 4 . 6 .15 . 8 .:>0 Ubr ,Res , den, -Lichtspiele : Die ganze Welt dreht sich um Liebe . 4. 6 .15.8 .50 Ubr .
Gloria -Palaft : Episode . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .llnion - Lichtspiele : Das Einmaleins der Liebe . 4 . 6.15. 8 .30 Uhr .Sammer - Lichtspiele : Liebe , Tod und Teufel , 3 , 5 . 7 , 8 .45 Ubr .

Freitag , bctt 25. Oktober .
Staatstheater :

Tanzabend mit Orchester , 20—22 Uhr .Festhalle :
Gesangskonzerte Erna Sack . Mareell Wittnsch , Wilhelm Strien »,20 Uhr .

Lichtspieltheater :
Palast -Licktspiele : SSl5ne . 4. 6 .15. 8 .30 Uhr .Schauburg - Ein Herz ist » u verschenken , 4 . 6.15. 8.30 Ubr .Refiden - Lichtspiele : Ter Kosak und die Nachtigall . 4 , 6 .15 , 8 .30 U .Gloria -Palast : Episode . 4 . 6.15. 8 .30 Uhr .Union -Lichtspiele : Tas Einmaleins der Liebe . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .Kammer -Lichtspiele : Liebe . Tod und Teusel . 3 , 5 . 7 . 8 .4Z Uhr .

..Abeffinie « von Heute ". Ter grotze Ma - Revortagesilm von Dr .Martin Rikli , also der neueste und aulhentistischste Film wird allge -meinem Wunsch entsprechend in Sondervorstellungen am Samstag , den26 , Oktober . 2 .15 und 23 Uhr und am Sonntag , den 24 . Oktober ,vormittags 11 Ubr , nochmals in den Union - Lichtspielen ae-zeigt .
Die Palast -Lichtspiele in der Herrenstrahe zeigen ab heute , in Erst -ausführung sür Karlsruhe , das neueste Sviben - Filmwerk „ H £ I 6 tt e " .Rahmen der Handlung ist die kleine Garnison . Eine Frau wächst ver -waist heran — sie heiratet den alternden Ossizier , der sie anbetet ,vergöttert . Helene lebt glücklich in dem engen Kreis — bis sie dieLiebe autzerbalb der Ebe findet . Und sie mutz den Tod suchen , alsein dritter , ein Verräter , ihr brutal das Leben zerstört ihre Frauen -würde zertritt . Tie Hauptrolle spielt eine der gröhten und zugleichentzückendsten sraMösischen Filmschauspiclerin , .M areelle Eban -ta l , in anderen Rollen Jean Worms , und Georges Rigaud . — FmBeiprogramm zwei interessante Kultursilme „ Frühling in .tapan " und

Dir Kammer - Lichtspiele bringen in ihrem neuen Programm denUfa - Film „ Liebe , Tod und Teufel " nach der Novelle vonStevenson . .Das Flas <be " 'e " felchen " , In den Hanvtr » ^ ^ ,, s? fitfie vonNagt ) . Albin Zkoda . Brigitte Hörnen . Rudolf Platte u . #.Dazu ein reichhaltiges Beiprogramm und i * Ufa -Wochenschau.
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Vesuchersland Baden-Badens : 100 000
Roch nie dagewesene Frequenz der Bäderstadt — Der 100000ste kam aus Saarbrücken .

Baden -Baden , 23. Oktober .

Am heutigen Tag kann Baden -Baden , zum erstenmal
in se iner Kurortgeschichte , den Ivo vollsten Besucher in -
»erhalb einer Jahressaison verzeichnen . Besonders bemer -

>,n « wert ist dabei , daß diese Ziffer noch vor Vollendung des

«ebrtten Jahresmonats erreicht worden ist. Man rechnet da-

her bis zum Jahresschluß mit einer Gesamtbesuchsziffer von

Oer Ehrengast Baden -Badens , Hotelier Sammer -Saarbrücken .
Photo : Kühn-Baden -Baden .

310 000 bis 120 000 Gästen . In der Entwicklung der Bäder -
ftadt an der Oos darf der heutige Tag jedenfalls als ein
Markstein von größter Bedeutung verbucht werden .

Ein Rückblick auf die Fremdenentwicklung Baden - Badens
zeigt, daß genauere Aufzeichnungen über die Zu - und Ab-
nähme des >Gästebesuches erst im letzten Jahrzehnt des
18 . Jahrhunderts festgestellt wurden . Damals war Baden -
Baden noch klein , es hieß noch „Baaden in der Markgraf -
fchaft " oder „Baaden bei Rastadl " und hatte knapp 2000 Ein -
wohner , welche die Möglichkeiten der Entwicklungsfähigkeit
ihrer hundert Jahre vorher von den Franzosen fast völlig
zerstörten Stadt erst langsam wieder begreifen lernten . Nach
der damaligen Statistik zählte man z . B . im Jahre 1790
nur 554, 1796 gar nur 52 Fremde . Die abnehmenden Zahlen
fallen fast immer in die Jahre kriegerischer Verwicklungen
oder die unmittelbar darauf folgenden Zeiten . Zn Beginn
des 19 . Jahrhunderts zog allerdings der Fremdenbesuch an ,
er blieb aber in den folgenden Jahren mehr oder weniger
schwankend, je nach den Rückwirkungen allgemein politischer ,
insbesondere kriegerischer Verhältnisse . Nach 1808 etwa machte
sich eine gleichmäßigere Aufwärtsentwicklung geltend , die zn
einem erheblichen Teil auch der Einführung der offiziellen
Spielbank zugeschrieben werden mutz, damit im Zusammen -
hang auch der mündlichen Werbung und auch der schriftlichen
durch die Baden - Baden eingehender berücksichtigende Reise -
literatur . Jedoch gab es auch in den kommenden Zeiten
immer wieder einschneidendere Rückschläge, so z. B . in den
Jahren 1815 (Wiener Kongreß ) , später 1848/49 , 1859, 1866,

1870 , 1878 (nach der Aufhebung der Spielbank ) oder im Welt -
krieg .

In der Nachkriegszeit begann es mit einem Besuch
von fast 55 000 Gästen im Jahr 1919 , 1921 zählte man 85 500
Besucher , das Jahr 1923 (Inflation ) brachte einen sehr starken
Rückgang auf 55 000 , das folgende Jahr aber machte einen
kühnen Sprung auf 69 00ll, und hierauf folgte ein stetiger
Anstieg bis auf 98 000 im Jahr 1928 . Dann aber kam der
unaufhaltsame Abstieg bis auf 58 000 im Jahre 1932. Aber
1933 verzeichnete man schon wieder 62 llllll , 1934 sogar 97 ll00
Ankünfte . Erst in diesem Jahre aber , und zwar noch zwei
Monate vor dessen Ablauf , kann man die Zahl 100 llllll ver -
buchen, eine Tatsache , die ganz Baden -Baden mit berechtigtem
Stolz und ruhiger Zuverficht erfüllt .

Als G r ü n d e für die hocherfreuliche Aufwärtsentwicklung
dürfen in erster Linie der nationalsozialistische Umbruch und
der daraus folgende allgemeine wirtschaftliche Aufschwung im
Zeichen der Volksgemeinschaft angesehen werden , dann aber
auch die folgerichtige staatliche Förderung des Fremdenver -
kehrs und der Verkehrswerbung . Von unbestreitbarem Ein -
fluß waren aber auch die eindringlichen Mahnungen an die
Volksgenossen , in Deutschland zu reisen und Kur zu ge-
brauchen , ebenso in gewissem Matz die Hindernisse , die für
Auslandsreisen bestehen . Nicht unterschätzt werden dürfen
aber ferner die eigenen Bemühungen Baden -Badens zur He-
bung des Fremdenbesuches , die Verbesserungen und Erneue -
rungen der Kurmitteleinrichtungen , die strafferen und neu
erwogenen Richtlinien und Grundsätze einer zielbewußten
Heilbadpolitik und allgemein kurörtlicher Maßnahmen , sowie
der Einfluß , den die Anziehung der wiedererstandenen Spiel -
bank ausübt .

Als 100 vollster Besucher Baden -Badens wurde Hoteldirek -
tor Robert S a m m e r aus Saarbrücken festgestellt, der
vorgestern in dem altbekannten Hotel „Frankfurter Hof" ab-
gestiegen ist und sowohl dieses Jahr , wie früher , wiederholt
in der Bäderstadt Aufenthalt genommen hat . Der bedeu-
tungsvolle Kurgast , der sich mit freudiger Ueberrafchung als
lllv vollster Besucher Baden -Badens gezählt fand , wird von
der Bäder - und Kurverwaltung mit entsprechenden Ehrnn -
gen bedacht. Zur Erinnerung an das für Baden -Baden so
wichtige Ereignis wurde ihm eine schöne Radierung der Bä -
derstadt überreicht und ihm ein vierzehntägiger Freiaufent -
halt in einem Hotel nach Wahl gespendet . Da der Glückliche
jedoch in den nächsten Tagen schon seinen diesmaligen Besuch
beschließen mutz , wird er erst zu späterer Zeit von dem Ge-
schenk des Freiaufenthalts Gebrauch machen, der auch noch
im kommenden Jahr abgewickelt werden kann . Zu Ehren
des Gasts fand heute mittag im Kurhausrestaurant eine Be -
grützung des Gastes in Anwesenheit des Oberbürgermeisters
Schwedhelm , des Bürgermeisters und Kreisleiters
B ü r k l e , des Vorstands der Bäder - und Kurverwaltung ,
Kurdirektor D testier , sowie Vertreter des Beherbergungs -
gewerbes und der Presse statt , bei der Kurdirektor Diestler
anhand eines aufschlußreichen Ueberblicks über die Fremden -
bewegung seit Ende des 18. Jahrhunderts bis auf die Gegen -
wart die Bedeutung der Stunde würdigte und dem Ehrengast
die Geschenke überreichte . Anschließend fand ein Frühstück
statt .

Innenminister Pslaumer in Lörrach.
— Lörrach , 23 . Okt . In einer großen Kundgebung in der

Festhalle sprach Mittwochabend Innenminister P f l a u m e r ,
um hier an der Grenze in grundsätzlicher Weise zu den aktuel -
len Problemen nationalsozialistischer Aufbauarbeit Stellung
zu nehmen und im Zusammenhang damit auf die verschiede-
nen Vorwürfe einzugehen , die namentlich im benachbarten
Auslande immer wieder gegen das nationalsozialistische Re -
gime im allgemeinen erhoben werden . Unter größter Auf -
merkfamkeit folgte die Versammlung den Ausführungen des
Ministers , der , ohne große Worte zu machen, den Lebens -
fragen des deutschen Volkes zu Leibe ging und durch die un -
gekünstelte , aus einem überzeugungstreuen Herzen kommende
Art seines Vortrages jeden Zweifler zum Verstummen brin -

Blutige Tal eines Eifersüchtigen .
Eberbach » 23 . Okt . In Moosbrunn ereignete sich am

Sonntag abend eine schwere Bluttat . Der 27jährige Werner
Hilderhof lauerte der 28jährigen Ida Wilhelm auf und ver -
setzte ihr acht Stiche , darunter einen in die Herzgegend . Hil -
derhof , der flüchtig ging , hat die Tat offenbar aus Eifersucht
begangen , da das Mädchen das Verhältnis mit ihm lösen
wollte .

Tödliche Unglücksfälle .
Konstanz , 23. Okt . Im Krankenhaus in Blumenfeld starb

die 68jährige Witwe Karolina Schuhwerk von Hofwiesen bei
Binningen . Die Frau hatte beim Ausrutschen von einer
Leiter einen Oberschenkelbruch davongetragen . — Der Grenz -
sollangestellte Schrieber in Büßlingen stürzte mit dem Mo -
torrad und zog sich so schwere Verletzungen zu, baß er nach
wenigen Stunden verschied . •

*
Oberdiehlbach ( bei Eberbach ) , 23. Okt . ( Folgenschwerer

Streit .) Bei einer Wirtshansschlägerei wurde der 27 Jahre
alte Wilhelm Mayerhofer aus Heidelberg - Wieblingen durch
mehrere Schläge mit einem scharfen Gegenstand am Kopfe
schwer verletzt . Ter Getroffene wurde in lebensgefährlichem
Zustande ins Eberbacher Krankenhaus gebracht.

„Von Nazis verschlepp!".
Freiburg , 23. Okt . Die französische Presse hat dieser

Tage , wie der „Deutsche Schnelldienst " berichtet , voller Ent -
rüstung ihren Lesern mitgeteilt , daß die Nazis eine Frau
Wilhelm aus Hüningen im Elsaß grundlos verschleppt
hätten , die lediglich über die Grenze gefahren sei , um eine
kranke Verwandte auf badischem Boden zu besuchen. Es
versteht sich von selbst, daß man in den Pariser Redaktions -
ftuben keine Sekunde zögerte , das Dritte Reich mit
Schmähungen aller Art zu überschütten . Inzwischen ist nun
bei den französischen Behörden eine amtliche deutsche Mittet -
lung über die Ursache der Verhaftung eingelaufen , von der
auch die Pariser Presse Kenntnis erhalten haben dürfte .
Irgendeine Veröffentlichung im Fall Wilhelm ist jedoch nicht
erfolgt , lediglich der „Paris Midi " hat es für nötig gehalten ,
seinen Lesern nun auch das Schlußkapitel der traurigen Ge-
schichte der Frau Wilhelm vorzusetzen , die wegen Devisen -
fchiebnngen — nicht weniger als 44 mal hatte sie die
Grenze überquert ! — festgenommen wurde . Nun wird auch
verständlich , warum die übrige französische Presse plötzlich
darauf verzichtete , sich noch weiter für die französische Staats -
bürgerin Wilhelm einzusetzen . Voller Traurigkeit hat man
diese sensationelle Seifenblase zerplatzen sehen Aber natür -
lich fand man nicht den Mut , ein ngestehen , daß Deutschland
wieder zu Unrecht angegriffen wurde .

Die Millelbadische Bühne gegründet.
Die Mittelbadische Bühne , Sitz Karlsruhe , eröffnet in

Kürze ihre erste Spielzeit . Sie wurde im Einvernehmen mit
der Reichstheaterkammer von der Reichsamtsleitung der
NS -Kulturgemeinde Berlin in den theatersreien Orten Nord -
und Mittelbabens eingesetzt. Die neue Bühne die unter der
Leitung von Direktor Kurt Sommerer steht, soll den vie -
len Volksgenossen im Badener Land wertvolle Theatervorstel -
lungen übermitteln . Sie steht damit vor einer wichtigen
kulturpolitischen Aufgabe , die durch einen von der Reichs -
theaterkammer anerkannten Spielplan und ein gut geschul-
tes künstlerisches Personal unterstützt wird . Zur Aufführung
gelangen Schau - und Lustspiele . Die Vorproben sind bereits
seit dem 15. Oktober im Gange . Die Spielzeit wird am
30. Oktober in Durlach mit dem Schauspiel „Nacht ohne
Morgen " von Julius Maria Becker eröffnet .

Freie landwirtschaftliche Lehrstellen.
Die Lanöesbauernfchaft Baden teilt uns mit :
Für die aus dem Arbeitsdienst und bei der Wehrmacht

ausscheidenden jungen Berufsanwärter werden landwirt -
schaftliche und bäuerliche Lehrstellen benötigt . Die anerkann -
ten bezw . zur vorläufigen Anerkennung als Lehrherr vorge -
merkten Bauern und Landwirte wollen freie Lehrstellen un -
mittelbar an die Landesbauernschaft Baden , Verwaltungs -
amt Karlsruhe , Beiertheimer Allee 16 , unter Angabe des Be -
treffs mitteilen , damit die Zuweisung in kürzester Zeit er -
folgen kann .

Mit den neu eintretenden Lehrlingen sind alsbald Lehr -
vertrüge mit ein - bezw . zweijähriger Dauer auf den bei der
Landesbauernschaft erhältlichen Vordrucken abzuschließen.
Der Führer beglückwünscht Pforzheimer Betrieb .

— Pforzheim , 23 . Okt . Auf das Begrüßungstelegramm
aus Anlaß des goldenen Jubiläums der Rodi u . Wienenber -
ger AG . hat der Führer und Reichskanzler telegraphisch ge-
antwortet :

„Den zur Sv-Jahrfeier versammelten Betriebsführern
und Arbeitskameraden der Rodi u . Wienenberger Aktiengesell -
fchaft danke ich herzlich für die Grüße , die ich mit besten
Wünschen für weitere fruchtbare Arbeit erwidere . Adolf
Hitler ."

Erster Spatenstich zur Lahrer Stadthalle .
k. Lahr , 23 . Okt . Mittwoch wurde mit dem Bau der

Stadt halle begonnen . Die Oberaufsicht führt Architekt von
F r e y h o l d - Freiburg i . Nr ., dessen Entwurf anläßlich des
Wettbewerbes mit dem 1 . Preis ausgezeichnet wurde .

Schneetreiben auf der Baar.
Donanefchinge « , 23 . Okt . Das Schneetreiben in den höhe -

ren Lagen brachte es mit sich , datz auch auf der Baar die Tem -
peratur stark zurückging . Dazu kam noch , daß ein scharfer
Nordwind einsetzte . Während es am Dienstag tagsüber noch
zu leichtem Regen kam , war dieser in den späten Abenostun -
den schon mit Schnee vermengt , In der Frühe des
Mittwoch hat nun bei 1 Grad über Null ein regelrechtes
Schneetreiben eingesetzt.

G . Diersheim , 22 . Okt . (Beerdigung .) Nach langer schi . e-
rer Krankheit verstarb hier Frau Barbara E r n st geb . Büß .
Sie erreichte ein Alter von 64 Jahren .

gen mutzte . ES ist nicht so, so führte er aus - daß Volk und
Nationalsozialismus ein Gegen atz sind . Wir haben keine
Diktatur , sondern einen autoritären Führerstaat . In diesem
Zusammenhang streifte der Minister auch die Frage der
Staatsform und lauter Beifall erscholl , als er erklärte : Wir
haben keine Sehnsucht nach einem Wilhelm II. und wollen
auch keinen Wilhelm III., weil wir einen Adolf Hitler haben .

Im einzelnen setzte sich der Minister dann mit der Frage
der Religion im neuen Deutschland , dem Sterilisierungsgesetz
und der Judenfrage auseinander , um dann in der Frage der
derzeitigen Ernährungslage des deutschen Volkes alle ängst-
lichen Gemüter zu beruhigen . Eindrucksvoll wirkte gegen
Schluß seiner Rede die Schilderung der bisherigen Leistun -
gen der nationalsozialistischen Staatsführunq und die be-
sondere Betonung der Tatsache , daß die Wehrpflicht nicht des-
halb wiedereingeführt worden sei , um Krieg zu führen , son-
dern um den Frieden zu garantieren , den wir zum Wieder -
aufbau brauchen . Hitler hat uns den Weg gezeigt, wir wer -
den voll Vertrauen und Zuversicht mit ihm marschieren , so-
lange bis wir das Reich gebaut haben , in dem es unseren Kin -
dern besser geht , als es uns einst gegangen ist.

Langanhaltender stürmischer Beifall folgte der Rede des
Ministers . Bürgermeister Boos verband mit seinen Dan -
kesworten das Gelöbnis der unwandelbaren Treue der
Grenzecke zu Adolf Hitler und seiner Staatsführung . Das
Siegheil auf den Führer , das Deutschland - und Horst - Wessel -
Lied beendeten die eindrucksvolle Kundgebung .

Ein militärisches Volksfest in Konstanz .
Konstanz , 23 . Okt . Unter dem Motto „ Ein Tag bei der

Konstanzer Garnison " wird die Wehrmacht in Konstanz am
26. und 27 . Oktober den Zivilisten einen Einblick in 5as Le -
ben des Soldaten geben . Unter Führung von Offizieren , Un -
teroffizieren und Mannschaften werden alle Volksgenossen die
Möglichkeit haben , nicht nur militärischen Uebungen beizu -
wohnen , Wettkämpfe auf dem Reitplatz zu sehen , sondern sie
werden auch durch Augenschein feststellen können , wie der Sol -
dat wohnt , ja es sollen sogar Kostproben des Essens verab -
reicht werden . Am Sonntag wird u . a . ein modernes Gerecht
unter Einsatz aller verfügbaren Waffen auf dem Flugplatz
vorgeführt , wobei durch Lautsprecher den Besuchern die niiti -
gen Erklärungen gegeben werden . Es ist zu hofien , daß euch
zahlreiche Auswärtige d >efe Propaganda - Veranstaltung der
Konstanzer Garnison wahrnehmen .
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Durlacher Kerbstgeschehen.
Jahrmarkt — Lichtsest — Weinwoche .

—t. Durlach , 22 . Okt .
Ueber Samstag , Sonntag und Montag veranstaltete die

NS - Frauenschaft Durlach in der Festhalle einen großen Jahr -
markt zugunsten des Winterhilfswerkes . Drei Tage lang stand
diese Veranstaltung im Mittelpunkt des Interesses . Es war
etwas Erstmaliges für unsere Stadt und fand daher bei der
Bevölkerung riesigen Beifall . Immer wieder ist es die Ar -
beitsgemeinschast des WHW , die mit solchen Unternehmun -
gen den Durlacher Veranstaltungensbetrieb abwechslungsreich
zu gestalten weiß . Am Samstagnachmittag um 3 Uhr wurde
der Jahrmarkt eröffnet . Der Saal der Festhalle hatte aus
diesem Anlaß eine geschmackvolle Ausstattung erhalten . Mäch-
tige Hakenkreuzfahnen mit dem NS - Fraueuschastsabzeichen
grüßten von den Emporen . Der Besucher war überrascht
von der Vielseitigkeit und der netten Aufmachung des Jahr -
Marktes . Auf den unteren Galerien und an den Seiten des
Saales entlang waren die Stände und Verkaufsbuden auf -
geschlagen , 15 an der Zahl . Frauen und Mädchen der RS -
Frauenschaft boten die Sachen zum Verkauf an . Da sah man
verschiedene Stände mit prachtvollen Handarbeiten , hergestellt
von der NS -Frauenschaft in den Heimabenden . Die Stände
„Nur ein Viertelstündchen " „Wollwaren "

, „Vieler Frauen
Hände Fleiß "

, „Alles fürs Kind " waren eine Musterschau
bester Qualitätsarbeit .

Großen Beifall fanden die zur Schau gebotenen Aqua -
relle einer Durlacher Künstlerin . Sie hatten auch schnell
ihre Käufer gefunden , ebenso wie ein Bild de? badischen
Reichsstatthalters Robert Wagner .

Andere Stände führten Haushaltungsartikel , Kristall -
schalen usw . Auch für das leibliche Wohl war bestens Für -
sorge getroffen . An zwei großen Kaffeemaschinen wurde duf -
tender Kaffee ausgeschenkt .

Was sonst noch zum Jahrmarkt gehört wie Luftballons
usw . war zu haben . An allen drei Tagen wurde für die
K i n d e r bis zu zehn Jahren im Kaffee oben Kasperletheater
aufgeführt . Natürlich immer ein volles Haus . Die Kleinen
hatten an den tollen Streichen des Kasperle , der von Haupt -
lehrer Mayer und seiner Assistentin Frl . Weiß aus
Karlsruhe dirigiert wurde , ihre helle Freude . Jung und
alt , groß und klein fand seinen Teil auf dem Jahrmarkt .Bon 8 Uhr abends bis 11 Uhr war jeweils ein kleiner bun¬
ter Abend mit Programm eingeschaltet . Am Samstagabend
konzertierte die Arbeitsdienstgaukapelle unter Leitung von
Musikzugführer Bogel . Hermann S t a i b , der Durlacher
Lokalhumorist , sagte dann das bunte Programm an .

Am Sonntagabend gab es wieder Massenandrang . Dies -
mal spielte die Standartenkapelle unter Leitung von Musik -
zugführer Schumann .

Weiter ist vom L i ch t f e st zu berichten , das Durlach diese
Woche veranstaltet , zwar nicht in dem Ausmaß wie Karls -
ruhe , aber doch ganz ansprechend . Bezaubernd schön ist der
Anblick des in weißes Flutlicht getauchten stolzen Wächters
der alten Markgrafenstadt , der Turmbergruine . Majestätisch
erhebt sich aus der Lichtmasse die Reichsflagge , stolz im Winde
wehend und weithin sichtbar als Künderin festlichen Gefche -
hens . In der Stadt geben die Tuchkandelaber um die elek-
irischen Masten der Adols - Hitler -Straße ein festliches Gepräge .Weiter haben die Elektrogeschäfte ihre Häuserfronten stim-
mungsvoll beleuchtet .

Durlach feiert in diesen acht Tagen seine Weinwerbe -
woche . Als Patenwein haben wir den „Reichenauer Elb -
liug " von der Bodensee -Jnsel Reichenau gewählt . In allen
Lokalen ist mit der Einkehr des Patenweins auch Stimmung
eingekehrt .

Kerbst im badischen Frankenland .
ik. Mosbach , 23 . Okt . Das Landschaftsbild ist gegenwär -

tig von den letzten landwirtschaftlichen Herbstarbeiten be -
herrscht . Bor allem ist man bemüht , die Kartoffelernte
vollends zu beenden . In halbgebückter Stellung schwingen
Männer und Frauen die scharszinkige Hacke und wühlen den
Ackerboden auf , um die gelben , roten oder auch blauen Knol -
len der Erde zu entnehmen . Es ist keine leichte Arbeit . Der
Rücken schmerzt. Schwielig sind die Hände , an denen eine
dünne Erdkruste klebt , und oft sind die Schuhe der Graben -
den mit Ackerlehm beschmiert . Luft und Sonne trocknet die
Früchte . Am Abend werden sin in weidengeflochtene Körbe
gesammelt , um sie in der Mitte des Ackers oder am Wegrande
aufzuschichten oder in Säcke zu füllen . Schulkinder , die eigens
für die Kartoffelernte Ferien bekommen haben , legen fleißigHand ans Werk . Haufen reiht sich an Haufen, ' wie stämmigeMänner stehen die angefüllten Säcke im Ackergrund . Kar -
toffelfeuer lodern . Bereits gelangen die ersten Kartoffelnfür Einlegzwcke zum Verkauf .

Die Wintersaat geht dem Ende entgegen oder ist teilweiseschon ganz schön aufgelaufen . Der feuchte Boden und das
sonnige Herbstwetter haben das Wachstum besonders stark

gefördert . Im übrigen beginnt man damit , daS Kraut ein¬
zuheimsen und die Rübenäcker zu säubern . Es geht Aller -
heiligen zu , und bis dorthin will der Bauer seine Aecker
möglichst „geputzt" haben . Rübenlöcher werden auf den Fel -
dein , zumeist am Wegrand , ausgehoben . Das Kraut wandert
in die Scheune oder in den Keller . Soweit der Bedarf nicht
ausreicht , wird noch Filderkraut dazu gekauft . Der Kraut -
schneide! schreitet mit seinem Krauthobel durchs Dorf . Er
hat jetzt alle Hände voll zu tun ? denn er muß , bevor es
kälter wird und bie Zeit des Schlachtens kommt , in jedes
Bauernhaus . Sauerkraut spielt im Haushalt des Bauern ,zumal in den Wintermonaten , wenn geschlachtet ist, eine her -
vorragende Rolle . Drum werben je nach Größe der Fa -
milie mächtige Tonnen eingemacht .

Auch die Ernte des Tafel - und Mostobstes ist beendet .Da sie zum Teil unter dem Durchschnitt lag , hat man nicht
allzu viel Zeit dafür benötigt . An den Obstkeltern herrscht
noch Hochbetrieb . Tag und Nacht wird Mostobst gemahlenund gepreßt . Aber bie Mostfässer werden diesen Herbst lange
nicht alle voll . Außer dem Herbstgras finden nun bei der
Grünfütterung besonders Maisstengel und Rübenblätter
Verwendung . Wenn man die Felder überblickt , so muß man
feststellen , daß dem Bauersmann noch manches zu tun übrigbleibt .

DounevStag , de« 24. Oktober 19JJ

Eberbacher Notizblock.
ik . Sberbach , 22. Okt . Fabrikarbeiter Konrad Oes , der57 Jahre bei der Firma Meier u . Sigmund tätig ist un»noch täglich gesund und munter seiner Beschäftigung nachgehtkonnte feinen 70 . Geburtstag feiern . — Nach öet Versetzungvon Fritz Ihrig ist Erich Ottstadt Letter der Ortskran -kenkasse Eberbach . Als Beiräte wurden bestellt : Vauunter -nehmer Peter Gärtner als Vertreter der Betriebsführer , OttoPreis als Vertreter der Versicherten , Dr . Herminghaus alzVertreter der Aerzte und Prokurist Sauer als Vertreter der

Gebietskörperschaft . — Frau Schwinn von der Oelmühleist beim Fensterputzen sehr schwer verunglückt . Der Stuhl ,auf dem sie stand , brach plötzlich zusammen , so daß ihr Hol ^teile in den Leib drangen . Der Zustand der Bedauernswertlen ist recht bedenklich.
Der Siedlungsplan für den Schollerbuckel , der , wie es !

schien , beiseite gestellt war , wird mit voller Kraft weiter -bearbeitet . Es handelt sich jedoch nach neuerlichen Verlaut ,barungen nicht mehr um kleinbäuerliche Randsiedlungen , son-dern um die Schaffung neuer Erbhöfe . Es stehen insgesamtketwa 130 Hektar Ackerland zur Verfügung , so daß rund ein ßDutzend lebensfähige Erbhöfe errichtet werden können . Nach - ffdem die badische Landessiedlung , die alleinige Trägerin des ?
gesamten bäuerlichen Siedlungswesens , diesem Projekt näher ,getreten ist und in enger Zusammenarbeit mit der Stadtver -waltung Eberbach und dem Bezirksbauernführer Schmelze ?

'
an die Siedlungsfrage herantritt , darf erwartet werden , daß Idas Erbhofdorf Breitenstein entstehen wird , zumal die an- I
fänglichen Schwierigkeiten sich überwindbar erwiesen habend >Bor einiger Zeit wurden von über 80 Architekten dieUnterlagen zur Planung des Eberbacher Schulhausneubaus 1
eingefordert . Tatsächlich gingen zum Meldeschluß auch über80 Planbearbeitungen ein . zu deren Prüfung das Preisge - -
richt dieser Tage zusammentreten wird . Darnach werden die iPläne in der städtischen Turnhalle zur Besichtigung für dieOeffentlichkeit freigegeben .
Reichsbahndirektion Stuttgart geschöftsfiihrende
Direktion für den Werkstättenbezidk Südwest .

Der Werkstättendienst der Deutschen Reichsbahn , dessen
Hauptaufgabe in der Erhaltung der Lokomotiven und Wage «
besteht , ist so gegliedert , daß die insgesamt 7 « Reichs -
bahn - Ausbesserungswerke des Gesamtgebietes auf
Werkstättenbezirke verteilt sind, die die Ausbesserungswerke
im Bereich von drei und mehr Reichsbahndirektionen um-
fassen. Eine dieser Reichsbahndirektionen hat als „Geschäfts-
führende Direktion für das Werkstättenwesen " den Dienst im
ganzen Werkstättenbezirk zu leiten . Im Südwesten des Rci-
ches ist die Durchführung dieser Ordnung des Werkstätten -
dienstes bis zur Rückgliederung des Saargebietes zurttckge-
stellt gewesen . Die Reichsbahndirektion Stuttgart hat da-
her bis jetzt einen Werkstättenbezirk für sich gebildet , dem nur
die im eigenen Direktionsbezirk gelegenen Reichsbahn - Aus -
besserungswerke angehörten . Nunmehr aber werden auf
1. Januar 1930 sämtliche 12 in den Reichsbahndirektionsbe -
zirken Karlsruhe , Lubwigshafen , Saarbrücken und Stuttgart
befindlichen Ausbesserungswerke zu einem neuen Werkstärten -
bezirk zusammengefaßt werden . Zur Geschäftsführenden Ti -
rektion für diesen Bezirkk ist die Reichsbahndirektion Stutt -
gart bestimmt worden . Sie hat damit die Verwaltung , Ve»
triebssührung , Stoffbeschaffung , Wirtschaftsführung , Energie «
Wirtschaft und Personalbetreuung für sämtliche Werkstätten
des neuen Bezirks zu übernehmen und nach einheitlichen Ge-
sichtspunkten zu gestalten .

Weinfest in Durbach .
S. Durbach , 20 . Okt . Wie in anderen Weinorten wurde

auch hier ein Weinfest abgehalten . Mit Musik zogen die
Vereine Durbachs durch die Dorfstraße zum Lindensaal . Hi «
herrschte alsbald eine frohe Stimmung . Der große Saal uT
die Gaststube waren bis auf den letzten Platz von Einheimd
schen und Fremden besetzt . In bunter Folge wechselten GG
sang , Musik und andere Darbietungen miteinander ab . Der
Ortsbauernführer . Heinrich Venz , begrüßte die Erschiene-
nen und forderte sie auf zu eifrigem Trinken des edlen Nasses.
Der Männergesangverein und der gemischte Chor des Cäci -
lienvereins brachten Weinlieber zu Gehör . Der BDM . und
der Turnverein Jahn Durbach erfreuten die Gäste mit Rei -
gen und turnerischen Darbietungen am Barren . Mit Ein -
bruch der Dunkelheit beteiligten sich die Vereine mit Musik
an einem Fackelzug durch das Dorf , worauf sich in den ver -
schiedenen Lokalen ein gemütliches Beisammensein mit Tanz -
belustigung anschloß.

Die älteste Lörracherin gestorben .
Lörrach, 2S . Okt. Im Alter von 98 Jahren starb hier

Frau Albertine Ranzenberge r . Sie war die älteste
Mitbürgerin von Lörrach . Am 7 . Juni 1S38 wurde sie als
Tochter des bekannten Lörracher Arztes und Politikers Dr .
Kaiser in Lörrach geboren . In den „Lebenserinnerungen
eines alten Markgräflers "

, die Dr . Kaiser als ein lebendiges
Dokument aus dem alten Lörrach hinterlassen hatte , sind die
wesentlichsten Züge aus dem Leben der Heimgegangenen zu
finden . Im Jahre 1859 verheiratete sie sich mit dem Zoll -
angestellten Karl Ranzenberger , der übrigens ein direkter
Nachkomme Götz von Berlichingens war .

Fischers Diesen Namen trägt sie heute noch,' sie gilt weit
in den Hegau hinein und den Seekreis und Heuberg hinauf
als eine der besten und angesehensten ihrer Art . 1908 starb
Adolf Fischer und 1910 seine Witwe . Nun ging das Geschäft
auf bie heutigen Inhaber Julius und Richard Fischer über ,
die in diesen Tagen zusammen mit dem hundertjährigen
Bestehen des Hauses das Fest ihrer sünsundzwanzjährigen
Betriebsführerschaft feiern konnten . Bald nach der Geschäfts -
Übernahme nach dem Tode der Mutter , trugen sie sich lebhaft
mit dem Gedanken , einen Neubau zu erstellen , allein der
Ausbruch des Krieges machte ihnen einen Strich durch ihre
Pläne . Aus Anlaß des Doppeljubiläums überraschten sie
ihre Angestellten mit ansehnlichen Geschenken.

Wetterbericht des Reichswetterdieustes lAusgabeort Stuttgart !

Weiterhin regnerisch und kalt.
Das Tiefdruckgebiet über Italien verlagert sich allmählich

nordostwärts . Die Zufuhr feuchter Mifchluft aus nordöst -
licher Richtung hält dadurch an und bewirkt weiterhin bei
uns und besonders im Alpenvorland starke Bewölkung und
verbreitete Niederschläge .

Wetteraussichten für Freitag , de« 24. Oktober: Weiter -
hin regnerische und unsrexndliche Witterung , verbreitete
leichte Niederschläge , oberhalb 800 Meter als Schnee . Tempe -
raturen unverändert .

Wasserstand des Rheins .
Waldbbn «: 257 cm .
Rbeinsclden : 250 cm , gefallen 6 cm .
Breisach : 151 cm , gefallen 13 cm .« rbl : 26« cm . gcfaNen 2 cm .

SarlSrutc - Mara « : 408 cm , gestiegen i cm.
Mannheim : MV cm . gestiegen 11 cm .
Ca « b : 175 cm . gestiegen s cm.

Nachrichten au
Pforzheim , 22. Okt . (Nicht am Huudebiß ) , sondern am

Herzschlag ist der 85 Jahre alte Goldschmied und Veteran
von 1870 71 Gottlieb Erbacher gestorben . Die Verwandten
in Oschelbronn , die er am Sonntag bort aufsuchte , hatten
früher einen Hofhund , der den alten Mann gut kannte .
Dieses anhängliche Tier war jedoch verkauft worden und an
seiner Stelle lag ein bissiger Hofhund an der Kette . Dies
war Erbacher nicht bewußt , als er sich dem Tier näherte .
Dieses sprang sofort auf und biß den Greis in die Hand .
Erbacher stürzte infolge des Schreckens zu Boden . InsStädt . Krankenhaus nach Pforzheim verbracht , ist er noch am
gleichen Abend einem Herzschlag erlegen . Der Verstorbene
ist an seinem Geburtstag beerdigt worden .

Heidelberg . 23. Okt . ICorps Gnestphalia löst fich auf .)Der Führer des Corps Guestphalia zu Heidelberg teilt fol -
gendes mit : Das Corps Guestphalia zu Heidelberg ist am
20. Oktober aufgelöst worden .

— Hardheim lbei Buchen », 23. Okt . (Schwere Folge »eines Autounfalls .) Am 12. August war Frl . Theresia Engel -
hard von einem mit Ausländern besetzten Auto angefahrenund schwer verletzt worden . Nun mußte der Bedauernswertenim Juliusspital in Würzburg ein Vein abgenommen werden .— Reicholzheim lbei Wertheim ) . 23 . Okt . lWeihe des«eue« Gemeindehauses .) Im Rahmen eines Heimattages , zudem sich viele Reicholzheimer , u . a . auch InnenministerP f l a u m e r und Bürgermeister U l l m e r -Buchen . Md .R .,eingefunden hatten , wurde das neuerbaute Gemeindehausfeierlich eingeweiht . Bürgermeister Berberich taufte dasHaus auf den Namen des badischen Innenministers undReicholzheimer Ehrenbürgers Pflaumer . der selbst zu kurzenAusführungen das Wort ergriff .

sch . Marlen lbei Kehl ) . 22 . Okt . lAltersjubilar .) Der Land -
wirt Karl Ganter beging seinen 82. Geburtstag . Der Ju »
bilar ist noch rüstig und zählt sich noch mit Stolz zu den 112ern ,bei deren Regimentstage er nie fehlt .

ch. Aus dem Hananerland , 22 . Okt . (Die Kartoffelernte .)Die vorwiegende Herbstarbeit nimmt heuer das Kartosselaus -
machen ein . Tag für Tag sind die schweren Fuhren voll dieser
gelben und roten Früchte nach Hause gefahren worden .G . Bodersweier , 22 . Okt . Meine Nachrichten . ) Bergangene
Woche wurden hier etwa 120 Zentner gebündelte Grümpen
vermögen . Es kam durchweg schöne Ware zur Ablieferung .
Bezahlt wurden pro Zentner 75,30 RM . — Die erste Eintopf¬
sammlung ergab den Betrag von rund 70 RM . — An einem
der letzten Tage zogen über unser Dorf in südlicher Richtung
13 Schneegänse . — Bei der in Freiburg stattgesund ?nen
Prämiierung wurde unser dort vorgeführter Gemeindesarren
mit einem 1 »- und Siegerpreis ausgezeichnet .

G . Kehl , 22. Okt . lGefchäftsjubiläum . ) Am 18. Oktober
konnte Metzgermeister Emil Walz sein övjähriges Geschäfts -
jubiläum seiern . Sein Name und sein Geschäft haben in Stadt
und Land einen guten Klang . . Herr Walz steht heute im 74.
Lebensjahr .

G . Neumühl , 22 . Okt . lGrumpenoerwiegung . ) Letzte Woche
wurden hier die Grümpen vermögen . Angeführt wurden
rund 28 Zentner . Der Käufer zahlte als Grundpreis 69,85
Reichsmark mit Zuschlägen bis zu 7 Prozent .

- dem Lande.
G . Sand bei Kehl, 22. Okt. lBeerdiguug . ) DaS älteste Mit -

glieb unserer Gemeinde wurde dieser Tage zu Grabe getragen .Es war dies Michael R i e b e r 8. Er erreichte ein Alter
von 89 Jahren . Seine Gattin starb bereits im Jahre 1926.
Rieber war über 26 Jahre lang Gemeinderec 'iner .

k. Kander«, 28 . . Okt . fGustav Weib f .) Im Alter von
49 Jahren ist der weit über die Grenzen seiner engeren Hei-
mat bekannte Architekt Gustav Weiß gestorben . Bei allen
größeren Bauten am hiesigen Ort wurde er hinzugezogen
und aus der letzten Zeit seiner Wirksamkeit geben die nach
ihrem Brand wieder aufgebauten Eisenwerke und Tonwerke
Zeugnis von seinem schöpferischen Geist . Aber nicht nur im
Beruf war Gustav Weiß ein ganzer Mann , auch in der nat .
Bewegung und im Vereinsleben stellte er lange Jahre seine
Dienste zur Verfügung . Welcher Beliebtheit sich der allzu -
früh Verstorbene unter seinen Mitbürgern erfreute , bewies
bie außergewöhnlich große Beteiligung auf dem Wege zur
letzten Ruhestätte , wo ihm Nachrufe bei Niederlegung von
Kränzen gewidmet wurden seitens der Ortsgruppenleitung
der hiesigen NSDAP ., dem NS .-Bund deutscher Techniker ,dem Turnverein und der Kriegerkameradschaft Kandern .

Einhundert Jahre altes Geschäft in Singen
z. Singen -Hohentwiel , 28 . Okt . Im Herbst 1835 richtete

der 23 Jahre alte „der Handlung Beflissene " Carl Fischer ,
eines von den 15 lebenden Kindern des Chirurgs und Ober -
Wundarztes Josef Fischer , im damaligen Kaplaneihause ein
gemischtes Warengeschäft ein . Interessant sind seine Fak -
turenbücher 1835/36/38 , die einen Ueberblick über die außer -
ordentlich große Zahl von Verkaufsgegenständen geben und
deren „Haben " und „Soll " ausweist , daß diese Waren alle
einen flotten Absatz fanden . 1838 heiratete er Fräulein
Ottilie Waibel von hier und erwarb im gleichen Ja ^ » m ».
Kaplaueihaus käuflich . In dem Ehevertrag vom 20. Jänner
1838 steht zu lesen : „Carl Fischer hat sich ein eigenlu ..t^ ^ >. o
Warenlager im Werte von 2000 Gulden in dem ledigen
Stande erworben , worüber ein großherzogliches Bezirksamt
Kenntnis genommen hat ." Später legte sich Carl Fischer auch
Eisenwaren zu und legte damit den Grund zum heutigen
Spezialgebiet der Firma . Neben dem Laden trieb er eine
ansehnliche Landwirtschaft um , wovon die zwölf Kaufbriefe
Kunde geben , nach denen er „den Bestand an Liegenschaften
durch Hinzukauf von Aeckern, Wiesen , Wald und Reben ver -
größerte ." Nach dem Tode des Gründers des Geschäftes 1869
holte die Witwe ihren Sohn Adolf aus der Fremde zurück
und oerwaltete mit ihm und ihren vier Töchtern zusammen
das sich immer mehr ausdehnende Geschäft. 1878 folgte sie
ihrem Manne im Tode nach. Nun wurde Adolf Fischer auf
Grund der Erbteiluuü alleiniger Inhaber . Was er vom
Vater ererbt , wollte er nicht nur erhalten , sondern vermehren .
Er baute einen weiteren großen Laben an das Haus an und
änderte , weil sich inzwischen ein anderer Kaufmann namens
Carl Fischer niedergelassen hatte , bie Firma um in „Adolf
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grauen auf vorgeschobenem Posten .

Das Leben einer deutschen Farmerin .
Welche Frau kann kochen und schlachten, schneidern unö

flicken , reiten und jagen , dabei noch Schulunterricht geben und
Tiere operieren , aber auch Briese schreiben , Bücher lesen und

davon erzählen ? — Und wo liegt diese Perle verborgen ? —

9hm . es ist die deutsche Farmerfrau in unserer alten Kolonie
Deutsch - Süöwestasrika !

Das Leben ans einem solchen menschenfernen Platz ist
etwa so wie auf einem Bauernhof in Deutschland — aber

zu einer Zeit , da es weder Elektrizität , noch Gas oder Dampf -
Maschinen gab . Jeder ist hier ganz auf sich selbst gestellt , und

wer praktische Hände hat , lernt es mit der Zeit , sich unabhän -

«ig zu machen von den vielen Errungenschaften unserer moder -
neu Technik. Für die Neulinge , die frisch ins Land einge -
wandert kommen , ist es oft nicht einfach , sich in dieser Um -

gebung zurecht zu finden , und die Einheimischen , die „alten
Afrikaner "

, lachen unbekümmert das „ Grünhorn " aus , das

sich so dumm anstellt und dem nichts von der Hand geht . Aber
mit den Jahren stellen sich die Eingewanderten auf ihre neue
Umgebung ein , und gerade unsere deutschen Frauen leisten
da oft ganz Erstaunliches auf allen Gebieten des täglichen
Farmlebens .

Da Bargeld meistens knapp ist , muß sich ein Farmbetrieb
möglichst auf Selbstversorgung einstellen , und nur das Aller -
notwendigste wird in der weit entfernten Ortschaft gekauft .

Südwest ist ein Steppenland , regenarm und sandig . Es
wird hier kaum Ackerbau getrieben , dafür aber eine ausge -
dehnte Rinder - und Schafzucht . Hier gedeiht das Karakulschaf ,
dessen tiefschwarze Lämmer das wertvolle Persianerfell er -
bringen . Hunderte von Rindern und Tausende von Schafen
zählt der Viehbestand einer Farm . Den Mann führt der
Außendienste das Beaufsichtigen der Hirten , Wegebessern ,
Brunnenbohren und Jagen oft tagelang von Hause fort .
Tann steht die weiße Missi allein da und hat die Verantwor -
tung für ihre kleinen Kinder sowie ferner die ganze riesige
vierbeinige Gesellschaft und noch einen Haufen widerspensti¬
ger Eingeborener .

Alles was krank und hilfsbedürftig ist , gehört natürlich
auch unter ihre sorgende Hand . Da hat ein Neger Leibweh
und bittet mit jämmerlicher Miene um „Omuti ", Medizin !
Vielleicht will er sich nur von der Arbeit drücken , aber er be-
kommt für alle Fälle einen Schluck Rizinusöl , und schmatzend
leckt er den letzten köstlichen Tropfen vom Löffel .

In einem Kral aus Dornzweigen hüpfen die frischge-
borenen Lämmchen herum , im andern blöken die Kälber .
Jetzt heißt es , sie am Ohr packen und mit einer Zange ein
Erkennungszeichen hineinknipsen . Dann werden die Hühner
gefüttert , und dazwischen fliegt ein kurzes Scheltwort zu den
schwarzen Frauen , die bei der Wäsche trödeln und heimlich
die Pfeife rauchen wollen .

Wenn die heißeste Tageszeit vorüber ist, muß der Gar -
ten bewässert werden , dieses kostbare Stückchen Land , dem
durch künstliche Bewässerung und viel Fleiß Gemüse und
wunderbar leuchtende Blumen abgerungen werden . Der win -
» ige Grünfleck in der ungeheuren Steppe ringsum erfreut sich
leider der besonderen Aufmerksamkeit der Tierwelt . Wenn
die Heuschreckenschwärme wie Rauchfahnen über den Boden
angetrieben kommen , stürzt sich das Millionengewimmel mit
Heißhunger auf den Farmgarten . Heulend , trommelnd , tttcher-
schwenkend umspringen die Schwarzen die Beete , um so das
sorgsam gepflegte Grün gegen die Uebermacht der Insekten
»u verteidigen . Aber meist sind die Tiere die Sieger , und nach
ein paar Stunden ist der Acker leer gefressen.

In den unermeßlichen Steppengebieten Südwests , in
denen weit voneinander getrennt die Farmen verstreut lie -
gen , wird eine selbstverständliche Gastfreundschaft gepflegt .
Jeder , der auf einer Farm vorspricht , wird herzlich ausge -
« ommen und bewirtet . Solche Gäste , die oft von weither
kommen , bringen Neuigkeiten von der übrigen Welt . Die
Hausfrau kümmert sich um ihr leibliches Wohl , und wenn sie
es gut gemacht hat , wissen es bald die andern Siedler in wei -
tem Umkreis : da und da , auf jener Farm , da ist alles tadellos
in Ordnung — aber, wird dann stets hinzugefügt — dort ist
auch eine tüchtige Frau im Haus !

Erst wenn es Abend geworden ist , kommt auch eine stille
Stunde für die Farmerfrau . Ein wenig Erholung nach des
Tages Arbeit und Hitze ist ihr wohl zu gönnen , aber auch
jetzt ruhen eigentlich nur ihre Hände . Denn jetzt kommt die
Stunde der Bücher und Briefe , bei der die Gedanken übers
Meer zurück ins Vaterland wandern können .

Seitdem die alte Kolonie durch den Machtspruch von
Versailles unter die Regierungsgewalt der Südafrikanischen
Union kam , suchen unsere Volksgenossen in Afrika wenigstens
öie geistige Brücke zum alten Stammland immer fester zu
bauen . Bücher , Zeitungen und illustrierte Blätter sind Hei -
matboten , die an jedem Posttag mit Spannung erwartet wer¬

den . Mutter muß sie vor allem lesen — Mutter , die nachher
weiter erzählen soll, den Kleinen , den ABC - Schützen , denen
sie auch den ersten Schulunterricht gibt . Die Kinder sollen
doch wissen , wie es im alten Deutschland aussieht , dort , wo die
Eltern einmal herkamen und wohin sie später eine Ferien -
fahrt machen wollen , wenn sie erst groß sind ! Mutter erzählt
so wunderbar von dem fernen großen Vaterland , daß den
Kindern die Bäckchen glühen und sie stolz sind , selbst Deutsche

sein zu dürfen . — Das gehört wohl zu den schönsten Auf -
gaben der Farmerfrau , daß sie dieses Feuer der Heimatliebe
wach und brennend hält und damit zur seelischen Kraftquelle
für die ganze Familie wird .

Den vielseitigen Anforderungen , die das Buschleben stellt ,
sind nur Frauen gewachsen, die gesund und kräftig sind . Auch
die . Seele muß widerstandsfähig sein, denn für manch eine ,
die aus den Städten kommt , ist es schwer, die große Einsamkeit
zu ertragen . Wenn aber nach mühebeladenen Tagen einmal
ein Ritt oder eine Fahrt durch die unendliche Steppe unter -
nommen wird , zu den Herden , die irgendwo an einem Ende
der Farm stehen — und überall geht es über eigenen Grund
und Boden — und alles , soweit das Auge reicht, gehört in den
eigenen Machtbereich — dann gibt es keine Frau auf Erden ,
die stolzer und freier wäre als eine deutsche Farmerfrau in
Südwestafrika . Eva Mac=Lean.

Zur Woche des Buches :

Die Frau und ihr Buch.
Acht Frauen erzählen von ihren literarischen Interessen .

Jeder von uns hat seinen tüchtigen Packen Arbeit . Früh -
morgens fängt es an und oft geht es weiter bis spät in die
Nacht . Die Schneiderin sitzt vor ihrer Nähmaschine , die Haus -
frau steht am Herd , die Arbeiterin vor ihrer Maschine und
die Flurglocke an der Wohnung der Aerztin kommt tagsüber
selten zur Ruhe . So hat jede ihr anstrengendes Tagewerk ,
und die Stunden , die jede für sich selbst hat , sind kärglich be-
messen. Und doch wird es manche unter ihnen geben , die am
Feierabend , wenn sie Schere , Stenogramm oder Rührlössel
weggelegt haben , ein Buch in die Hand nehmen , das keine
fachliche Ausbildung vorschreibt . Sei es , daß sie sich Unter -
Haltungslektüre wählen , um durch das Wort und die Ge-
staltungskrast eines Dichters über das eigene kleine Leben
hinausgeführt zu werden , sei es , daß sie ein Steckenpferd
haben , irgendein Gebiet der Literatur , das sie besonders
interessiert .

Um nun zu erfahren , was die deutsche Frau im allge -
meinen liest , haben wir uns aufgemacht und Frauen des ver -
schiedensten Alters und in den unterschiedlichsten Berufen , die
nur eine große Aufgeschlossenheit gegenüber allen Fragen
des Lebens und der Wille zum Hinauskommen über den
täglichen Kleinkram eint , gefragt , welche Bücher ständige
Gäste ihres Bücherbretts sind, und welche sie in ruhigen
Stunden immer wieder hervorholen .

Kaum findet die junge Stenotypistin fünf Minu -
ten Zeit , ihre Schreibmaschine zu verlassen , um Rede und
Antwort zu stehen : „Ich lese fast nur zur Ausspannung und
Erholung "

, berichtet sie. „Und zwar am liebsten geschichtliche
und landschaftlich gebundene Romane . Dabei lege ich weniger
Wert auf besonders spannende Sachen , sondern auf eine ein -
gehende Beschreibung der Landschaft und eine gute Heraus -
arbeitung der Charaktere der Menschen . Den größten Ein -
druck hat mir Hans Grimms „Volk ohne Raum " gemacht.
Die Bücher von Ulrich Sander und Benno von Mechow
habe ich mir auch mit der Zeit fast alle angeschafft,' ebenso
gute Kriegsbücher . Ich suche mir diese Werke nach den Zei -
tungsbesprechuugen aus und weiß meistens schon aus Inhalt
und wenigen Notizen , ob mir das Buch gefallen wird ."

Die Volkspflegerin , die jetzt als Mütterschullette -
rin tätig war , will nicht so recht heraus mit der Sprache :
„Sie werden erstaunt sein und mich vielleicht sogar alt -
modisch nennen , wenn ich Ihnen meine ständigen Begleiter
nenne : es sind Werke von Goethe . Wissen Sie , das kommt
daher , daß ich in meinem Beruf so viel Schweres erlebe . Man
hat als Mütterschulleiterin alle Nöte seelischer und materieller
Art mit den Müttern zu tragen . Und früher war ich in Hei-
men schwer erziehbarer Kinder und richtiger Psychopathen .
Dann braucht man als Ausgleich zu all dem Schweren etwas
ganz Großes und Einmaliges nach Inhalt und Form , und das
sind für mich die Werke von Goethe , vor allem natürlich der
„Faust " . Von neueren Sachen schätze ich nur Biographien
oder ganz wirklichkeitsnahe , echte und starke Romane — zu
Träumereien und Phantastereien haben wir ja keine Zeit —
so die Bücher der Russin Alja Rachmanowa , zumal „Studen -
tenliebe , Tscheka und Tod " Dann die Schriften von Dwinger
und die „Majorin " von Wiechert . Und damit Sie sehen,
daß auch der Humor zu seinem Recht kommt , die Gedichte
von Morgenstern können Sie auch in meinem Bücherschrank
finden ."

„Bei mir haben Sie kein Glück mit Büchern ", antwortet
lachend die junge Hausgehilfin , die eifrig Gemüse
putzt , „ ich habe keine Zeit zum Lesen. Ja , früher als ich noch
Wandervogel war , da las ich alles , was mit der Jugend -
bewegung zusammenhing , doch jetzt bin ich srolj , wenn ich
meinen Haushalt geschafft und mit den Kindern gelernt
habe . Wissen Sie , wenn man in einem Haushalt mit Kin -
dern ist, dann passiert täglich so viel Neues , und es ist so tn -
teressant , mit den heranwachsenden jungen Menschen umzu¬

gehen , daß ich keine Romane brauche . Doch , daß ich nicht
schwindle , die Bücher von Walter Flex habe ich immer bei
mir , und ich könnte sie mir eigentlich in meiner Freistunde
heute mittag mal wieder vorholen "

Aus dem großen Arbeitssaal der Wäschefabrik holt man
die Arbeiterin heraus . Vertrauens frau ist sie, und
man glaubt , wenn man in ihr offenes Gesicht mit den klugen
Augen sieht, daß ihre Kolleginnen Vertrauen zu ihr haben .
„Was ich lese, wollen Sie wissen," sagte sie . „Vor allem die
Tiergeschichten von Hermann Löns . Die lese ich immer und
immer wieder , weil ich Tiere so sehr gern habe . Früher mal
habe ich mit der Gitarre und Volksliedern mein Brot ver -
dient . Da sang ich hauptsächlich Lönslieder , und dadurch kam
ich auch auf seine Bücher . Dann lese ich auch sehr gern Ti -
roler Sachen . Wissen Sie , ich stamme aus dem Erzgebirge
und habe hier in der Großstadt immer ein wenig Heimweh
nach den Bergen und der Natur . Deshalb suche ich immer ,
wo ich kann , Naturbeschreibungen , Bergerzählungen und
Tiergeschichten zu bekommen ."

Die junge Hausfrau geht eben zum Markt . So
begleitete ich sie ein Stückchen und stelle meine Fragen . „Ich
war bis vor einem halben Jahr Gewerbelehrerin "

, erzählt sie,
„und hatte für meinen Beruf so viel pädagogische Schriften
und Fachliteratur durchzuackern , daß ich zur Privatlektüre
gar keine Zeit hatte . Doch jetzt will ich wieder darangehen ,
für mich zu lesen und habe mir auch vorgenommen , jeden
Monat so viel zu sparen , daß ich mir immer ein gutes Buch
kaufen kann . Ich habe dabei vor allem Interesse für Völker-
kundliche Schriften und die Beziehungen der einzelnen Län -
der zueinander . So habe ich sehr gern Colin Roß gelesen .
— Meine Schwiegermutter — eine tüchtige , erfahrene Haus -
frau — dagegen hat ganz andere Buchinteressen . Sie inter -
essiert sich vor allem für Bücher , die das Generationenproblem
behandeln und das Verhältnis von Eltern und Kindern ge-
stalten . So machte ihr Ina Seidels „Wunschkind" einen gro -
ßen Eindruck . Das werde ich jetzt auch bald lesen. Jetzt habe
ich ja wieder etwas Zeit für mich ."

Die Künstlerin , die ich aufsuche, eine Sängerin , sitzt
über ein großes Buch geneigt . „Das ist meine Lektüre "

, sagt
sie resigniert . „Gesangsschulen , nichts als Gesangsschulen !
Und privat ? Sie werden lachen : Ich lese Jungsbücher . Zane
Grays Wildwestromane , Heldensagen und Märchen . Und
wissen Sie auch warum ? ! Die Helden dort sind ehrlich und
echt, und das Gute siegt immer , ganz im Gegenteil zu un -
serem komplizierten Leben . Diese Bücher führen mich weg ,
in eine Fabelwelt , in der mich nichts erschüttern kann , wo
die Menschen einfach , selbstverständlich und natürlich sind und
nicht voller Probleme und Komplexe ."

„Ich lese iehr , sehr viel und ganz systematisch", erzählt
die Aerztin und Mutter von zwei Kindern . ,^ n drei
große Gebiete kann ich meine Lektüre einteilen . Erstens die
halbberuflichen Schriften wie Raffe - und Ernährungsfragen ,
dann die Bücher , die ich der Bildung halber lese , das sind
die Lebensgeschichten von großen Frauen und Frauen großer
Männer , wie z. B . Johanna von Bismarck und die Briefe
von Karl und Marie von Clausewitz . Zur Entspannung und
Erholung lese ich Gedichte der Romantiker , wie Mörike , Höl -
derlin und Droste -Hülshosf und aus einer ewig ungestillten
Sehnsucht nach eigenem Grund und Boden die Romane der
Undset und Lagerlöf . Und — doch das dürfen Sie nicht ver -
raten — wenn ich mal am Leben ganz verzweifelt bin , lese
ich nur Kriminalromane ."

Einen bunten Blütenstrauß ergeben die Bücher , die diese
acht Frauen lesen . Doch ein Strauß , auf den man stolz sein
kann . Wenn auch nur solche Frauen ausgewählt sind , die
aus eigener Initiative zum Buch kommen, so stammen sie
doch aus allen Kreisen des Volkes und geben einen kleinen
Einblick in das , was die deutsche Frau heute liest.
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Wieviel Jäckchen , Hemdchen und Windeln ?

Die Ausstattung für den Säugling.
Es sind für jede Frau ja doch die schönsten Handarbet -

ten , diese zierlichen Hemdchen, Jäckchen und Mützchen , die
Ausstattung für das Kind , das sie erwartet . Wir wählen in
der Regel die besten Stoffe , denn mit den zierlichen Gegen -
ständen sollen ja noch weitere Geschwister ausgestattet wer -
den . Wir arbeiten alles so schlicht und schmucklos wie mög-
lich , denn Bändchen , Knöpfchen , Spitzen drücken nur und be -
engen das Kind . Das schließt nicht aus , daß ein hübsches
Paradekleidchen für die Taufe oder andere kleine Feste ge -
arbeitet wird . In der Regel aber wirkt Einfachheit , die
Sauberkeit ermöglicht , am Kleinkind am natürlichsten und
anmutigsten .

Wieviel Windel » braucht das Kind?
Man hüllt die Kinder heute meist in drei Windeln . Sie

sollen die Größe von 80/80 haben und bestehen aus doppelt
gewebtem Schlauchmull , den man nach dem Meter kaufen
kann . Auch der billigste und dünnste Baumwollnessel tut
vorzügliche Dienste , solche Windeln müssen aber ganz be -
sonders gründlich desinfiziert und gekocht werben . Die Ge-
webe, die erst dünn und weitmaschig wirken , werden durch die
Wäsche dichter .

An der Zahl der Windeln soll die junge Mutter nicht
sparen , um das Kind wirklich tadellos pflegen zu können und
vor Hauterkrankungen zu schützen . Zwei Dutzend dieser wei -
chen , innersten Winzeln sind anzuraten . Auf diese Mull - oder
Nesselwindeln folgt die Unterlage aus dichterem Stoff , die
zweite Windel , Größe 50/40 . Man wählt sie aus Molton oöer
Frotte — kann sie auch aus leicht weichen, alten Bade -
tüchern herstellen und richtet etwa 24 Stück davon vor . Man
braucht die Ränder nur durch Schlingstich gegen Ausfransen
zu sichern. Wie ja überhaupt dicke Nähte , die drücken könn -
ten , vermieden werden müssen . Leichte Handsäume sind besser.Von der dritten äußeren Windel , die im Winter aus Flanell ,im Sommer aus leichterem Stoff ist oder fortfällt , reicht ein
halbes Dutzend aus .

Gummiunterlagen ?
Die neuzeitliche Säuglingspflege verwendet häufig keine

Gummiunterlagen mehr , doch vielfach wird die junge Mutter
darauf nicht verzichten können , da sie soviel Wäsche , wie das
Kind ohne Gummiunterlage benötigt , nicht herbeischaffenkann . Die Gummiunterlage wird zwischen zweite und dritte
Windel gelegt , darf aber niemals mit der Haut des Kindeß
in Berührung kommen . Sie ist kleiner als die zweite Win -
del und darf vorn über dem Körper des Kindes nicht schließen,damit die Luft nicht abgeschlossen wird .

Außer Windeln und Unterlagen — viele junge Mütter
bevorzugen statt der zweiten Windel kleine Höschen —
braucht man noch etwa zwei Dutzend kleiner Tücher , von40/40 bis 80/80 , die wir aus Weißzeugresten aller Art , mög-
lichst weichen Flicken , anfertigen . Man braucht sie zum Schutzfür Kopfkissen, bei jeder kleinen Verunreinigung , zum Munö -
abwischen, zum Reinigen der Händchen und so fort .

Hemdche «, Jäckchen .
An Hemdchen und Jäckchen Handarbeiten wir j« vier bi»

sechs Stück , um auch hier die Möglichkeit mehrfachen Wech -
sels zwischen zwei Wäschen zu haben . Im Winter sinö die
Jäckchen aus weichest« Wolle , im Sommer aus Baumwolle .Im Hause wird das Kind dann , um nicht überhitzt zu liegen ,meist ohne Kopfbedeckung gebettet werden , im Freien streiftman das Miitzchen über . Sehr hübsch und praktisch ist diekleine Kapuzenform , die aus einem einfachen , gerade ge -
strickten Streifen besteht, der zusammengelegt und am HalSgebunden und eingezogen wird . Zu diesen Dingen treten nochdie Kleinigkeiten — sechs Lätzchen. Strümpfe , Handschuheund andere Kleinigkeiten sind in den ersten Monaten nochnicht erforderlich und können dann nach Bedarf nachgefertigtwerden .

Keine grelle « Farbe ».
Es mutz bei der Besprechung der Babyausstattung imme ?wieder davor gewarnt werden , der eigenen Freude an leuch-tenden Farben nachzugeben . Die Augen des Kleinkindes sindsehr empfindlich , man soll in weitestem Matze darauf Rück-

sich nehmen . Weitz ist aus hygienischen Gründen das Prak -
tischste , doch tut man gut daran , die blendende Farbe einwenig zu mildern , indem man Wagen - und Wiegenvorhängeaus gedecktem Grün anbringt .

„ Oie Frau hat Anteil
am Geschick der Nation !"
Von Gertrud Schnltz -Klink , Relchsfrauenführerin

Leitsätze aus ihrer Rede auf dem Reichsparteitag der Freiheit1985 .
A?en Stimmen gegenüber , die dem Nationalsozialismuseine Minderbewertung der Frau unterschieben »sollen , wer -den wir mit aller Deutlichkeit sagen müssen : ein Staat , dersich gerade auf dem Geb - et der Volksgesundheit , der Volks -wohlfahrt und der Besinnung eines Volkes auf seine eigeneKraft solche gewaltigen Aufgaben gestellt hat , braucht ebensozuverlässige artbewußte Frauen wie Männer , brauchtFrauen , denen diese Fragen so stark zum Erlebnis gewordensind daß sie fähig find , st? in jedem Fall aus den Volksnot -wendigketten heraus mit zu lösen .Was die wechselnden Beziehungen zwischen der NS -Frauenschaft und den im Deutschen Frauenwerk zusammen -gefaßten früheren Frauenverbänden anlangt , so sehen imiim Deutschen Frauenwerk die großen Arbeitsgruppen , tndenen Frauen an den Geschicken ihrer Nation teilhaben .Geführt und bestimmt werden diese Gruppen ausnahmslos- on der NS - Frauenschaft .

Unseren Frauen an den Hochschulen wollen wir immerwieder sagen , daß die deutsche Frau an der Hochschule ihre

geistigen Fähigkeiten mit derselben Demut in den Dienstihres Volkes zu stellen hat , mit der die Handarbeiterin unddie Mütter der Nation ihren Dienst erfüllen und gläubigvor den Wundern des Lebens stehen.
Entscheidend ist aber auch der Frau an der Maschine dasGefühl zu geben , daß sie an ihrem Platze , ebenso wie alleanderen Frauen ihr Volk zu vertreten hat .Wir müssen allen ernsthaft Fragenden Gott wieder so

nahe bringen , daß der Mensch ihn in seinem täglichen Lebe»wiedererkennt und daß ihm sein eigener lebendiger Anteilan Golt selbst wieder zum erschütternden Erleben wird .Es ist ganz selbstverständlich , daß durch die Wahrhaftig -
keitsverpslichtung des Nationalsozialismus deutsche Menschenin ihrem Gottsuchen mitunter anfangen nachzudenken über Duüberlieferten Formen , in denen sie gewohnt waren , Gott de-fiuiert zu finden .

Wenn die Gewalt Gottes erst allen zum Erleben im All-tag wurde und sie verpflichtet zur absoluten Wahrhaftigkeit ,Ehrfurcht und Demut , Fröhlichkeit und Kraft , dann sind wiran der Stelle , wo Nationalsozialismus und Religion in leöerForm sich begegnen .
Unser alleiniger Befehlsträger ist die Liebe $n unseremVolk .

Hausfrau in Lebensgefahr!
Nasse HanS am elektrischen Schalter . — Ordnung unter Putzflaschen.Der kleine Ritz in Her Haut. — Brennt Sie Gasslamme richtig ?

Hausfrauen und Mütter , das ist eine alte Erfahrung , ver -stehen mit allem vorzüglich hauszuhalten , nur nicht mit ihrenKräften ! Das gilt auch in all den Fällen , in denen ein wenigmehr Egoismus von größerem Wert für die ganze Familiewäre als die augenblickliche Selbstaufopferung .
Jufektio « bei der Kinderpflege ?

Sind die Kinder krank , so kennt die Mutter natürlich kei -nerlei Rücksicht mehr aus die eigene Gesundheit . Das magnoch angehen , wenn es sich um Krankheiten wie Scharlach ,Masern , Diphtheritis und dergleichen handelt , die die Mutterselbst in ihrer Jugend durchgemacht hat , womit die Gefahreiner zweiten Ansteckung fast ausgeschlossen ist . Hier erschöpftdie Hausfrau und Mutter nur häufig ihre Kräfte mit Pflegeund Nachtwachen , statt sich gelegentlich durch vertrauenswür¬dige andere Personen ablösen zu lassen , um frisch zu sein inder Genesungszeit , tn der die Kinder der Mutter ganz beson-ders bedürfen .
Anders liegt der Fall schon bei Halsentzündung , Grippeund ähnlichen Erkrankungen , von denen auch die erwachseneFrau immer wieder befallen werden kann . Hier ist ebensowichtig wie die sachgemäße Pflege der kleinen Patientin die

zweckdienliche Selbstpflege der Frau , die nach Rücksprache mitdem Arzt mancherlei Vorbeugungs - und Desinfektionsmittel
gebrauchen kann , um nicht nur sich selbst vor der Ansteckungzu schützen , sondern auch dadurch den Heilprozeß des Leidensder Kinder zu beschleunigen .

Der ungepflegte Gaskocher.
Daß Gasschläuche immer wieder auf ihre Undurchlässigkeitund Elastizität geprüft werden müssen , daß die Ansatzstellenauf den Rohren genauestens abgedichtet sein müssen und daßder Gashaupthahn in jedem Falle am Abend abgedreht wer -

£06 des warmen Schlafanzugs

Fröstelnd stehen wir vor dem Kleiderschrank und dem
sauberen Stoß reizender , leichter Nachtanzüge . Und wir grei -
sen freudig die Anregung auf , zum guten , alten Flanell oder
gefütterten Baumwollstoff , um uns für die kalte Jahreszeit
eine warme Nachtbekleidung zu schneidern . Sehr reizend ist
ein Flanellschlafanzug mit Punktmuster und kleinem Jäckchen
in Westenform , geknöpft und mit Stehbörtchen am Hals ge -
schlössen . Zum langen Nachthemd brauchen wir als Ergän¬
zung für die Morgen - und Abendstunden eine dreiviertel -
lange , buntgeblümte Chintzjacke, die weich und warm gefüt -
tert ist und in Caros gesteppt gleich den Bettdecken . Ein
dunkelblau -geblümter Grundstoff mit lachsfarbigen Blüten
wird dann lachsfarbene , gesteppte Aufschläge bekommen . Die
Nachthemden selbst verzichten jetzt auf Aermellosigkeit und er¬
freuen uns durch einen reizenden Schnitt nach Art der Stil -
kleider : weite , lange Aermel , am Handgelenk geschlossen ,
hoher Kragen , Zugarbeit im Gürtel und farbige Aufschläge
im Ton der kleinen Blüten . Und da wir gerade bei der
Wäsche sind : der Winter wird mancherlei gesellschaftliche
Verpflichtungen mit sich bringen . Wir tun gut , wenn wir im
Hinblick auf die tiefen Rückenausschnitte der abendlichen Stil -
kleider rechtzeitig an ein Hemdhöschen denken , daß sehr
schlank im Schnitt gehalten ist und dem tiefen Rückenausschnitt
Rechnung trägt .

den muß , ist wohl selbstverständlich . Weniger bekannt ist aber ,daß ungepflegte , verschmutzte , verrußte und ungleich bren -nende Gaskocher Gase unbenützt nach den Seiten verströmenlassen . Das Gas verteilt sich im Küchenraum , und ist nichtfür ständige , vorzügliche Durchlüftung gesorgt , so werben dieAtmungsorgane der Hausfrau schwer geschädigt. Das gleichegilt , wenn Töpfe zu dicht auf die Flamme gesetzt werideu . sodaß die Gasenergien nicht ausgenützt werden und frei in dieKüche ausströmen . Gasverfchwendung und Lebensgefahr !
Nasse Ha« d am elektrische « Schalter .

Warum müssen laut baupolizeilicher Vorschrift in neuge -bauten Häusern jetzt die Lichtschalter für Badezimmer außer -halb des Raumes liegen ? Wei .l eine nasse Hand am eZektri-schen Schalter immer , auch bei gründlicher Isolierung ^ eineLebensgefahr bedeutet ! Und wie häufig mißachtet die Haus -frau bei eiliger Arbeit diese Grundregel , wie oft fährt dieHand aus dem Spülwasser zum Lichtschalter ! Wie hläufigwird das elektrische Bügeleisen mit feuchten Händen crufge -stellt ! Mehr als ein trockenes Ha-ndtuch i» der Küche ist . alfokeine Verschwendung !
Das richtige Etikett a« der Putzflasche.Eine gefährliche Unsitte , das Nachfüllenlassen von Benzin ,Petroleum , Salmiak und anderen scharfen Flüssigkeiten inFlaschen , die ein anderes Etikett tragen . Man wird dannspäter schon einmal die richtige Jnhaltsbezeichnuug darüber -schreiben und außerdem weiß man ja . . . Die Hansfrau ge -wiß , nicht aber ein Fremder ! Vielleicht eine Hilfskraft beimHausputz , für deren Unfälle im Hause man haften mutz ! Undauch die Hausfrau irrt sich einmal im Dunkeln , wenn sierasch tn den Putzschrank hineingreift . Sicherheitshalber wirdman neben der richtigen Ettkettierung und den auf Feuer -gefährlichkeit hinweisenden roten Zetteln die Flaschen nochmit einem Streifen Sandpapier umwickeln oder mit einemGlöckchen um den Hals versehen . Dan » kann auch u» Dun «keln » ichtS geschehen.

Ei » kleiuer Riß i» der Haut.
Am gefährlichsten sind die kleinen Risse und Wunden a»den Händen ! Sie gewähren all den bösen KrankheitserregernEinlast in den Körper und die Blutbahn . Schon ein eiternderFinger kann lebensgefährlich werden , wenn man seinePflege vernachlässigt . Im Grunde aber darf es erst gar nichibis zur Eiterung kommen . Die Hausfrau , die viel mitSchmutzarbeit zu tun hat und empfindliche Haut besitzt , wird ,sich der Gummihandschuhe bedienen . Jeder kleinste Ritz an !den Händen wird gründlich gesäubert und mit dem Jodstiftbehandelt , der stets griffbereit im Schrankkasten liegen sollteGrößere Wunden sind sofort zu verbinden und wasserdichtabzuschließen , wenn die Hausfrau ihre Arbeit nicht unter -brechen kann . Ein gutes Vorbeugungsmittel ist täglich gründ -

licheS Einfetten der Hände und gelegentliche Abreibungenmit Zitronenschalen oder -Saft . Das reinigt und kräftigt dieHaut und macht sie gegen Verletzun gen weniger empfindlich .
Zwei Grunörezepte und viele köstliche Kuchen .

Ei « sehr gutes , einfaches K» che« rezept. Wir nehmen 125Gramm Zucker . 125 Gramm Butter , zwei bis fünf Eier , Saftund Schale einer Zitrone , ein Viertelliter Milch und 20Gramm Backpulver , soviel Mehl , daß der Teig zähflüssigwird . Man verrührt die Zutaten gründlich und zieht zuletztden Schnee der Eier darunter , bevor man den Teig in diegebutterte Napfkuchenform gibt und eine Stunde lang bäckt .Dieses Grundrezept läßt sich nun wandeln , wenn mandem Teig noch Rosinen nnd Korinthen beigibt , oder eine gutePortion geriebene süße und bittere Mandeln . Der fertigeKuchen kann mit Puderzucker bestreut werden oder eine far -bige oder weiße Glasur bekommen . Sehr hübsch ist eS , wennman zu einem festlichen Anlaß aus dem Teig mehrere gleich-mäßige kleine Förmchen bäckt und sie beispielsweise ringsum den Lichterkranz auf dem Geburtstagstisch anordnet .Teilt man die Masse genau und untermischt man die eineTeighälfte mit zwei Eßlöffeln Kakao , zwei Eßlöffeln Zuckerund einem Löffel Milch , schichtet man dann abwechselnd schwar-zen und weißen Teig in die Form , so hat man Marmor -kuchen .
Ei « zweites Gruudrezept . Für Sandtorte nehmen wirfünf Eier , 200 Gramm Zucker , 250 Gramm Mehl , halb Wei -zenmehl , halb Stärke , etwas Vanillenzucker und die abge -riebene Schale einer Zitrone , 100 Gramm zerlassene Butter ,einen Etzlöffel Rum . Zucker und Eier rührt man eine halbeStunde . Ist die Masse schön schaumig , so gibt man nach undnach das gesiebte Mehl und die lauwarme , zerlassene Butterdarunter . Zum Schlutz fügt man den Rum bet . In gut ge -butterter und mit Bröseln ausgestreuter Form bäckt die Torte50 bis 60 Minuten , während welcher Zeit man die Ofentürmöglichst nicht öffnen soll. Nach Ende der Backzeit öffnet mandie Tür und prüft , ob der Kuchen sich vom Rand löst. Dannläßt man ihn noch zehn Minuten bei offener Ofentür stehenund nimmt ihn erst dann aus der Form .Fügt man nun dieser guten Masse noch 50 Gramm Rosi -nen und Korinthen bei (gewaschen und in Mehl gewälzt ) , sogibt man sie in Königskuchenform und glasiert sie zumSchluß , nachdem man sie eventuell mit gehackten Mandelnüberstreut hak

Auch dieses Rezept läßt sich noch mit Phantasie dvrch Bei -gäbe von Gewürzen und Kleinigkeiten wandeln und oerbe ssern.
Verantwortlich : Max Lösche .
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Weltwirtschaftspolitik im Zeichen des Nilwassers .

<T,„ a Nil -Gebiet war zu allen Zeiten durch eine große

~ Art«rfeit ausgezeichnet . In den Gräbern der Pharaonen
G - treidekörner gefunden , die noch jetzt ihre Keim -

bewiesen haben. Während des Altertums und der

Ir »«Ltt qeit war Aegypten als Produzent von Lein und

bekannt. Vor etwa 7S Jahren wurde der Anbau von
in größerem Maßstabe aufgenommen . Der

bierfür lag in der Hauptfache darin , baß die bisherige
^ « ntke -masauelle , der Süden der Vereinigten Staaten , durch

5 K- . -fsionskrieg von 1861/65 und die damit verbundene
d -«

ade der amerikanischen Exporthäfen in diesen Jahren
Z. sämtliche baumwollverarbeitenden Länder verstopft war .
S"

hiete Lücke trat nun Aegypten mit der Aufnahme einer
^ » «nen Baumwollkultur . Die dort erzeugte Baumwolle ging

überwiegend nach Großbritannien , dessen Baumwoll -

fttfiuftrie bis heute eine der ersten Stellen in der Wirtschast
V! « »andes einnimmt . Ohne einen ernsthaften Wettbewerb
^ >s dem Kontinent war England während vieler Jahrzehnte

verflossenen Jahrhunderts und noch bis kurz vor dem

Trieae die Baumwollfabrik der Welt " . Erst allmählich kam

-s zu dem Aufbau einer bedeutenderen Vaumwollindustrie
in Frankreich, Deutschland , Spanien und den übrigen euro-

päischen Ländern, während in Ostasten die japanische Baum -

wollverarbeitung einen ungeheuren Aufschwung nahm , sodaß
der japanische Baumwollexport im Jahre 1913 erstmals die

enqlische Ausfuhr übertraf . Nach 1880 hatten jedoch die USA .

die Stellung des Hauptlieferanten von Rohbaumwolle zurück -

gewonnenen und lange Zeit deckten sie etwa 80 Prozent des

gesamten Baumwollbedarfes . Indien war der größte Ber -

braucher von Baumwollgeweben , da die ehrwürdige Heim -

industrie mit der englischen Maschinenindustrie nicht Schritt
halten konnte . Gewiß hat auch in Indien von jeher der An-

bau von Baumwolle eine mehr oder weniger große Rolle

gespielt, für die verarbeitende Industrie kam aber die indische
Baumwolle wegen ihrer geringeren Qualität lange Zeit als
Rohstoff wenig in Frage .

Die Bedeutung ber einzelnen Anbaugebiete von Baum -
wolle war für die Rohstoffversorgung der Welt in den
einzelnen Jahren recht unterschiedlich. Wie ein roter Faden
zieht sich aber durch die Geschichte der Baumwollkultur die
Tatsache, daß ein rentabler Anbau dieser Faserpflanze nur
in solchen Gebieten möglich ist , die von großen und ausge -
dehnten Flüsse« durchströmt werden und deren ausreichende
Bewässerung stets gesichert ist . Indien verfügt in dem
Pundjab, dem Fünfstromland , über eine riesige Fläche, die
sich gut für die Baumwollkultur eignet und die jetzt auch in
größerem Maßstabe erschlossen werden soll . Im Süden ber
USA . ist es der Mississippi mit seinen vielen Nebenflüssen ,
der als „Bater der Ströme " bort überhaupt erst den Baum -
wollanbau ermöglicht hat. In Aegypten hat das Wasser des
Nils für die Ernteentwicklung des ganzen Landes aner »
kanntermaßen eine ausschlaggebende Bedeutung . Wer die
Wasserversorgung Aegyptens beherrscht , d . h . wer die Kon-
trolle des Nilwassers besitzt, entscheidet über das Schicksal des
Baumwollanbaus in Aegypten und im Sudan .

England hat es sich daher erhebliche Mittel kosten lassen,
die Bewässerung der Baumwollfelder in den obigen Gebieten
sicherzustellen , um die Vormachtstellung der Amerikaner in
der Baumwollversorgung Großbritanniens zu brechen und
das Preismonopol der USA . nach Möglichkeit zu erschüttern.
Bekannt ist die Errichtung der Staudämme von Assuan nnd
Makwar . Alle diese Bemühungen Englands , den vermehrten
Bezug von Baumwolle aus dem Nil - Gebiet sicherzustellen,
wären aebr vergeblich , falls es 'einer fremden Macht gelingen
sollte, das Nilwasser abzusperren . Der Nil wird gespeist
durch den in Abessinten gelegenen Tana -See , einen Binnen -
see , der etwa 12 mal so groß ist wie der Bodensee . Die ver-
schiedensten Interessenten waren in der Vergangenheit be-
müht, die Kontrolle über die Wasser des Tana -Sees zu ge-
Winnen. Der Sieger in diesem Wettrennen war jedoch Eng -
land , dem es gelang , von Abessinien die Erlaubnis zu erhal -
ten , einen Staudamm am Tauga - See zu errichten, um die
Wasserversorgung des Nils sicherzustellen. Vorher hatten die
Amerikaner versucht, eine Konzesston von Abessinien zu er-
halten , nach der ihnen ebenfalls das Recht zur Anlage eines
großen Staudamms gewährt werden sollte. Nur dachten sich
die Amerikaner die Sache etwas anders als die Engländer .
Die Amerikaner wollten nämlich vermittels des von ihnen
zu errichtenden Staudammes das Wasser des Tana - Sees zur
Anlage weiter Baumwoll -Ländereien in Abessinien benutzen
und dementsprechend den Abfluß nach dem Nil mehr oder
weniger drosseln. Als Dritter erschien Japan auf dem Plan .
Es bemühte sich um die Pachtung umfangreicher Landstrecken
— nach den letzten Informationen etwa 660 000 Hektar —

mit der Absicht , dort durch japanische Einwanderer die Baum -
wollkultur aufzunehmen . Die Verwirklichung dieses Pro -

jektes wäre aber ebenfalls geeignet gewesen , die Wasser-

Versorgung Aegyptens in dem bisherigen Ausmaße zu ge -

fährden.
Nun bleibt noch Italien , das gerade in diesen Tagen zu

Maßnahmen geschritten ist . die . soweit zur Zeit erkennbar,
auf eine Unterwerfung ganz Abessiniens mit Waffengewalt
hinauslaufen . Bei der Beurteilung der gegenwärtigen Lage
darf aber nicht vergessen werden , daß Mussolini erklärt hat,
die englischen Ansprüche am Tana - See respektieren zu wollen .
Soviel dürfte bereits feststehen, baß durch das italienische
Vorgehen die Amerikaner und die Japaner aus dem Rennen
geworfen werden . Ob und inwieweit es England gelingen
wird , auch Italien , falls ihm die Unterwerfung Abessiniens
gelingt , von der Aufnahme einer eigenen Baumwollkultur
und damit von einer Gefährdung der Wasserversorgung des
NilS abzuhalten , ist aber eine Frage , deren Lösung die Zu -

kunft bringen muß.

Uebernahme der Klosterkellerei Manlbronn A.-G. dnrch
die Bayer . Branhans Pforzheim A . -G. Die Klosterkellerei
Maulbronn A . -G . in Maulbronn beruft ihre oGV . auf den
16. November ein . Die Versammlung hat neben die Regu -
larien über die liquidationslose Uebertragung des Vermö -

gens mit Aktiven und Passiven auf die Bayer . Brauhaus
A .-G. in Pforzheim gemäß dem Umwandlungsgesetz vom 5.
Juli 1934 zu beschließen. Weiter soll über die Festsetzung einer
angemessenen Entschädigung für die sich nicht in den Händen
des Brauhauses befindlichen Aktien evtl . Auftrags - und Voll -

machterteilung zur Erledigung dieser Angelegenheit Beschluß
gefaßt werben . Das AK. der Klosterkellerei , deren letzte Bi -

lanz 1931 erschien, beträgt 140 000 RM . Die Bayer . Brau¬
haus stellte die Beteiligung an der Klosterkellerei itt der
Bilanz für 1933/34 mit 88 000 RM . ein.

Oberbadische Teriilwsolvenz . Pi « Mannfakturwarenfirma ® .
Pollaa Nachf .. Zuhabe

~ "

„ Konfektionär . — — .
soll et « Warenlager im Werte von . . . - . . . ,
sein . Die Passiven , bestehend aus Waren - und WeKselschulden . be-
tragen insgesamt 25 000 RM . An Hypothekenschulben sind 81 500 AM »
»n verzeichne » . Sämtliche Gläubigerforderungen sollen in vier Rat «»
voll bezahlt werden .

Erste Tiefiilbohrnng der Bäuerische « Mineral -Industrie SMS ..
München . Die Gesellschaft bat nunmehr ihre wissenschaftlichen Vor -
arbeiten »u einem gewissen Abschluß gebracht an » wirb Ansang No¬
vember ihre erste T -efbohrung aus Erdöl bei Taufkirche » (Bils ) be¬
ginne « .

Unsicherheit an den Weltmetalimärkten .
Die Spekulation tobt sich aus .

Die Märkte der sogenannten . NE .- Metalle lNicht -Eise « , alfoLauvi -
sächlich Kupfer , Zinn . Zi
in einem sehr nervölen
bei den einzelnen Metallen verschieden gelagert . . . . . . . . . .. . .
Kupfer und Zinn sowie Blei und Zink sich gegeufettlg beeimlunrn .
Gemeinsam ist allen Preisbewegungen aber eine bestimmte speku -
laiion , die zunächst eine starke Verbrauchssteigcrung durch den abes »
sintsch -italienische » Krieg erwartete und die neuerdings aus eine wahr -
scheinliche Schrumpfung des privaten Bedarfs infolge der Sanktionen
und anderer KriegSsolgen hinweist . Diele Meinungsschwenkung . Bot
es im wesentlichen fertiggebracht , die Preise erst heftig hinaufzutreiben
und in den lebten Tagen sie wieder empsindlich sinken zu lassen . So
ausschlaggebend aber diese Ueberlegungeu fein mögen , so wenig und
sie imstande , allein die gegenwärtigen Marktverdältnisse »» erlauter » .
Man mutz schon die einzelnen Metalle einzeln bedachten .

Am « upsermarkt waren die Meinungskaufe d ^ Spekulation im
Anfang besonders ' MB ~ ' ~ *

bis zu 41 Pfu
ber Rückschlag .. . . - , 4 -
aus die Marktlage ganz empfindlich auswirke » . ..Ei », wesentliches Un¬
sicherheitsmoment liegt aber auch in de» Berhaumsseu des Kupier -
kartells selbst . Das Kartell wird von den großen . amerikanischen
Firmen beherrscht , die a. Zt . den Preis diktieren : diese streben einen
Preis von 10 oder gar von 12 Cents an , während die kleineren Firmen
bei dem augenblicklichen Preis von S Cents noch ganz gut arbeiten
können , bei höheren Preisen aber kaum noch Abnehmer finden würden .
Nun hat eine Klage gegen das Kartell der amerikanischen Kabelher -
steller wegen Verlebung der Anti -̂ Trust -Gesebe die Ansicht auskomme »
lasse » , daß eine gleiche Klage auch gegen das Kupserkartell tdessen
führende Firmen zugleich das Kabelkartell bilden » vorgebracht und
vielleicht mit Erfolg verfochten werde » könne . Damit ist die Preis -
erböhungSpolitik des Kupserkartells wesentlich gehemmt : der Lon -
doner Markt reagierte darauf mit einer Senkung seiner Notierungen .

Auch am Zwnmarkt sind die gegenwärtigen ungesunden Zustände
ans eine Kartellvolitik zurückzusühren . Da die Erzeugung lange Zeit
den Verbrauch weit übertraf , hat das Kartell bestimmte Ausfuhr -
auoteu festgesetzt und noch im Sommer eine Drosselung auf 4S Prozent
der Normalausfuhr durchgeführt . In der 1

_ „enzett ist der Bedarf
stark gestiegen und die Quoten wurde « zunächst aus «6 . dann auf
70 und eben erst auf 80 Prozent erhöbt . Jedoch käme » diese Erhöhun -
gen zu spät , da die Ausfuhrländer in Südostafien u» d s- üdamerika
natürlich eine gewisse Zeit brauchen , bis sie ihre Waren nach Europa
bringen können . zumol der Weg durch den Suez -Kanal heute nicht
mehr gern gewählt wird . Bei einer Ueberfiille a» den Erzengungs -
statten gab es also eine gewisse Knappheit an den Verbrauchszentren ,
besonders am Londoner Markt . Diese augenblicklichen Schwierigkeiten
wurden behoben , da die englische Regierung durchblicken lieh , daß sie
auch vor Zwangsmaßnahmen nicht zurückschrecken würde . Daraufhin
wurde London vorerst einmal aus holländische « und nordamerika -
nischen Beständen versorgt , und dürfte in kurzem , bei Eintreffe » der
größeren Mengen aus der Klemme heraus fein .

Die vorübergehende Hausse am Bleimarkt war durch eine starke
Verbrauchssteigerung , die gegenüber dem Vorjahr etwa IS—A> Prozent
ausmachte , während die Erzeugung lediglich um 2 Prozent anwuchs .
herbeigeführt worden . . WU , T . .. . . . . .. . .. ,
mäßig begründet , n « d wenn jebt auch die überhöhten « pitzenpreife
abgebaut sind , wrrd man doch auch weiterhin mit einem festen Markt
rechnen müssen .

Der Ziukmarkt war , wie auch i» normale « Zeiten , weitgehend vom
Bleimarkt abhängig . Hier liegen die Verhältnisse nvr insofern anders ,
als auch die Zinkerzeugng gestiegen ist . und als eine Anzahl Ver -
braucher . vor allem die Verzinkereien , nicht jene starke Beschäftigungs -auch die

«her , vor —. . .. . . -. —— . . .— . — —. . . .—. . . — . ,— — —. —, .. . . — .,—
steigerun « aufzuweisen hatten wie die Bleiverarbeiter . Außerdem wer -
den die europäischen Verbraucher durch kontinentale Hütten beliefert ,
die jeweils sich dem Bedarf schnell anpassen könne » . In de« lebten
Tagen verkehrte daher auch der Zinkmarkt ruhig , « achdem die weku -
lativen Engagements abgebaut waren . ET .

Die Lagervorräte in 9er deutschen Volkswirtschaft.
Die Veränderungen der Lagerbeftände in einer Volkswirtschaft

sind ein Ausdruck sür das Verhältnis »wischen Warenerzeugung und~ »erbeweaung
das Institutatluugskrast der Märkte . So künden sich in der Laaerbeweguug- - - -- -- - fra¬

gen _ | . . . . .. . .
die ersten Stadien des Aufschwungs hinein zurück : im weitere « Ver -
lauf der Belebung nahmen sie rasch und intensiv zu : nach der Hoch-
spannung erzwangen Krisis und Depression ihren Abbau .

Im folgenden wird versucht , die
Entwicklung der Vorräte während der lebte » drei Jahre

darzustellen . Was zunächst die Rohstoffvorräte anbelangt , so waren
nach den Ergebnissen der Bilanzstatistik die Werte der Rohstoffvorräte
von 1933 auf 1934 nicht unbedeutend gestiegen . Ein Teil dieser Zu »
« ahme mag durch Preissteigerungen zu erklären sein . Aber selbst
wenn man den extremen Fall zugrunde legt , daß die Lager völlig
entsprechend der Steigerung der ausländischen RoHstosspreise höher be¬
wertet worden waren , bleibt noch immer von 1933 auf 1984 eine be¬
deutende Zunahme auch der verfügbare » Rohstossmengen übrig , die
schätzungsweise »wischen 6 und 14 Prozent liegt . Seit Ende 1934 sind
die Rohstoffvorräte der Industrie aber sicher zurückgegangen . Nach
Berechnungen des Instituts für Konjuuktursorschung ergeben sich uäm -
lich auf Grund der bisher verfügbaren Daten folgende Beräuderungs -
zahle » von 1934 bis 1935 <Mengen ! : Rohstosseinfuhr minus 5 Pro »
zent , inl . Rohstofsproduktion plus 10 Prozent , inl . Rohstoffverarbei -
tung plus 10 Prozent . Zwar wirken auf vielen Gebieten gesetzliche
Vorschriften und freiwillige Bemühungen darauf bin , die verknapp -
ten Robstoffe möglichst sparsam zu verwenden . Die « Bemühungen
haben aber ihre Grenzen , sodaß ein gewisser Rückgang der im Vor -
jähr stark ausgefüllten Rohstosfvorräte im ganzen für das lausende
Jahr wahrscheinlich ist . Dabei ist aber zu bedenken, daß diese allae -
meine Feststellung die verschiedenartigsten Tendenzen einschließt , « o
können die gesamten Vorräte an einem Rohstoff durchaus reichlich
sein , obwohl a « bestimmten Sorte » ei» gewisser Mangel herrscht .
Andererseits spielt der zunehmende Ersatz der ausländischen durch
beimische Rohstoffe eine wichtige Rolle . Im Jahre 1935 werde » nur

Jahr , vor allem in den erste » sechs Monaten , überhöht war und de«
sür die laufende Verarbeitung nötigen Bedarf bei weitem übertraf .

Ueber die Lagerbewegung an Halbftoffe » stehen nur wenig Daten
zur Verfügung . Immerhin »eigen die Bilanzen der Aktiengesellschaf -
ten , daß von Ende 1933 bis Eil *

M
* ~ "

wertmäk . .
Rohstoffen . Dies mag _ _ _
fuhrregeluua bedingt leitt , die 1984 eine Zeitlang nur die Rohstoffe ,
nicht aber die Halbstosse erfaßte . Daneben aber wirken sich hier die
Voreindeckuugen aus . die seit Herbst 1932 i« wichtigen Rohstoffen statt¬
gefunden hatten : die Rohstoff « find eben allmählich in die Verarbei -
tung gelangt . Dabei gibt ein Vergleich der Werte diese Vorgänge nur

Ein Weltölmonopol?
Oelpolitik gegen die ölarmen Staaten Europas.

U " be Hauotpunk « «a : Erstens soll durch eine Vereinbarung mit
i " über einen jährlichen Höchstcrport von 4 .3 Millionen
gönnen sowie durch eme Vereinbarung mit der Standard Oil
"Saltfwtel -

Dieses
gegenüber den
Dte vor einer

Verteilungs -
' " «« nw nno itavanz Ilyuve « . ein weiterer Punkt

tm , » ' ' • W ' 11 ioll dos Problem gemeinsamer Einschränkung wei -
$en europäischen Binnenmärkten zwecks Ver -

??!? !? runs des . Ristkös einer etwaigen staatlichen Monopolist

3<crftänbigung zwischen den WeltöMrme »
"

und den Vertretern
"

der
^ . b . S . S .R . mrke FortAritte . Ebenso gestalten sich die Verband -

stehen
'

» Ä Ä " SS
. Sroat . miteinbezöge « sei» soll , was bei

annif ^ 'f ®? * ni4t der Fallwar . An Versiichen einer Eini -
r (£ ? e 8 w der Vergangenheit niemals gefehlt , trotzdem ge-
~ - « iL ? C £i tn '£ F )Len - ,Öcr„ rücksichtslosen Art . in der

^ubtt wurd - in der Welt einen besondere » Rus genießt . Wen «
r ober zustande tarnen , dann waren die Nründe
r fast stets weniger wirtschaftliche als politische .
u nd so ist es auch diesmal wieder . Sinn und Zweck des ae -

W el to lm onopols stud politisch , und »war richtet sich die
'

poli -

er

tische Zielsetzung gegen dte Alarme » Staaten Europas sowie gegen
Japan , das durch das staatliche Oelmouovol in Maudschukuo die
Dinge ins Rollen gebracht zu haben scheint . Die Abhängigkeit vom
Oel . durch dessen steigende Bedeutung für die Wehrkraft eines Landes ,
bat die ölarmen europäischen Länder gezwungen , sich ihre Oelversor -
aung möglichst weitgehend zu sichern , indem mau auf dem Wege der
Gesetzgebung dafür sorgte , daß das « ehrpolitische Interesse des
Staates gewahrt wurde .

Die umfangreiche und außerordentlich verschiedenartige Gesetz -
gebung , die aus dieser Staatsnotwendigkeit beraus in den einzelnen
Landern Europas entstanden ist schildert ein Artikel im September -
best der „ Geoxolittk "
ausführlich .

lRabl : „ Das Oel im Gesetz und Staat " ) sehr
- i - cn - bliche Staatsüberwachung der Oelindustrie . ins -

besondere der Raffinerie , ist den Oelvroduzenten natürlich durchaus
mcht . angenehm , zumal immer die Befürchtung nahe lag , daß daraus
schließlich ein Monopol entstehen konnte . Solche Absichten haben bei -
spielsweise in Frankreich noch vor kurzem eine große Rolle gespielt ,
U« d zur Zeit denkt Schweden an die Einführung eines Oelmonopols .
In Italien hat die Bevorzugung der Raifinerien vor den Importeuren
eine Roll « gespielt . Alle Importeure und Rassineure müssen die
italienische Staatsangehörigkeit besitzen . Die Rassineure lagern aber
zollfrei , zahlen Zoll erst nach Fertigstellung des Rassinationsprozesses
und dieser Zoll m dann erbeblich geringer als der für raffiniert im -
vortiertes Oel . Ferner sind beide Gruvven gehalten , bestimmte , nicht
geringe Menge « von Oel als ständigen Vorrat einzulagern . Daß
dies lediglich zu wehrpolitischen Zwecken gefordert wird , ist selbstver -
ftandltch . Der , s -taat zwingt also die Industrie , die Lagerkosten sür
einen rein militärischen Zweck zu tragen .

Gegen alle solche gesetzlichen Schutzbestimmungen richtet sich offen -
bar die beabsichtigte Gründung des Weltölmonopols . Welche Be -
deuiung dieser Kamps erhalten kann , ist ohne iveitercs ersichtlich Er
P ' ti aif - . nichtbesitzenden " Mächte gegen die „ besitzen -
den Machte erheblich verschar >en und wirft damit im Grunde das
Problem einer gerechten Rohstossverieilung auf , das neben den großen
weltanschaulichen Gegensätzen unserer .leit immer mehr als eine
weltpolitische Frage von größter Tragweite in den Vordergrund tritt .
Wenn man mit dem Weltmonopol den Weg der wirtschaftlichen Macht -
Politik beschreitet , so muß man sich bewußt sein , daß diesem üüacht -
streben aus der anderen Seite die Lebensinieressen großer Völker ent -
gegenstehen . Das bedeutet aber , daß die endgültige Entscheidung nicht
auf wirtschaftlichem , sonder » auf politischem Gebiet solleu wird . Lb .

abgefchwächt wieder , weil die Hakbstoffpreis « die »be» ervMnte Stet »
geruug der RoHstosspreise nicht i « r - " — ^ * - *—
Die Verschiebung der Vorräte vom .
aus natürlicher Vorgang bei steigender .
den Jahr mindestens zum Teil fortgesetzt .

Man sollte erwarten , datz sich die „ Folgebewegung " in der Er -
— der Lagervorräte ^ auch ^ >eim ^ Uebergang von jSer Falbware |

ur

igen
. . . W .. WW . dies ««

Zweck insofern nicht ganz zuverlässig ist . weil sie je uach dem Anteil

fta^ fftil nur einen Teil der in Frage kommenden Ferttgwarenvorräte er -
saht . Sister sind viele ber 1932 und 1933 als Lagerbestände ansgewiese -
neu Halbwaren inMische » »u Fertigwaren verarbeitet worden : sie sind
aber nicht in der Industrie gevliebe » , sondern »um Handel weiter ge¬
wandert . Die Hamsterkäufe der Verbraucher im Sommer und Herbst
1934 hatte « auch den Handel zu Eindeckuugen veranlaßt , die zum Teil
weit höher wäre « , als es dem Umsatz entsprochen hätte . Mit dem Ab -

lunpen bei . der
fertigen

. » strie « nd damit ein Anschwelle « der Vorräte a »
.^ rnt bei der Industrie . Ob die Fertigwarenvorräte der

gesamten Wirtschaft
' - -

ka ' 'laufenden Jahr im g .
Zum mindesten dürfi
getreten ist , nicht allzn groß sein .

Ein Gesamtbild aus den vorstehenden Angaben m forme » , ist nur
mit Vorbehalten möglich . Immerhin scheine » die folgenden Schlüsse
berechtigt zu sein :

1 . Die Borräte an Berbrauchsgüter « sind bis in die lebte Zeit ge»
stiegen . Dies gebt schon aus dem verschiedenen raschen Wachstums -
temvo der Produktion und des Konsums von Verbrauchsgütern her -

messe » am laufenden Verbrauch , leicht erhöht , ohne aber ». B . au de »
Hochstand der Jahre 1027/28 heranzureichen .

2 . In den Übrigen Teilen der Sacimiiterwirtschaft dürfte » die Lager
weniger stark »« genomme « habe « und auch weniger Überhöbt sein .
Wichtige Anlageindustrie « fanden und finden bei steigender Jnvesti -
ttonstatigkelt lausenden Absatz für ihre Erzeugnisse . Bei anderen
wirkt die Rohftosfknappheit eher im Sinne einer zu geringen Bevor -
ratung auch in Fertigerzeugnissen . Hier tritt erneut die große Be -
deutung hervor , die der Förderung der heimischen Rohstosserzeugung

n .» r aufrecht erhalten roetden , wenn Eigenversorgung oder Rohstoff¬
einfuhr steige « . Andererseits stud die Vorräte auch t » de» Haushal -

tnge » gerade an solchen fertigen Waren noch recht hoch , in denen die
-rbraucher voriges Jahr aus Verknappungsbefürchtungen bedeutende
nnsterkaufe getattgt haben .

Ein Hinweis zum deutsch - schweizerischen Reiseverkehr
m Schweiz legt de » deutschen Reisende » , die a »f Gr » nd eine «
Reiseschecks nach der fcchjrei » komme », »nd dort für ihren A » fenthalt
-Schweizer Franken einwechseln , die Verpflichtung au ^ beim Verlassen
des ^ Betrage über 12 ffr . einer Schweizer Bank , dem Hotel
oder der Bahn uiw . abzugeben . ^ Beim Einwechseln des Reiseschecks

den deutschen Reisenden noch ein Merkblatt Übergeben , aus dem
diese Bestimmungen naher ansgerührt find . Es soll nun vorgekom -
meu sein baß deutsche Reisende glaubten , die nicht abgegebenen
Frankenbetrage mit nach Deutschland nehmen zu könne « , in der Aus -
sassuug . daß dort die Betrage abgeliesert werden müßten . Bei Stich -
proben , welche dl« schwei »erilchen Grenzorgane bei deutschen Reisende »
machen , landen sich in vereinzelten Fällen solche höheren Beträge » mv
was zur Folg « hatte , daß das Geld diesen abgenommen und sie mit
einer teilweise nicht geringen Geldstrafe belegt wurden . Die schwei -
»crischen stellen weifen daher

insbesondere
auf diese Bestimmung hin .

? ohrvIL » e der Deuts » « » Afrika - Linie « bleibe » uuveränderi . Di «
Deutschen Asrlka - Linicn teilen mit . daß entgegen der in der Presse
kürzlich erschienenen Notiz ibre nach Ostasrika ausgehenden und von
bort belmkehrenden Schiffe die Reifen den Fahrplänen entsprechend
ausfuhren werden , d . b . Genua , Port Sudan « nd Djibutt werde »
nach wie vor bedient .

Wiederaufnahme der deutsch-voluische « Wirtschaftsverhandlunge « .
Die deutsch - volmschen Wirtschaftsverhandlungen find nun wieder aus -
genommen worden . Die deutsche Delegation steht unter Führung des
W ^ ^ ^ ^ ald̂ k^ Äo ??.»^ .

^ ^ ^ ^ " « » eu Delegation

wolVWÄSÄ
' " rächen

ÄF ., Dürner , der
Arbeit, . Kimmich .württ . Gauwalter Schulz und der Treuhänder der

Betriebssübrer und schassende Gesolgschasisangehörige bilden den
Arbeitsausschuß . Für Schramberg wurden berufen : Generaldirektor
Paul . Landenbergcr b . 3 . Fabrikant Feuftel , Fabrikant Hettich . Pro -
kurist Braitsch . Betriebszellenobmann Sölter und zwei weitere Ge -
folgschaftSmitglieder .

>
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Wertpapier - und Warenmärkte .

Verbraucherhöchstpreise für Eier .

Berlin : Aktien erholt , Renten freundlich .
B«rli » , 24 . Okt . fSunfforndU Am Aktienmarkt macht« sich aufGrund der gestrigen zum Teil erheblich ermätzigten Kurse überwiege »«Kückkaussneiguug bemerkbar , die Kursbesserungen von Vi Prozentdurchschnittlich auslösten . Gut erholt waren Karben , die mit 14*8% nm94 über Vortagsschluh einsetzten ? im gleichen Ausmatz gebessert wäre «Schuckert und Westdeutsche Kaushos . Keldmühle gewannen « tahl -verein V*. AEG . , Harvener und BMW . sowie Geisürel 1« Anderer -seits gaben Betitln um V> und Jungbans um Vi nach.Am Reuteumnrkt herrschte ein reckt zuversichtlicher und freundlicherSinlndton , nennenswerte Kursveräuderungen waren icdoch nlcht zubeobachten : Reichsaltbesitz erössneten mit unverändert 112 .60.Im Verlaus blieb es an den Aktienmärkten sehr still. Äursmaklgbli«b die Tendenz unentschieden . Karben bröckelten gegen den Er -össnungskurs um insgesamt 1 % Punkt « ab . Reichsbankauteilc oer -loren Vi. Mannesmann %, Muag Vl. Dagegen wurden Bemberg uudWaldbos je Vi, Ilse (S-enuftfcßtitte um Vi und RWE . % höher bewertet .Am Reilteumarkt hielten sich die Kursveräuderungen bei ebenfalls 4«=rinaem Geschäft aber unverkennbar freundlicher Grundftimmung inengsten Grenzen .Das ohnehin sehr stille <Z>eschäst erlahmte gegeu Schluß der Börsefast vollkommen . Der Kursstand d«r Aktienmärkte blieb indes?«« ge-halten . Karben schlössen mit 147% . RWE . kamen gegen den VerlaufVi. Dessauer Gas Vi höher zur Notiz . Dagegn gaben Keldmühle . Har -»«»er und Kokswerke um j« Wi nach .Nachbörslich blieb es umsatzlos .

kerlmer Getreidegroßmarkt
Berlw . 24. Okt . (Fuuksvruch . ) Das Getreid ^ schaft »eiste auchbeute keine Belebung . Weizen und Roggen werden auch von derMeiten Hand nicht mehr so dringend angeboten ime an den Vortage « .Auch Hafer und Gersten werden nur in kleinem Umfang zum Verkaufgestellt. Jndnstriegerfte zeigt eine weiter steigende Tenden ». GuteBraugersten fehlen . Kontiugentfrnes Brotgetreide nnrd weiri« ange-boten .
Berlin . 24. Okt . «Kuaksvruck » Friihmarkt »otieru «ge« . Hafer ,gut 190—205 , Sommergerste gut 205—210 , Kutterwelzen 204—208 ,Kuttererbsen 240— 250, Tanbenerbsen 300—320, Ackerbohuen 250 bis260 , Wicken 240—280 , Torsmelasse 90—92 (alles per 1000 Kg . ex Wag¬gon oder frei Wagen >.

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Am gestrigen Grotzmarkt wareu g«aenüber der Vorwoche ttttt ge¬ringe Veränderungen zu verzeichnen : Brau - (Sommerl -Gerfte , Ernte1935 21 .50—22 .50 NM ., Industrie - lSommerl -Werste, Ernte 1935 . 20bis 21 RM . All« übrigen Notierungen wäre » unverändert .

Obst - und Gemüsemärkte .
Oberkir » . 23. Okt . Obstgrohmarkt . Aevfel H .—« . Bw -en «bis 17. Pilze 16—28 . Kastanie » «—7 Pfg .

Sehlachtvieh - und Xntzviehmärkt « .
Hamburg . 34 . Okt . <F » »ks»r «ch > Scklachtviehmarkt . Aaftvieb :2030 Rinder und zwar : 666 Ochsen, 91 Bullen . 701 KSHe . 572 Kärfen ,814) Schafe . Verlaus : Rinder sehr flott , Schafe rege. Preise je 50Ka . Lebendgewicht : Ockfen a> 41 . a> 41. <̂> 38—40 : Bulle » a) und b>41 : Kühe : a > 41 b » 39 —41 . c> 3^- 38. d ) 26—34 : Kärfen : a> 41, b>41 , c ) 38—40 : Lämmer und Hammel : a 11 — . a 2) 55—37. 61 ) —,6 2) 54—54, c) 48—50 : Schaf« : c\ 46—50 , f) 40- ^ 4.

Fieche .
Wesermüude , 23 . Okt. Seefischmarkt . I » der Seeftlchversteigerungwurden in Pfennig je Pfund folgend« Grokhandelseinkaufsvreif « fürFische mit Kovf erzielt : Nordsee : .Hering 11—12^ , Kabeljau Grötze I2M — 29% , Schellfisch Grütze V 23%—27% , Wittling 18%—21%, See¬lachs 18— 18% . — Island : Kabeljau Gröhe I 22^ —26^ Grötze IH18—18% . Schellfisch Grötze I 3«%—41% . Grötz« II 23— 33. Grötz« III10—16. Wittling 10%—13. Seelachs 16—17% . Lengfisch 1«%—17% . Gold -barsch 1S%—18 . — Bärenwfel : Kabeljau Ärötze I 18- 23% . Grötze II12%—16% , Grötz« III 10%— 14, Schellfisch Grötze I 1R^ - 1»% . Grötze II11—16%, Grötze III 10%—14% , Seelachs 14—17%. Goldbarsch 16%bis 18% . Austernfisch 20%—23% .

Baumwolle .
Breme » . 24 . Okt . <Kuuki »r»ch. s Baumwolle -Schlutzkurs . Ameri »can Middling Universal Staudard 28 mm loco per ewgl. Psu »rd 13.57( 13 .38 ) Dollarcents .

Industrie - und Handelsbörse .
Stuttgart . 23. Okt . Hellt« habe» sich keine Veränderuuqen gegen-über der Börse vom 9 . Oktober ergeben . Nächste Börse am 13. No¬vember .

Metalle .

m Berlw . 23. Okt . « » rsvreise für «»edle Metalle Nr . 4« . MitWirkung vom 23 . Oktober ergeben sich folgende Veränderungen :Bronzelegierungen 76.75—79.75 <77 .50—80.50 ) . Zinn , nicht legiert 264bis 284 (269—289 ) , Bankazinn in Blöcken 291— 301 (296—306 ) , Misch¬zinn und Lötzinn 264^ 284 «269—289s RM . j« 100 Kg. Sn . -Jnhalt .Berit » , 24. Okt . <Fu » ks» r» ch. ) Metallnotiernngen für je 1W Kg.Elektrolytkuvfer prompt cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (No-tieruug der Vereinigung f. d . Dt . Elektrolutkupseruotiz ) 50.0 (50 .50)Reichsmark . Orlginalhüttenalumininm , 98 bis 99 Prozent i« Blöcken144, d«sgl . in Walz- oder Drahtbarren . 99 Prozent 148, Reinnickel , 98bis 99 Prozent 269 . Feinsilber <1 Kg. fein ) unv . 53 .75—56.75 RM .London . 2X Okt . Metallschlutzkurse . Supser <k p . Tonue ) : Te»-den» stetig : Standard p . Kasse 34%— 3 Monate 35—36i/i «.Settl . Pr «is 34% , Electrolyt 39% — 39%, best selected 37% — 39 . stron«Feets —, Elektrowirebars 39%. — Zin » (i p . Tonne ) : Tendenz flau :Standard p . Katze 216%—217 . 3 Monate 209%— 209%. Settl . Preis216%. Strarts 218 . — Blei (f P . Touue >: Tendenz stetig : ausld .prompt offiz. Preis 17°/. ° , inofftz . Preis 17%—17 -1. «, entft . Sichtenoff » . Preis 17%, inoffiz . Preis 17%— 17#/i «, Settl . Preis 17% . — Zi «kff v. Tonne ) : Tendenz stetig : g«wöhnl . prompt offiz. Preis 16%.inoffiz . Preis 20i/i «— 20% . entft . Sichten offiz. Preis 16%. inoffiz.Preis 16%—16°/, «. Settl . Preis 16% . — Antimon (f p. Tonne ) : chines .Regnlus c . i. f. 60%—61%. — Silber ivence p. Onnce ) : Tendenzwillig : KelnMber . prom -pt 31^ —31%. Lsg. 31 ' /. ,—31% . Scttlemeut 31%.

Di « La»desba »er» schaft Bade « tettt uus mit :
. Auf Grund der von dem Vorsitzenden der Hanptvereinigung derdeutschen Eienvirtfchaft . im Austrage des Reichsnährstandes mit Zu¬stimmung des Relchslninisters tür Ernährung und Landwirtschaft er-lassenen und am 17 . Oktober 193S in Krast tretenden Anordnung Nr .8 werden die Preis « für Auslandseier dem deutschen Preisstand an -JS s u t̂gekennzeichnet« Hühnereier . Kiihlhanseierund deutsche Handelsklasseneier bleibe» »noerandert . Es gelt«» dem-nach folgende Berbraucherhochstvreise in Rpsg . je Stück :Ungekennzeichirete Eier : kleine im Gewicht bis zu 56 Grammw Rvlg . : grove . im Gewicht über 55 Gram 11 Rpsg.« uhlbau « ler : Grötze 8 12% Pfg ., a 11% , B 11 , C 10% , D 10 Pfg .. „ Deutsche Haudclsklasseu -Eier G 1 oollsrisch uud ausländische Frisch-^ ß 12. C 11, D 10% Psg .. für Bulgarien .Ungarn und Jugoslawien % Pfg . niedriger .V beim Kleinverkauf Bruchteile von Pfennigbeträgen er-Aulrundung des gesamten Rechnungsbetrages (nicht desPreises für das einzelne Ei ) ans volle Pfennigbeträge dann zuläffig,uberschietzende Bruchtrrl mindestens % Pfg . beträgt . Es besteht Veranlafsnng . letztmalig darauf hinzuweisen , datz Zuwiderhand

Tabakverkauf in Bombogen . — 800 ZU , Grümpen md
Sandblatt versteigert .

r„„ r ? " d ?r ersten Tabak -Einschreibung i» Bombogen (Bezirk Trier )waren Käufer aus den Bezirken Trier uud Koblenz, aus dem Saar .? ' und Baden erschiene» . Zum Verkauf gestellt wäre«etwa 200 Ztr . Grümpen und 600 Ztr . Sandblatt . Für Grümpen fefclal —53. für Grümpen gebündelt im DurchslHiitt 66 RM . er-lost, sandblatt kostete im Zentner etwa 70—80 RM . Auf iriefejGrundoreife .. werden an der Waage bei Abnahme d«s Tabakgn ^^u" b den Käufer bis zu 20 Prozent Zuschläge oder Abzüge geuiatz de« zGutachten eines unparteiischen sachverständigen zugestände».

(RGBl . I S . 1136 ) ermächtigt worden . OrdnüngMrasrn bei Znwider «Handlungen zu verhangen .

Lelll - und Devisenmarkt

9ttUn . 24 . Okt . (Funkspruch . ) Am internationalen Valuteamarkt"
>,
be 1" 118en von Belang nicht ei» . Im allgemeinen kenn-zeichnete ŝ die Lage als ruhig uud stetig. Das Pfuud war gegen diegestrigen Notierungen allgemein etwas fester und stellt« sich in Zürichaus lo .l3 nach 15.12% . in .Paris auf 74 .64 (74.60) . Der Dollar kamfast unverändert zur Notiz , durch die Pfundbefestigung stellten ffchPfunöc - Kabel auf 4 .92i/i « (4.91i */u ) . Von den Goldvalnt «n blieb derGulden auf gestriger Basts gehalten . Die Bank der Niederlande mel-^ t / ur dlc , ur >ickliegende Woche eine erhöhte Zunahme des Gold -bestandev Die Lira lag trob der Stubungen hier etwas leichter derDeportfatz erhöhte sich auf 9 (7% ) Prozent . W ' T

s _ Snt ®eU»w<rrtl Wieb die Lage im wesentliche» »nverändert . Jw -schemt ^ma » . jch«m ,evt mit den Ultimovorbereitungen j» be-- r̂s, ® ki» e gewisse Verknappung zu beobachten ist . FürBlankotagesgeld war aber nach wie vor der Satz von 3 bis 3% Pro -zent matzgebend. Das Anlageinteress « erstreckt stch auf die bisher sckongefragten Wert « . Da Privatdiskonten wieder mrr in geringen V?tragen verfügbar stnd, wurden weiter Solawechsel bereit gestellt, auchfW a es sich um die kurzfristigen Ab-schnitte handelt , weiter Bedarf vorhande » .. Am Baluteumarkt war das Pwud erneut eine Kleinigkeit fester
holen .

vermocht« sich bei w«it«r «n StützungSmatznahmen xu er-
BerKner Deviseonotleriingreß :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl.
Holland
Island
Italien
Japan
jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Osterreidi
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

23. Oktober
Geld Brief

12 .52 12 .55
0 .677 0 .681
41 .84 41 .92
0 .141 0 .143
3 .047 3 .053
2 .448 2 .452
54 .57 54 .67
46 .83 46 .93
12 .22 12 .25
67 .93 68 .07
5 .385 5 .393
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 .57168 .91
54 .93 55 .0 '
20 .24 20 .28
0 .714 0 .716
5 .664 5 .676
80 .92 81 .08
41 .55 41 .63
61 .35 61 .47
48 .95 49 .05
46 .83 46 .93
11 .08 11 . 10
2 .488 2 .492
63 .00 63 .12
80 .80 80 .96
33 .94 34 .00

10 . 27510 .296
1 . 978 1 . 982

1 .089 1 .091
2 .486 2 .490

34 . Oktober
Qeld BrieJ

12 .52512 .555
0 .677 0 .681
41 .82 41 .90
0 . 139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .451 2 .455
54 .59 54 .69
46 .83 46 .93

12 .22512 .255
67 .93 68 .07
5 .385 5 .395
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 .61168 .95
54 .95 55 .07
20 .24 20 .28
0 .714 0 .716
5 .664 5 .676
80 .92 81 .08
41 .56 41 .64
61 .39 61 .51
48 .95 49 .05
46 .83 46 .93

11 .08511 .105
2 .488 2 .492
63 .03 63 .15
80 .78 80 .94
33 .97 34 .03

10 .27510 .295
1 .978 1 .982
1 .094 1 .096
2 .485 2 .489

Berliner NoteobSrse :

U .S.A . gr .
do. klein

ArgenL
Belgien
Brasilien
Bulgarien
C-anaHft
Dauern.
Danzig
Engl . gr .do. klein
Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

» klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw.
Oesterx.
,, klein

Polen
Rum. gr .
„ klein

Schweden
Schwz. gr
„ klein

Spanien
Tschech.gr

klein
Türkei
Ungarn

23. Oktober
OeM Brief

2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .649 0 .669
41 .66 41 88
0 .117 0 .137

2 .39 2 .41
54 .36 54 .5H46 .79 46 .97

12 .18512 .225
12 .18512 .225

5 .34 5T38I
16 .33 16 .39

168 .15168 .83

19 .46 19 .54
5 6̂5 5 .69

41 .21 41 .37
61 .19 61 .43

46 .79 46 -97

24 . Oktober
Geld Briet

2 .437 2 .457
2 .437 2 .457
0 .649 0 .669
41 .68 41 .84
0 .115 0 .135
2 .393 2 .413
54 .38 54 -60
46 .79 46 .97
12 .19 12 .23
12^19 12 .23

5 .34 5 .38
16 .33 16 .39

168^19168 .87

19 .46 19 .54
5 .65 5 .69

41 .22 41 .38
61 .23 61 .47

46 .79 46 .97

80 .62 80 !94
80 .62 80 .94

10 .42 10 .46
1 .91 1 .93

62 .83 63 .0 ? 62 .86 63 .12
80 .60 80 92
80 .60 80 .9233 .58 33 .72 33 6̂1 33 .75
10 .42 10 .46

1 .91 1 .93

London :
Kabel

Berliner Devisennotierungen am Usancenm &rkt .

Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

23. 10.
4 .91 ' k
74 .60
29 .21

7 .251/8
60 .42V»
35 .99
22 .40
19 .90 '/

24. 10.
4 .92
74 .64
29 .24 - .

7L5 >/.
60 .56
3601
22 .40
19.391s

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

23. 10.
3 .074
l -47 '/s

2 .48H*

24. 10.
3 .07 %
1 .474

2 .488
Pe ^ Oeld 3 - 3>h% 3 - 3V<%Privatdiskoiit 3 l/s°/o 3 °/0

ßeichsbankdiskoot : 4 %Züricher Devisennotierungen vom 24. Oktober 1935 .
Paris
London
New-Y .
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

23. 10.
20 .27 'fe
15 .12 %

307 .50
51 .75
24 .95
41 .97 %
208 .70
123 -50

24 . 10.
20 .27 -,.
15 .13 -/4
307 .62
51 .77 %
25 .00
42 .00
208 65
123 .50

Wien
Stockh .
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsch.
Budap.

23 . 11.
56 .50
78 .00
76 .00
67 .50

12 . 73
57 .85

24. 10.
56 .25
78 00
7600
67 .55

12 .73
57 .87Va

23. 10. [24 . 10.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2.90 2 .90
Konstan . 2 .45 2.45
Bukar . 2.50 2 .50
Helsingf 6 .67 6.66%
Buenos 83 .72 >83 .75
Japan 89 .25 89 .25

Aeuberuug btx Taaesorduuua wr die GB . des Eichweiler Berg -werkvereius . Wie die Verwaltung des Eschweiler Bergwerkvereiuzuns mitteilt , bat sie auf Anreau «» des Präsiöcuteu der Handelstamm «m Aachen den Punkt 6 der Tagesorduuua der GB . am 31. Cito herabgesetzt uud einer besouderen aoGL . »orbehalte » , um den rutereM« . 'ten stellen dl« Möglichkeit zu weiterer Klärung M geben . DerPunkt 6 der Tagesordnung enthält die „Ermächtigung des Vorstandesder durch die Ärbed unter dem k. Juni 1SR> erfolgten Kündigung desJnterefsengemeinschaftSvertrages vom 5. März 1913 zuzustimmen .Eisenwerk Nürnberg A.- G . norm . I . Tofel & C».. Nürnberg .Nach dem Bericht der Gesellfchaft war das Geschäftsjahr 1934/35 er»ausgesprochenes Bauiahr . Die zunächst vorgesehenen Umbauten findbeendet . Es . ergibt nch eiinchlietzlich Gewinnvvrtrag von 3 007 RM .ein Reingewinn von 4 086 RM .. der auf eigene Rechnirug vorgetrage »weröen soll .
Gebrüder Stollwerk A . -G .. Kol«. Di« Gefellschaft berichtet Sberdas am 30. Juni 193S abgelaufeneu Geschäftsjahre 1S3S. iKrfe alle deut./chen Bertriebsgesellschaften des Unternehmens eine erfreuliche Umsatz

\ ^ M . Abschreibungen auf Aulagen und 318 im(407 33a ) RM anderen Abschreibungen zuzüglich 40 83« (35 ^ 8) Vor¬trug ergibt Ilcheln Rcingew, « « von 497 180 «400 83« ) RM -, aus dem..Dividende von 3 (4 ) Prozent ausgeschüttet werden soll.RM . sind mrn Vortraabeftlmmt . _ Von de» Uuternehmunae »des Donaukonzerns schlössen Wien und PreMurg mit Verlust ab , da-gegen verzeichnete Kronstadt einen Gewinn und weift auch im laufen -den Jabre eine ansehnliche . Umsatzftei.gernng auf . — Die Deutscheatengescllfchaft went eine Umsatziteigeruug u« d ei» besseres ®t»g«bnis auf . die stollwerkbaus A . -G . konnte wieder mit einem kleine«Gewinn abschließen.

Fadiliterafui

Süufzig Jahre dewtfcher AKSafahrt . — Die Geschichte der Woer-mann -Lrnie uud der Deutscheu Oftafrika -Lwie von Dr . Karl Bro <fcmann (Verlag Dietrich Rermer / Andrews & Steiner . Berli » ) .Wir haben in Nr . 199 und 200 der „Baöischen treffe " Aufsätzeüber die Woermannliui « nnd ihr Z0 jähriges Jubiläum veröffentlichtDer Inhalt dieser Anffätze entspricht dem Inhalt des vorgenannte »Verlagswerks . Das geschmackvoll in Leinen gebundene Bmi > ift mitwehr als 100 Bildern und Tafel » ausgestattet , die allein schön ge-nuaen . um die ganze Geschichte der deutschen AfrikaschiffaHrt am Anoedes Betrachters vorüberziehen zu lasten .
..ArbeitsfShrnu «- ? Diese Frage beantwortet Karl Aruhold . derLeiter des deutichen Jnftitnts für n-ationalfvzialistische technische Ar-beitsforfchung (Druta ) in einem für den gesamten Kragen -bereichnchtunigsebenden Aufsatz im t . Tevtemberbeft der Zeitschrift „Die« trahe . des amtlichen Organs des Generalinfpektors für das deutsche« trahenwefen «Berlin : Volk und Reich Verlag . Einzelpreis 1 RMJ .Der Aussatz ist nicht nur für die Arbeit an der Reichsantobadn mah-S?bend , sondern enthält Grundsätze für die Arbeitsführuug au alle»statten deutscher Arbeit .^ Im enge» Husammenhaug dannt steht cwBeitrag von Werner Boddeker vom Amt für Schönheit der Arbeitbei der Deutschen Arbeitsfront über „Schönheit der Arbeit bei derPImiftilittrvfirtfiit T \ ti»

an der Baustell « und durch zwei Bildfeiten über „ Die Reichsautobahuin der dentschen Lan-dw,rtschaft '' die das Gesicht des durch die ge-menisame hrnsebend « Arbeit geschaffenen fevtiaen Werkes zeige »...Stahlbau -Profise ". Dw -Kormat A 5. 36 Seiten . 4. Aufläse .BeratungsfAlle für Stahlverwendung . Stahlhof . 1935. Bearbeitetvon Dipl .- I -rig . Martba Bürger , Dllssetdorf .
Erscheinen der 4. . Auflage wricht wr de« Inhalt diefe»Heftes . In knapper Form ift für den Interessenten , besonders auchfür öe» « tahl -Konftruktenr . eine nberechtliche und nmsaffende Zn-sammenste .llung aller , für den Stahlbau wichtigen Profile gebracht wor-dsn . Es ist zu begrutz«« , datz auch die sogeuaunteu „Leichtvrofile " ausBandstahl , runde nahtlose und vierkantige geschweifte Rohre ausFlutz -Stahl tu das Tabellenwerk ausgenommen worden »nd . — ? asS«ft enthalt Ausmige oder Hinweise auf die neuesten amtlichen Be-wmmungen . einschliehlich demenigen der Deutschen ReichSbahngesell-fchaft . für genietete und geschweitzte Stahlkonstruktionen . Diese er»streckenfich auf die Sebrauchlicheu Werkfto,fe «Handelsgüte . Stahl 37,Stahl a2 ) , serner auf Belastungen und Beanspruchungen . Belastungendes Baugrundes . Kenerschutz usw.Dr . Jng . e. h. OSw . Erlinghagen VI>I .»Stahl in der Landwirtschaft ' . Dtn -Format A 5, 32 Seiten mit124 Abbildungen . Beratungsstelle für Stahlverwendnna . Düsseldorf .Düsseldorf Bearbeitet von Dipl .-Land « irt Joh . Hofs« »»».

Abweichend von der . allgemein üblichen Methode , de» Leser durchdas geschriebene Wort wr sich zu gewinnen und nur gelegentlich ein-mal den Tert durch em paar Bilder zu unterbrechen , spricht diesesHeft hauptsächlich durch das Bild . In sehr übersichtlicher Weise sinddr« Verwendungsmöglichkeiten des Stahles an landwirtschaftlichenMaschinen und Geraten zusammeugeftellt , wobei faft stets neben derallgemeinen Daritellung besonders ausfallende technische Einzelheitenm der Konstruktion herausgestellt werden . Das Bildmaterial selb«ist außerordentlich lorgfaltig . ausgewählt , man merkt deutlich, daß hierein Fachmann . an der Arbeit Siefen ift , der technisches Verständnisund einen Blick für bildhafte Wirkung in sich vereinigt . Sehr an -genehm berührt bei dieser Werbeschrift die Zurückhaltung in Bezuaauf Konkurreuz -Werkftoffe . Die kurze dreiseitige Einleitung wirkt da-durch mehr als eine lauge wortreiche Beweisführuug . Der Verfasser°n«att Wortes Tatfachen dnrch das

Kurclieridif aus Berlin und FrankfurtBerliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte cvi- zia « hinter d« n Aktienaam« . bedentc die letzt? D^ id2S. 10 . OA 10 1A in 10

Dipl .-Sns . ft . Dörffel YDL

Akbesitz
8 Hotsdi RM
6Fr.Krupp RM' Mictd. Stahl
r Stahlv . B.
S do. RM.
«Ä 6o.RM.5I

do. RM.47
4%%do.RM.

Bank t . Brau 6
Reidisbank 12
AG .fVerkehr 0
Allg . Lokalb . 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd .Lloyd 0

Accumulatorl2
Aku 0

23 . 10.
112 .6102 .1
1V2- .
103
102%

24. 10.
112 .6102 'Ii
102 ^ .
103V.
102 .4

91 .2

117
174 %
78 .25
1191/«
1226/8
16 .12
17 .62

56725

91 .37

1161.
174 *1.
79
118 .5122%
16 .25
29
17 .62

172
55

A.E .G . 0
Asch .Zellstoffe
Bay. Motor 6
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb . 6
Berl. Karlsr . 5
Bekula 10
Berl. Masch. 3
Braunk .Brik .10
Brem . Wolle 12
Buderas 4
CharlWasser5%
Chera .Heyden4
Chade D-C 16
Chade D 3 »/s
ContiGummi8
do .Linoleum 8

>, licrz 1
Dt.Atl .Telegr.6
Dt .Conti Gas 7
Dt . Erdöl 4

23. 10.
37

120>/s
106 .5
115 -/.- »(.
1405/8

195
149 .5

106%
114 .5
289
281V.

138
94
104 ".
127
104 V.

24 . 10.
37
79 .5
120 .5
106V.
115 .51141/s
140 ".8
114 .5
194 .5

102%
107
114 %
293 .5286
156 ' .
137 .5
94 .5

127V.
104 .5

Dt . Kabelw. 6Dt . Linoleum 8
Dt . Telefon 6Dt .Eisenhdl . 4
Dtm .Union 12
Einer .Brk . 10
Eist . Verk . 6
El . Lieferg. 5
E.W. Schles. 6
El .LiditKr .6%

Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit . Guille
Ges. f . el .U.
Goldschm .
Hamb .El .W .
Harb .Gummi 7
Harpener B. 0
Hoesch 0
Holzmann 4

23 . 10.
117 -1.
143 %

103' .
184 .5
185

110
111
130 ' V
92 .5
147 %
112 .5
104
122%
105 .5
129
117V.
110%
92 .5
89 .25

24 . 10.
117 %
143 .5

104
182 .5

124 %
110
110-1.
130 .5
93 .75
148 %
113
104
122%
lOb ' /s
129 %

110 .5
92 87
89 .75

Hotel betr .Ilse Bergb.do. Genuß
Gbr . Jungh .
Kali Chemi
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke

.ihmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Mansfeld
Maschb. Ut .Max'hütte
Metallges.
Montecatini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh .Braunk .do Elektr .

Berliner Hassaknrse
24. Oktober 1935

Steuergutscheine
Gr .lCaKurs 107 .3dto . oh. 1934 108 '/.
4to . oh. 1933 108 .4
G*. UflL 1934 103 %

1935 107 '
|. Liqoi.

*Vi Bad« 27 96 .5«fe Bayern 27 97 .124% Post 341 100 .1
Pfandbriefe

Pr . Landpl . -Anst
•Leihe 4 97

„ 21
- » 97 .5Komm. 16

Dekotama I 113
Pr .Ztr . -Stadtsdi .

Reihe 5 m. 7 96

- 22 96 .25
- 24 96 .25
. 25/27 96 .25
. 28 96 .25
BerL Hyp . -Bank

Reihe IS 95
101%

Komm 4+ 3 92 .75
Komm 3 92 .75

Nordd . Grandkr .
Reihe 14. 21 95 .5K 8. 11. 13 95 .50
Komm 23 93 .2 .

Pr. Zentralboden
Reihe 24 95 .3 '

26 Liq. 100 .4
93
98 .25
96 .25
93 .25

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 95 .37

50 95 .50Komm . 20 93 .50
Rh.W .Bodenkredit

94 -75 |Reihe 4 n. w. 95 5l« 95 .57. 9. 17 95"Komm. 7 93

. » . .1936109 ,«
. . . 1937 108 .1§
. . . 1938 107 %

FestTerzinsllche
5 Keichi 27 100 '
5 „ Schatz K
4 Reichs 1934 9 8
VonnganJeihe 102
6 Preuli. 28 107 .46 „ Schatz3l 11 101 sl«kK__ _ , ,6,,Schatz33/351 102 -1- dto . Liq. 29

Gold

Westd. Boden
Reih« 20 o . 2295 .50

„ 24—26 96
Komm . 21/33 93 .75

Obligationen
6 Daiml . Benz 105
6 Klöckner 101 .5 RhMainDon . 97 .21
6 8iern. Schuck . 104 5li
6 Vwg loi .r
6 Farbenbonds 123

Bankaktien
Bad. Bank —

Bayr.Vereinsb592 .5Berl .Handelsg .6n0 5Berl.Hyp .Bk 71311/4
7 Commerzb 0 85 J25Dt .AsiatischO

DD-Bank 0
DtCentrB 5
Golddisk 31/2
Dt .HypB 41/2
»» UeberseeO

Dresdner 0
Luxb .Int . 0
RhHypo 7
RhWBod 7
WestdBoH 5

Verkehrswerte
OEisenbB 4 81 *5
HambHochS 84 .5
SudEisenb 3 —

0 10
12
0
0
8
0
6

140 -/-
60
104 .J

575
85
91 .5

86
~

81
85

5
131V4
117 .5
91 .5

Industrieaktien
AlsenZem —
AmmPap 4 80^ nh .Kohle 0
AugsbNb . 4
Basalt

6 Bast AG.
5 BayrSpieg
'8 Bergm.El.
5 BIGubHut

BerthMess
BetMonier
BrschwAG
i .Indust .6^&

BremBesig 5
BrowüBô 0
IGChem .T.7
^ 5C% be*.7

Ch .Grünan 5
, Gelsend41/2 _ Ä_Albert 4i/2 107 %
ConcBerg 0
DtBaumw 8

Spiegel 4^2

Tafelgl 7
Tonstein 5

DortmAkt .
DürenMet .
Dyckerhoff
DynNobel 3^ 77
ElektraDresd 5112 .5

EnzUnion 6
ErlBamberg 6100 Vi
EschwBerg 14278 .5
FahlbList 8164
Gebhard Co 8 —
GerreshGla» C87.25
GladbWolle 10 -

36 .75 Gritzn -Kays . 028 .75
GrünBilfing 15 —

fe3ruschwitz 6%114
GüntherSohn 2 ~

5 Hackethal 6%118 .5
Hageda 6108
HemmoZem 12146
HilgersVerz 073 .25
HirschbLed 6122
Eioch-uTiefb 6107
HoffmStk 6U -
LHutschenr C63
Jacobsen 052
JohnErfurt L45 .75
Keramag
K.eramWerte 5101 .5CHKnorr 10 —
Kollmjourd 06O
KölnerGas 378 .25
KätitzLeder 6
Küppers b 6
LindesEis 7194 %Buckau- W 6jfo
MezA -G 0 —

124

171 .5
143

117

116
94

10 -
6 —
6122

23 . 10. 24. 10.
0 84 83 .75
6 159%
6 124% 1 ?60 84 83
5 127
5 129% 129 .52Vs 90 .25 40.5:<>1141« 114%7 im 130%0 20 .5 20 170 8H ?50 83 .37 83 62
b 118 11/ %0 69 .5
4 105%8 41

1U182 .5 183
a 80 12 HO

1221b 215
6 1291. —

Miag

Rheinstahl 4
Rh .W .Elktr . 6
Rütgerswke . 6
Salzdetf . 7%
Schl.Bg .Zink 0
do . Gas B 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem .Halske 7
StöhrKammg .6Stoib . Zink 0
?üdd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Ver Stahl 0
Vogel Draht 6
W Gelsenk .8%
West .Kaufh . 0
We«tereeeln 5

ZellWaldhof 5

23. 10.
105 .5122
113V4

[24. 10.
105 .5122 /̂8
113V4

1365s

117 %
103 .5
166%
100 .5

210 -5
126%
8137
122 %
143 .5
24
124 %
110%

136Ws
134
118
103
167
100'/8
74
210*li
127
81 .75
122%
25
124

19 .37
095

10141Mimosa
MitteldStahl 3
MülhBerg 6135 5U
Nedtarw 5% 105 SI,
PhönixBrk 4
Pittl 'Werkz 9
PongsZahn 14
RadebEzp 12
RasqFarbe 0
RathWagg 0
ReicheltM 8
Reinecker 0
RJi. -M .-Do .5 114
Rheinfeld 6 114
RheinMet 6 136 ^4
.. Spiegel 4
RhWKalk 6
RiebMon
IDRiedel 0
Roddergr 18
Rosenthal 0
Sachsen wk 7
SWebstuhl 6 89 .25
Sachtlebeo 9
Sarotti 5 97 »25
ScheringK 8 —
SchießDefr 079
SchlBgBeuth0 84 .25

Porti 6 114"Schöfferhof 12164

152%

124

77 .2b

53

SiegersdWerk 078
SiemensGlas 4 —
SinnerA. -G. 487 .5
SteatitMagn 10 —
Stock&Co . 1127
-iebStollwerk 497
TackSchuh 7 —
TörlOel 5101 .5ThürElGlas7 % —
Triumphw . 0129TuchAachen 7 —
Unionchero 5106H
VerSpielk 6 —

. BöhlerSt 5 —
.. Dt.Nickei 6125

Glanztoff 0 —
.. HarzZem 6 —
.. MetHaller C29
SchimZem734149
.» CJltramar 7

Viktoria * 388
Wanderer >137 *5
W tlSnerMet Sl08 l/sZ^iß-Ikon 0 —
Koloniaiwerte
DtOstafrika 093 .87Kameras 3 —
Neuguinea *158
^chantung 0 90
AmnestieAni 104 %

tUmsA. 87 .826

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

24 . 10.
6Reichfanl . 27 100%6Baden 27
SHessen 29 96 .5Altbesitz 112 .44 Schutzg. 0» 10 .20

dto . 09 10 .20
dto . 10 10 .20
dto . 11 10 .2c
dto . 13 10 .20
dto . 14 10 .20

Liquidation )
G .Komm . R . 4
Vürt .H .B. l —2
Würt .Kredit 1

dto . K 3
Sachwertan leihen

6BadenHolz 23
5Frkft .Gold l 2 .67 2 .67
6Grkr .M 'hm .23 16 .80 16 .SO
5Süd. Femrbk . 2 .77 2 .77

Stadtanleihen
6BadenGold 26
6BerlinGoId 24
6Darmn .G . 26
SDresdenG. 26
»Frinkf .G 26
6Heidelb .G . 26
bLadvigshaf .26
6MainzGold 26
6Mannh.G. 26

dto . 27
6P(orzh .G . 26

dto . 27
6Pirmas.G . 26

88 .5
94 .75

89
~

91 .5
87 .5
92 .5
91

5Mez.inn .abe.
6dto .Goldäuß .
3dto kons .inn .
4^ dto .lrri {.

5% Rumän . 03
4^ |% Rumän . l3
4%Rumän .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2 4̂Anatol . la .2
STehuantepec
4% dto .

89
89
90 .75

BadKom .-Landesb
Pfdbr .G. 29 I 96 .5dto . H 96 5

dto . 30 in 96 .25
6Goldanl . 30
dto . 26 A—D

34
94

Pfandbriefe
PfäüHypoth .-Bani
Gold K_ 2—9
dto . R . 13—17
dto . R. 21—22
dto . R. U—12
dto . R. 10
Liqnid . 26+ 28
dto .m .Ant .3—4

97 .25
97 25
97 .25
97 .25
97 .25

9 .1o
Bhei Bypoth .- Bank
Gold R 5— 9
dto . R. 11- 25
dto . R . 26—30
dto . R. 31—34
dto R. 35—39
dto . R. 10—15
dto . R. 17
dto . R- 12—U

96
96
96
96
96
96
96
96

23. 10.
100%
93 .5
98
98 .25
98 .25

24. 10.
100 %
93 .5
98
98 .25
98 .25

Analandsrenten

10.25

8 .37
4 .90

4 .65
1025
6 .25

38 .25
5 .75
5 .65

Indostrleaktlen
Adt , Gebr . 0 41
Y.E.G . 0
Aschaff.Zellst .O
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .0
BaT.Spiegeig 0
Br .Kleinlein
Br .Besigh DI
BrownBov.
Badems
Cem Hdlbg .
Daiml . -Benz
Dt . Erdöl

GoldSilb . 9
Linoleum S
Verlag »

DurladiHof 0
DydterhWidmö
Eidib W Br 5
El .Lieferong 5
ElLidbtKrft6 %
Enz.Union « . 6
Eichw Berg 14
EfilingMaich
Fab . & Schi. J
Fahr Gebt 10
IG. Farben ^
Feinm.Jettet 0
Felt .acGuill 0
Frkf . Hof »

38 .25
5 .60
5 .50

41- 37 .25
129%
55
38
88
81
102
115 .5
93.75

3&
59
75
121
90 .5
1095ib
130- 8
103 .5
282
60 5
148 .
104

55
36 .5
88
81
101%
115 %
94
104
224
143 .5
59
75
121 -,»
91
109 .5
131
103 .5
80 .5
60
122
1475/i
82 .5

Gesfürel 5
Goldschmidt 0
GritznerKays .O
GkraftM VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5Vs
Haid & Nen 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghana
KaliAschersl .
Klein ,Schanzl .O
Klöcknerw .2H
KnorrHeilb . 10

KolbSdiüle
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurthütte
Ledi Elektr .
Lok .KranS
Löwenbrau
Ludw .AktBr . 4
„ Walzmüh .6

Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mol .Darm st . 5
Neckarwerke 4
Odw Hirt st 6
Ost .Eifenb . 0
Pf alz .Mühl« 7

„ Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

EletktraSt 6
„ - Vorz6

Rheinmühle 8
Rheinstahl 4
RiebMont 4%
Röd .Darmst .
Rütgersi 6
Salzdetf . TV,
SalzHeilbr 12
SchlinckCo
Schr .Stempel 3

23. 10.

122>/.
2937
185 .5
101-5
84 .5
110
51
106" .
83 .37
53
84
127%
81 -25
89.87
195
110
68 .87
131 .5
20 .25
95J25
200
154
90
83 .12
104%
92
81
100 .5
107
10 .25

216
119 .588
105%
98 .5

112%

101
65 .5

122

185 .5
102 .5

110 .551
107
89 .5
160 '
52 .5
83 .5
130Vi
81 .25
90 .5
195
HO

131%
20 .25
95 .5
97
199

155
90
83 .25
119
1051.
94 .5
81
100 .5
107
10 .25

101
65 .5

23 . 10.
117%
108%
74 .5
166
91 .25

210 -/»
104
119 .5
104%
159
81 .25
88
81
86?5
44
110%

24. 10.
Schuck.Co.
Sch w .Storch

no _,e Seil . Wolff28 .75 Siem.Halske
„ Reinig . .

SinalcoDetm . 6
Sinner A.G . 4~ Südd .Zucker
Tellus Berg.
Thür .Liefer.Ver.Dt .Oelf . ,
.. Faß.Kaffel 0
„ Glanzft . 0
„ Stahlw . 0
„ Strohft . 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Wefteregeln S
WürttElektr .
Wulle-Bräu „
ZellftWaldhSt ö
Zellft . Memel 0 —

Bank werte
ADCA 0 76Bad. Bank 8
Bankf.Brao 6
BayBodenkr. 9

Bay . Hypo 4
Berl.Handg.DD-Bank

Frankfurt .
.. Hypoth .

Lax . Intern .
Mein. Hypo
Pfälz .Hyp
Reichsbank 12
EUiein.Hypo 7
W .Notenb . 5

Verkehrs werte
Bad. AG . t

Rhein See 6
Reichsb . V*. 7— Hapag 0

119 .5 Heidelb . Str . 0
Nordd .Lloyd 0d. i. : rvL:_ r*

24 . » •
117 .5
108%
74 .5
166 %
91
103
21ÖS ,
103
1<M%
160
81 .75
87 .25
82

124 .5

84.75
111
85.25
85 .25
101 'f.
92
5

93 .5
L< 5
131%
100

110
35
74 .5
124.5

84J5
111
85
85

Ii
25

131%
100

88
105% Baltim.Ohio 0

Versichernil ;98
1011* All.St .Ver. I*

il
2- 122%

(16
17.37 17
19
236

Bd. Assekur. 3 43
Frk .RüA . 300
dto . 100« 7V%
Mannh .Verlg .O
Württ .Trans .8

375
125
36

~

235
43
375
1W
36

^ repar . ; t exkl . Div .; O Ziehnag ?
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von Kur »- Persarxie

10
er sieht auf seine Hände herunter und merkt erst jetzt,

fiofc er den neuen Stempel mitgenommen hat . Ist es zu
alauben ? denkt er . Da schleppt man ein Ding in der Hand
mit und merkt 's nicht einmal ! Er lacht, aber das Lachen
ist nicht sehr überzeugend . „Das ist mein neuer Stempel ,
Mathilde . Ich nahm ihn mit herauf , um ihn dir zu zeigen ,
und fast Hütt ' ich 's nun vergessen . Warte mal !* Er geht an

ben Tisch zurück und drückt den Stempel auf den weißen
Rand

"
einer Zeitung . Dann reicht er ihr das Blatt hin .

„Lies mal !"
Die Frau liest schweigend den „Kurdirektor " und gibt

ihm
"

wortlos , nur mit einem kleinen Nicken, die Zeitung
zurück . Es scheint aber , als seien ihre Mundwinkel noch

bitterer verzogen als sonst.
,Was sagst du dazu ?" fragt er ungeduldig ."
Was soll ich dazu sagen , Gottfried ?"

"
Dazu muß man doch etwas sagen !" fährt er auf . „Etwa ,

ob du dich freust oder nicht !"

„ Ich wollte nur , es wäre alles wie früher geblieben ",
weicht sie aus .

Sein Aerger wächst. „So ? Das wolltest du nur ?" ruft er
spöttisch . „Die Meier , zum Beispiel , würde hierzu etwas
anderes sagen ! Sie nämlich würde sich freuen , wenn ihr ihr
Mann eines Tages sagte , sie wäre von nun ab die Frau eines
Kurdirektors .

"

„Ich bin nicht die Meier !" Mathilde , mit abgewandtem
Gesicht , macht sich an der Tischdecke zu schaffen.

Ter Schulze seufzt tief und verdreht die Augen zum Him -
mel , als klage er ihn an , daß er solch törichtes Gerede zu -
ließe . „Was wolltest du eigentlich wirklich ?" fragte er plötzlich.

Die Frau wendet ihm wieder das Gesicht zu und hebt den
"

Uick . „Wenn wir nun schon bei der Meier sind, kann ich 's
i sagen, Gottfried . Hier wird doch nun gebaut . . . Kann die

Meier dann nicht ein eigenes Zimmer bekommen ?"

„Die Meier ?"

,Ja .
""

ob sie ein eigenes Zimmer bekommen kann ?"

„Ja . Ein eigenes Zimmer ."
Er schlägt die Hände zusammen , so sehr wundert er sich

über dieses Ansinnen . „Aber sie hat doch ein eigenes Zim -
wer ! Was willst du denn ?"

„Gewiß !" antwortet sie still. „Aber du arbeitest auch in
diesem Zimmer . .

Er sieht sie an . Vielleicht hat sie mich vorhin durchs Fen -
ster beobachten können oder hat durchs Schlüsselloch gesehen ?
denkt er .

„Es ist nicht meinetwegen "
, fährt sie fort , „aber mir sind

Sachen zugetragen worden — das ist es . . . Warum sagst du
nichts ?"

Der Schulze atmet tief , aber seine Stimme ist noch lahm
und schwach vor Schreck „Ich verstehe nicht —*

„Die Leute im Dorf reden über uns , Gottfried ."
„Wer ist ,uns ' ?"
„Ueber dich , über mich und über die Meier ."
„Und wer redet ?"
„Eigentlich alle ."
Da solle doch das Wetter dreinsahren ! braust er auf und

fühlt zum erstenmal Ekel vor sich selbst. Da schrie er und
gebürdete sich , als sei er rein wie ein Neugeborenes , und in
Wahrheit hatten die Leute recht, wenn sie redeten . . . „Und
du ? Glaubst etwa auch du an dieses Gerede ?"

„Nein !" sagt Mathilde und sieht ihn mit einem langen
Blick an .

Und der Schulze fühlt , wie er unter diesem langen Blick
allmählich die Beherrschung verliert und die Farbe wechselt.

Dann geht sie still zur Tür hinaus . . . Aber der Schulze
hört keinen Schritt di« Treppe hinunter , und nach einer
Weile geht die Tür wieder auf .

Der Schulze starrt seine Frau an und wischt sich am Kinn ,
ihr Gesicht sieht bleich wie Kalk ans , und ihre Augen haben
einen dunklen , verschleierten Blick.

„Du fragtest vorhin , was ich eigentlich wollte ?" fragt sie
wie mit Grabesstimme .

Der Schulze nickt mit einer traumhaften Bewegun ».
„Die Momme war gestern abend bei mir "

, sagt die Frau
und bleibt regungslos auf der Schwelle stehen. „Gibst du
was auf das Gerede der Momme ?"

„Nein !" Der Schulze kann nur mit Anstrengung den boh -
renden Blick aushalten .

„Nicht wahr , man gibt nichts darauf ? Aber immerhin ,
Gottfried , hat sie den Kopf voll von merkwürdigen Dingen
und seltenem Wissen . Zum Beispiel hat sie neulich das
Pferd des Wirtes schneller geheilt als der Tierarzt . Der
Tierarzt "

„Ich weiß !" sagt der Schulze .
„Der Tierarzt hat zwei Stunden an dem Pferd herum -

kuriert und brachte es nur mit Mühe und Not auf die Beine ,
erreichte aber nicht , daß es auch nur einmal das Maul in den
Hafer steckte. War es nicht so ?"

„Ja ."
„Da holte man die Momme in den Stall . Das Pferd tag

schon wieder und stöhnte schwer. Die Momme ging dicht heran ,
strich ihm lange den Hals , sah ihm dann in die Augen und
sprach mit ihm . Das Pferd wurde still, und am nächsten
Morgen war es gesund . Es stand und fraß , wie immer . So
war es doch ?"

„Mathilde —"
, setzt der Schulze ärgerlich an .

„Gut , daß du es weißt !" fährt die Frau fort . „Und gestern
war die Momme bei mir und fragte mich plötzlich, ob ich
noch meine alte Tracht hätte . — ,Ja ' , sagte ich , ,die habe ich
noch . Aber warum ?' — Wo die Tracht sei ? fragte sie. —
Und ich antwortete : ,Dort im Schrank ! ' — Ob sie sie mal
sehen dürfe ? fragte sie dann und ging schon an den Schrank .
— ,Da ist die gelbe Strohkiepe und da der Rock ! ' sagte ich .
Aber die Bluse sei in einem anderen Fach . — Da sagte sie,
baß sie gerade die Bluse suche . — Und als ich sie ihr gab ,
trat sie ans Fenster und besah sie sich,- dann nickte sie und
sagte , es sei alles in Ordnung . — ,Was ', fragte ich nun ,
.willst du denn wissen , Momme ?' r— Missen '

, antwortete sie,
.wissen will ich nichts, ' ich wollte es sehen und mich über -
zeugen . Aber es ist alles in Ordnung .' — ,Was ', fragte ich
weiter , ,soll in Ordnung oder nicht in Ordnung sein ? Warum
tust du so geheimnisvoll und sprichst in Rätseln ?' — Da sagte
sie ,Jch Hab ' mir den Brustlatz angesehen , ob das Gewebe
Stockflecke hat . Wenn es nämlich Stockflecke hat , bann liebt

dich dein Mann nicht mehr, dann hat rr dir die Treue fit«
brochenl' sagte sie."

„Und " , fragt der Schulze mit lahmer ZüNge , „hatte Mtn
der Brustlatz Stockflecke?"

Die Frau bewegt zum erstenmal , während sie steif und
still wie eine Erscheinung auf der Schwelle gestanden hat , ben
Kopf,' sie schüttelt ihn langsam , und übet ihr fahles Gesicht
geht ein kleines Lächeln . „Er hatte keine Flecke, Gottfrieö !
Und wie könnte es auch sein , da du eben aufgebracht fragtest ,
ob ich etwa an das Gerede der Leute glaubte ? Es wäre
nämlich schlimm , wenn ich dem Klatsch glaubte und nicht dir .
Wir sind vierundzwanzig Jahre verheiratet und haben noch
in diesem Herbst Silberhochzeit, - da mutz ich dir glauben und
keinem anderen auf der Welt . Ich danke dir für dein Wort !
Und meinetwegen , Gottfried , meinetwegen kannst du auch
weiterhin mit der Meier in einem Zimmer arbeiten !" Dann
ist die bleiche Erscheinung auf der Schwelle fort . . .

Der Schulze geht wieder hinunter , und als er zur Meier
in » Zimmer tritt , ist sein Gesicht krampfhaft verzogen .

Die Meier steckt gerade Prospekte in Umschläge, «m sie
an die Reisebüros aller Großstädte abzuschicken .

„Ich war eben oben . . ." Er setzt sich umständlich anf einen
Stuhl und sieht sie wartend an .

„Eigentlich "
, sagt sie und betrachtet sich sinnend einen

Prospekt , „eigentlich , Herr Schmidt , genügen diese Prospekte
nicht für unsere Zwecke. Sie sind gut ausgefallen , zugegeben ,
aber sie sind zu klein . Die Reisebüros werden sie auf die
Tische legen, ' aber auf diesen Tischen liegen , wie ich weiß ,
vierzig oder fünfzig Prospekte der verschiedensten Bäder und
Kurorte , so baß sich der eine nicht mehr vom andern unter -
scheidet oder besonders auffällt ."

Der Schulze denkt an Mathilde , an die Momme und die
Stockflecke, die kommen könnten , und zuckt die Schultern .

„Hören Sie denn auch zu ?" fragt die Meier .
„Doch !" erwidert der Schulze und lächelt böse .
„Also diese Prospekte sind zu klein , sagte ich"

, fährt sie
fort , „sie fallen , wie gesagt , nicht genügend ins Auge . Wir
müssen daher noch andere drucken lassen : große , bunte , auf -
fällige . . . Hören Sie auch zu ?"

Er höre zu , sagt der Schulze und sieht sie aus fiebernden
Augen an . „Aber die Prospekte sind mir im Augenblick
gleichgültig . Ich will etwas anderes wissen —"

„Wir müssen demnach Prospekte in Drei - oder Vierfarben -
druck herstellen lassen"

, unterbricht sie ihn , „und sie müssen
mindestens fünfzig Zentimeter lang und dreißig breit sein.
Wenn solche Reklameplakate in den Reisebüros oder auf den
Bahnhöfen hängen , fallen sie jedem ins Auge ."

Der Zorn des Schulzen wächst . Ihm wäre das alles
einerlei , sagt er , und seine Hände , die breit auf den Knien
liegen , zittern , und um seinen Mund zuckt es gefährlich . Sei -
netwegen könnten die Prospekte in Zehnfarbendruck hergestellt
werden und könnten zehn Meter lang und zwanzig breit
sein . Er für fein Teil

„Gut !" sagt sie mit einer kalten Handbewegung . „Da
müssen wir uns noch die Kosten vom Gemeinderat bewilligen
lassen . Für Donnerstagabend — das wäre in drei Tagen —
werden wir eine neue Sitzung einberufen . Es gibt , neben
der Bewilligung für den Druck der Reklame noch manches
Bedeutsame zu besprechen . . ."

„Und wenn ich die Sitzung nun nicht einberufe ?" sagt er
und grinst böse.

„Was wollten Sie nicht tun ?" fragt die Meier und steht
ihn eisig an .

„Wenn ich den Gemeinderat nun nicht einberufe — was
dann ?" wiederholt der Schulze . ( Fortsetzung folgt .)

Meriiüfsiuerii 1935)38.
RS , BolkswoSlsavrt West I « . II .

Die Ausgabe der Koblengut -
scheine für die Hilfsbedürftigen der
Gruppen A , B , C , D und E , er¬
folgt am Freitag , den 25 . Oktober
von 9— 12 und 15— 18 Uhr gegen
Vorzeigen der blauen W .H .W -
Ausweiskarte . Ausgabestelle : Les-
singstr. 70a , Hinterbaus 3 . Stock .
Mrs .- Emvfänaer erhalt , ihre Koh -
lengutfcheine durch das Fürf .- Amt .

ttohlenabaabe
^

dcs W .H W .
i » der Südstadt .

Die Ausgabe der ttoblengut -
scheine für Gruppe A bis F . aus -
aenommen Fürsorgeempfänger , fin -
oet ab 24. Oktober 1935 in der Ge¬
schäftsstelle der Ortsgruppe Süd
Werderplab 35 , vorm . von 3— 12,
nachm . von 3— 6 Uhr statt . Die
Ausweiskarten sind mitzubringen ,

durch den Hausflur
„ Die Kohlengutscheine haben eine
Geltunäsöauer bis 31. Oktober
1935 . Nach diesem Zeitpunkt wer -
den Kohlengutscheine nicht mehr
ausgegeben .

Ende
^

dW
^

Woche Serben
' '

für
die Hilfsbedürftigen der Oststadt ,die ihre W .H .W . - Karte schon im
Belitz haben , Kohlenfcheine ausge -
geben . Es melden sich die GruppenA , B und C am Donnerstag , den
24 . Oktober , morgens zwischen 9 u .12 Uhr : die Gruppe D nachmittags
zwischen 2 und 5 Uhr : die GruppeE am Freitag , den 25 . Okt ., mor¬
gens zwischen 9 und 12 Uhr : die
Gruppe F , soweit sie alleinstehend
slnd und einen eigenen Haushalt
haben , nachmittags zwischen 2 und
5 Uhr . Aukeröalb dieser Zeiten
wird grundsävl . nichts verabsolgt .

, , Die Ortsgruppe Hochschule
beginnt mit der WHW - AuSgabe
Gruppe A bis B am Freitag vor¬
mittags von 9— 12 Uhr . Gruppe C
am Freitag nachm . von 8 Uhr ab .
Gruppe v am Samstag vorm . von
9 Uhr ab . Gruppe E am Samstag
von 3 Uhr ab . WHW - Ausweise « .
Ausweise des Fürsorgeamtes sind
mitzubringen .

Die Geschäftsstelle befindet sich
Kaiferftratze 41. im Hof .

NSV ^ Weiberseld .
..Ausgabe an sämtliche HilsSbe -

dürftigen der Gruppen A , B , C , D,
und F erfolgt am Freitag , de»

25. Oktober 1985 . - o» 15— 18 Ubr .
Dreisamstrabe 24 . (Stehe Anschlage -
taseln ) .

Außerdem werden die noch nicht
abgeholten WHW -AuSwctse ausge -
geben .

Anstretchrrarbeiten
für die Instand -
setzung des Haupt-
treppenhauseS im
BerumltungsgebSude
der Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe öf¬
fentlich zu vergeben :

etwa 3000 m !
Wand- und Decken -

anstriche ,
etwa 1400 m *
Oelfarbanftriche.
Vertragsbedingun¬

gen auf Zimmer 422
des Hochbau-büros
d>lr Rrichsbahndi »
reltion Karlsruhe
zur Einsicht : daselbst
auch Abgabe der

Angebotsvordruck «
soweit Vorrat reicht.
Kein Versand nach
auswärts . Die Ver -
gebung unterliegt
den Bestimmungen
der Verordnung Nr .
25 deS ReichSkom -
misfars für Preis -
Überwachung vom
29. Mär , 1936 —
Verordnung zur Er¬
gänzung der Ver -
ordnung über Preis -
bindungen und ge -
gen Verteuerung der
Bedarfsdeckung . —

Angebot - mit Auf¬
schrift, Verschlossen ,
vostfrei bis späte¬
stens Mittwoch , 30.
Ott . d . I ., 10 Uhr .
bei uns etnzurel -
« en . ZuschlagSsrist
4 Wochen .

Karlsruhe ,
den 19 . Oft . 1936.
Deutsche ReichSbahn-

Gesellschaft.
Hochbanbiiro der

Rcichsbahndirektion
Karlsruhe.

Meine Anzeige»
haben größten Er-
solg in der

Badischen Preise.

Gterbefälle in Karlsruhe .
20. Oktober:

Karl Kirchenbauer , Schriftsetzer , Ehemann .
06 Jahre .

2t Oktober :
Lina Löwenstein geb. Würzburger , ohne

Beruf , 57 Jahre .
Maria Bühler geb . Pfantz . Ww . v. Albert ,

Hutmacher . 77 Jahr «.
22. Oktober:

Heinrich Stober , Hauptlehrer i. R . , Wit¬
wer , 69 Jahre .

II
Größe 100x50 cm
5 Lagen =

5 . 50 RM.

Kartoüei -
Kisten

2tg ., Inhalt ca .
4 Ztr. 7 .- RM .
FaBhahnan
Gärspunden

ZuverlSssige

Person
f. hies. Bez . -Ftltale
z . Verteil , v . War .
ges . Hoher Dauer -
Verdienst. Beruf gl .
Angeb . unter C71S
an die Bad . Presse.

vnsml
finden Sie durch-tue kleine An -
zeige in der
Nadische » Preise .

Zum gemein-
schastlichei,
Mghalt

suche ich mir liebes ,
wirtschaftliches Frl . ,
Witwe . Rentenemp -
fängerin , welche in .
mir , so I . . Wilw . ,
rüstig , Rentner , in
mein , schuldenfreien
Haus mit Garten
in oberbad . größer .
Jndustrieort ge-

mein ?amen friedlich .
HauSh. führen will .
Interessenten werd .
um Bild u . Näher ,
gebet, u . R2325Sa
an die Bad . Presse .

Inknsso -Veruoltuns
mit Neuwerbung in der Berficherungi -
brmlche für den Bezirk Karlsruhe . Umge-
bung zu vergeben . Nur umsichtige, slei-
ßige Herren mit Sicherheit , wollen aus -
sührliche Offerte mit Referenzen einreich.'n
unter Rr . HZZ274» an die Bad . Presse .

Mie >gesuche

5 Zimmer -Wohnung
Part . , od . 4 Zim .-
Wohn . m . kl. Werl -
statt , in der Westst.
bevor «, b. Schuh-
macher auf 1. Dez.
od . spät , zu mieten
gef . PreiSang . unt .
$ 713 an d. Bd .Pr .

Albtal
Z—4 Zim .-Wohnung ,
leer, als Woche»,
endhaus , in JahreS -
miete gesucht .
Angeb . unt . » 3128
an die Bad . Presse .
Frl . such » für

3— 4 Wochen

Zimmer
evtl . mit Pens . , am
liebst, b . alleinsteh .
Dame . Angeb . unt .
G716 an d. Bd .Pr .
Suche auf 1. Nov.
sep . , möbliertes

Zimmer
Angeb . m . PrS . u .
B 711 an d . Bd .Pr .

Laden
zu vermiet . , entwed ,
mit ein . Nebenraum
oder 3—4 Zimmer ,
Küche u . Lagerraum .
Näh Telefon <i »07 .

2 leere Ziimn.
für Büro geeignet ,
sep . Eingänge , in
gutem HauS , Nähe
Hauptp ., sofort zu
verm ., ebendas . eine
große leere Mansd .
Angeb . unter E714
an die Bad . Presse .

Schöne

13 .-lo(in.
eine Treppe , mit be.
wohnb . Munf ., ztr .
Lage, Prei » «5 M ,
p . sofort od . 1 . Nov.
zu vermiet . Zu erfr .
Kaisers« . 118 , II .

Gut möbl . Part .»
Zimmer , sep ., sogl.
zu vermieten . *

Fasanenplatz 8 .

Rechen -
, Maschine
»« kaufen gesucht .
Angeb . mit System -
unb Preisangabe u .
Nr 82598 an die
Bad . Presse erbet .

HeiraK -
Gesuche

Mt .Frileuse
mit eigenem Ge-
schäst, evgl . , wünscht
mit tüchtigem Fri -
feur bekannt zu wer -
den zwecks späterer

Seirat.
Alter 25 —36 Jahre .
Etwas Vermag , er -
wünscht. Bild und
nähere Angaben bei
Verschwiegenheit u .
Nr . 323275 « an
die Bodische Presse .

Verschiedenes

Sticke Namen
d. 0 Pfg . an ( Hand -
arbeit ) . Etsele ,
Lnisenst». 4. ( W4333

Schirm - Weinig
empfiehlt

„ Srci/f - ffftirme
für Herren , Damen und Kinder

Knirps - u ree -Sditrme « r Reise u. spo .:
MerrenJirtikelZlT ,
Kari -Friedrictistr . 21 , Haiserstrasse 00 u . 201 .

Kleines ikasfee -Restaurant, in der Nähe
einer kl. Industriestadt , sucht ein tüchtiges,
ehrliches

Alleinmädchen
zum Servieren und Hausarbeit . Ver »
trauentstellung . Alter nicht unter 25 Iah -
reit . Offerten m. Bild und Zeugnissen unt .
Nr . MZSKSa an die Badische Presse.

Gesucht zum IS . No.
dember nach Baden,
Baden in gut . Haut
ein tüchtig . , in allen
Hautarbeiten durch
au« erfahrene»

Zimmer -
Mädchen

da ? auch nähen und
kochen kann . Alter
nicht unt . 30 Iahren
u . unbedingt gcsnnd.
Angebote u . » 23253 «
an die Bad . Presse. |

Stellen -

q e s u c h e

•Weiblich

FrSul ., Ende 20 I . ,
sucht bi» 1. Novbr .

Stelle al«

Skühe
in Privat od . Hotel
Kenntn . i . Zimmerd .
u Servieren vorhd .
Ang . u . I . I . lv«.
Poftl . Sulz a. Reck.

Zu vermieten

Schön . Laden
nebst 1 Zim .- , evtl .
3 Zim . -Wohn. , ge -
eignet f. Weinverl ,
od . als beff . Werkst,
je nach Beruf , zu
vermieten . Näh . *
Uhlandftrabe 8 , II .
bei Hartmann .

53 .-MhNllNg
Kaiserstr ., 2 . Stock,
auch für Büro ge-
eign . ,beste Geschäfts-
lag«, f . fof. od . fpä -
ter Preis » , zu »m.
Zu erfragen Kaiser -
strafte 118, Laden.»

Bismarckstraße ,
Teleson 7S8S, *

4 - 5 Z . - WM .
sofort i* vermieten .

Zimmer
behaglich möbl . , in
ruh . Haus an solid.
Herrn zu verm .
Gartenstr . 28 , pt .

( 3519 )
Gut möbl ., heizbar .

Zimmer
zu vermieten . *
tscheffclsir. 50 , pt .

Zimmer
gut möbliert ,
vermieten . ■
Schillerst! . 19, II .

zu

Gut möbl., separ.
Zimmer

in freier Lage, zu
vermtet . Sofienstr .
Nr . 162 , pt ., link».
Möbliertes Zimmer
und grotzes Zimmer
mit Küche zu verm.
Westends » . 14, II .

( FW4322 )
Leere », sep . Zimmer
Part ., ei. Licht, an
nur berufst . Frl .,
o . Herrn zu verm .
Zthrtngerftr. IJ . m .

In einem aufblühenden Kurort de»
Hochfchwarzwaldel sind 2 vollständig neu-
zeitlich beschossene

Wohnungen
mit 4 und 6 Zimmer , Küche und allem
Zubehör, unmöbliert , zu vermieten, die
sich außerordentlich gut für eine Pension
eignen würden.

Anfragen erbeten unter Nr. G2Z272»
an die Badifche Presie .

Mansarde
leer , zu verntiel . *
Flamme,Herrenst .35
Gut möbl. Zim . fof .
zu verm . Miarkgra -
senstr . 45, 3 Tr . *

Wohn - und
Schlafzlm .

gut möbl. , 1—2 SB. ,
etwa» Kochgel ., z. v .
Näh. Jacobi , Karl-
ftr. 2, II . . 2—4 Uhr .

Tafelbestecke
10O Gr . Sllbarauflaga DM flK36teil .Garnitur,langjährige , Hill . Iii
schriftliche Garantie . Ratenzahlung .
Katalog kostenlos .
E . Schmidthals , Solingen 11 ,

Postfach » 3 . (A11463)

Matratzen sÄÄ
Seegras 33. - 25 .— 1S . SO
Kapok , gar . la Java 58 .— 46 . - 35 .—
Roßhaar , garant . rein 94 . - 82 .— 70 .—
Schiaraifia-Matr. , Röste , Umarbeitungen
RI an b Matratzen - Spezlal- Werkstatte
DICliR Kreuzstr . 5, (b .Zirkel ).Tel .3032

Sin Erlebnis
beim Wäscheaufhängen

Frau Hofmann hängt mit ihrem MZdchen MSsche
auf . Plötzlich zeigt das Mädchen auf die Wäsche
im Nachbargarten - Komisch, wie diese Wäsche grau
aussieht gegen unsere Wäsche . Dabei haben sich
die Leute so abgeplagtI - Ja , sagt Frau Hosmann ,
es kommt bei der Wäsche nicht bloß auf die Arbeit ,
aus das Rubbeln und Reiben an . Hauptsache ist,
daß auch alles Fett und Eiweiß herauskommt .
Denn gerade die Hautausscheidungen , z. B . der
Schweiß , halten den Schmutz fest . Unsere Wäsche
ist deshalb so rein und klar , weil Burnus schon
beim Einweichen das alles herauszog . Darum
waren wir drei Stunden eher fertig , sparten Seife ,
Waschmittel und Feuerung . - Möchten Sie nicht
auch Waschmittel und Seife sparen ? Große Dos »
Burnus 4S Pfg ., überall zu haben .

Gratis b4i 447
fin Sugust 3acoMR .-® . © armf ! abl
Senden Sie mit kostenlos inter¬
essante Aufklärung über neue und
sparsamere Einweich - und Wasch-
Methoden.
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Heute eine große Premiere !
rA

HELENE
IN DEUTSCHER SPRACHE

Ein neues Spitzenfilmwerk der
Weltproduktion . In der Hauptrolle ;

Marceile Chantal
Eine der größten und zugleich entzückend ,
stcn französischen Filmschauspielerinnen
Die Handlung :
Ein Spiel von der e rzwungenen Liebe , die
nur durch den Tod bezahlt weroen kann .

ueDerail ein ungeheurer Erlolg
Dazu : „ Das ungar . Dorf " - „ Früh¬
ling in Japan " - Bavaria - Tonwoche

RA LI
Bettelten Sie Ihre Karten imVoraus unterNr . 2502 . - Beg . 4 .00 , 6 .15 , 8 . 30 Uhr

25 Oktober !
Freitag ,

■ 20 Uhrl ESTHALLE

ZMWHIIeAW
Erna Sack

„Die deutsche Nachtigall "

Marcel Wittrisch
Der gefeierte Tenor der Staatsoper Berlin

Wilhelm Sftrlenz
BaObariton d. Reichssender Köln u. Berlin
Fiugei Egbert Grape

Sinsen «■ *
IM Arien aus Opern von Mozart , Weber ,Verdi , Puccini , Bizet ; Duette y .Verdi

und Bizet (Carmen ) ; Gesänge aus
Operetten von Joh . Strauß,Frz .Lehär

W » ffKarten von 1.- bis 3.50 bei
KURT NEUFELDT

Verkehrsverein u .H .Maurer

Noblilbes

StootStbealer

Morgen
Freitag ,

den SS . Okt. 1935.
? 5 (Freitagmiete )
Th .-G . II .
Tanzabend

mit
Orchester

Choreographie und
Inszenierung :

Kratina .
Dirigent : Born .
Vorspiel zu der

Oper . Die verstellte
Einfalt "

von 2B. St. Mozart .
I Die Rekrutierung

oder Die Liebes -
probe , Ballettpan -
totNiine v . Mozart .

U . Aufforderung z.
Tanz . Von Weber .III . Polnischer Na-
tionaltanz . Von
Scharwenla .

IV . Dorfszenen in
Ungarn . Tanz -
Handlung v . Kra -
tina , nach unga »
tischen Tänzen b .
Brahms .

Mitwirkende :
Die gesamte Tanz -

gruppe .
Allsang 20 Uhr .

Ende 22 Uhr .
Preise C

(0 .80— 4.50 RM .)

EamStag , 26 . Okt. :
Rebell in England .

Unterricht

Examina
Nachhilfe ( § 18) .
Vorder , f. alle Kl.,Mittl . Reife , Abit .,Nmfchul. Nachweis !,
beste Erfolge . ( 3518
Gartenstr . 2p . vt

301

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

iAmtl . Veröffentlichungen enttt . l
Kreisleitung der NSDAP .. KreisKarlsruhe .

Karlsruhe , befindet sich ab Mitt -
woch , den 30 . Okt . , Hans - Thoma -
Strafte 13, 3 . Stock . Die bisherigenDiensträume Waldstr . 63 und Fried -
richsvlab 3 bleiben wegen Umzugvon Samstag , den 26. , bis Diens¬tag . den 29 . Okt . 1935 , geschlossen .Ortsgruppe der NSDAP . Haupt -
poft I . Freitag , 25. Okt . . 20.30 Uhr ,in der Aula des Gymnasiums ,Bismarckstratze 8 , Versammlung .Es sprechen die Pg . Rudolf , über
nationalsozialistische Marktordnungund Otto Heidt über nationalsoziali -
stische Agrarpolitik .

Ortsgruppe der NSDAP . Süd I.Heute abend 20 Uhr , in der Ge¬schäftsstelle , Marienstr . 40 , Sitzungder Amts - und Zellenleiter .
Ortsgruppen der NSDAP OS Iuud II . Mittwoch , 30. Okt .. 20 .30Uhr , öff . Versammlung im Saaldes Studentenhauses . Es spricht Pg .î eblmann über : „Der Führer istdie Partei — die Partei ist Deutsch -land ."
Deutsche Arbeitsfront , OrtsgruppeSüd II . Die Dienststunden der

Ortsgruppe werden wie folgt ge-ändert : Montag und Freitag vonM bis 9 Uhr abends . DaselbstSprechzeit des Ortsgrnppenwaltersund des Ortsamtsleiters der NS -
Sago . Geschäftsstelle : Rüvpurrerstrafte 66 , II .

NS - Fraueuschast Mublburg I .Heute Donnerstag , 20 Uhr . „Dreibinden " Heimabend , Mozart - Abend .NS -Fraueuschaft , OrtsgruppeHardtwald . Der Heimabend fälltheute aus . Heimabende im Novem -ber : Donnerstag , 7, : Lichtbilder -
Vortrag über den Nürnberger
Reichsvarteitag 193? (Frl . Oerteli .Donnerstag , 21 . : Bortrag von
Ganschulungsleiter Pg . Baumann .

R «
I W ald sw 5** .

marta Eggert"
I Leo Slezak

Wa WOst
Hans Moser >->

Die ganze
I uielt Urem

slcn um
Liebe

4.00 6.15 8.30

Gloria
«mBonJellp " » |

Hur noch
heute 1

mm
mit

Paula
| Wessel y |

4.00 6.15 8JD

Hypothek .-
Kapital

20 000 , 10 00«. 3500 ,
erstftellig, auf nur
-inie Objekte auszu -
I» >cn. « . Kiefer ,
Itarlftratze 70 .

Zu verkaufen

Herren » und
Damenrad

Ia Marl «, f. billig
abz. Sittel 13, II , L

Im größten Ufa -Spitzenfilm der Saison
e , Tod und Teufel

sehen Sie : Romantfk , Phantasie und Schönheit , mit•CBthe v . Nagy , Brigitte Horney . Arlb . wascher u .a.KAMMER - LICHTSPIELE
Anfang : 3.00 , 5.00, 7.00 , 8.45 Uhr . Telefon 4282 .Nur wenige Tage ! !

2tür . Kleiderschrk.,
1 vollst. 1iiiib . Bett ,1 Tis « mit Stüh ! .,
1 Nähtisch, »
1 Wandschrank,1 Sosa
preisw . zu detkauf .
Weltzienfit . #, IV .

1 Sldlet,
1 Continental »ad
1 Etil «

Schreib¬
maschine

abzugehen . Zu erfr .
Sofienftraße 74/3*>,

im Büro . (3532 )

Aus unserem reich sortierten Lager
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

Patenwei
1934er Meersburger E ! b !ing . . I

ins
Jterfl . o . Gl . - . 70

Einige besonders preiswerte Sorten :

Rotweine :
Tischwein rot Lilerfl. oh. GL RM. - .55
1934er Wachenheimer Rotwein . » » mm -.65
1934er Kalistadter Kronenberg . 9 » mm - . 85

Waldulmer rot Flasche . . » 1 .2s
Affentaler rot » m » » 1 -25

Weißweine :
Tischwein weiß Literfl . 0 . Gl. RM. -.65
Maikammerer Weinsper . . . . . - 70
Hambacher Seminargarten . . . . -.65
1934er Leistadter Felsenberg • 00(II
1934er Bickensohler Weißherbst m n m m ". 90

2934er Wachenheimer Heldenberg . • » m m m -.90
1934er Durbacher Weißherbst . • . a* » -.90
1934er Ihringer Winkler . . . . » . w >.95
1934erAchKarrerschioBberg Rulänöer „ . . . -.95
1934er Zeller schwarzer Herrgott Fl- . . . 1 .25

Wein-Preislisten liegen in allen Verteilungsstellen auf !
Ferner empfehlen wir unseren Mitgliedern :

la . Tafeläpfel (Goldparmänen, Boscop usw.) per Pfd . » 24zum Einlegen geeignetlTafeläpfel per Pfd . . .20 u . -.16Bei Abnahme von 1 Ztr. RM . 1 .— billiger !

Trauben
. per Pfnnd RM -.30

Kartoffeln
• n n >, - ,04

Zwiebeln
. » » ^ - - 03

la Filder -Sauerkraut . » » » --15
Echte Frankfurter WOrstchen . . . . * Paar „ -.34
Feinster gekochter Schinken . . Vi Pfnnd . . - . 42

BBcklinge
per Pfand „ - .30

Aus eigener Kelterei :
Neuer süsser Apfelmost per Liter rm. -.22

Warenabgabe nur an Mitglieder ! Aufnahme kostenlos !
Beitrittserklärungen in sämtlichen Verteilungsstellen erhältlich !

KARLSRUHE E. G. M. B. H.

Sonderfahrten
mit Reichspostwagen

Samstag , d. 26 . 1#. , Nachmittagsfahrt
nach EllmendingenAbfahrt 14.00 Uhr . Preis 2.30 bzw .2.50 Mk . einschließlich reichlichemImbiß mit % Liter Wein .

Sonntag , den 3. 11. Tagesfahrt nach
Sasbach am KaiserstuhlAbfahrt 8.30 Uhr . Preis 6.50 Markeinschl . Mittagessen . Anmeldg . u .Karten i . Reisebüro Karlsr ., A .-G .,gegenöb . d . Hauptpost . Tel . 7*240/41.

Schöne

Kegelbahn
Mittwoch und Donnerstag zn vergeben„ Zum Strauß " , Jnh . Alfred Stengel ,Werderftraße 88. Telefon 1822 .

M . S . GEMEINSCHAFT

MKrast durchFreude
1. Sonntag , 27. Oktober , vorm 10.00 Uhr :CHit Sang durch die Zoolog . Abteilungder Landessammlungen für Ratnrtnndeam Friedrichsplatz . Karten 10 Rpf . aufder Geschäftsstelle. Lammftraße IS.2. Sonntag , 27. Oktobet . vormittags 10.30Uhr , Besichtigung de« Landesmuseum »(Kunstgewerbliche Abteilung ) . Karten10 Rpf . auf der Geschäftsstelle, Lamm ,strabe 15.
3. Sonntag . 27. Oktober führe« wir eine«Sonderzug zum Winzerfest »ach Born ,holt . Beteiligung am Winzerf -stzujl ,Volksfest u. a. m . Fahrpreis 1.80 inN.t Flasche „B - tnhalter ". Abfahrt abKarl »ruhe -Hauptb »hnhof 13 Uhr . Rück-fahrt 22 .04 ab Steinbach , « arten aufder Geschäftsstelle. Lammstraße 15, II . ,Zimmer 13.
4. Photokurse . In der technischen Hoch,

schule finden unter Leitung von Ger-hard Zemmrich einige photogr - phischeKurse statt , und zwar je 5 Abende „ >2 Stunden , jeweils von 20 .00 bis 22 .00Uhr . Anmeldungen Lammftrahe 15, II ,Zimmer 13.

U
Wae

Heute
dergroBe Lacherfolg

Heute , Donnerstag , 24. Oktober ,laufen folgende Surfe :20—21 .30 Uhr : Leibesübungen fürAeltere ( Frauenl Turnhalle derGutenbergfchule .20—-23 Uhr : « portkegeln (Männer )Keglerheim , Kaiser - Allee 13 .20—21 .30 Uhr : Volkstanz (Männerund Krauen ) Turnhalle der FritzKröberschule , ( Ecke Garten - undKarlstrahe ) .20—21 .30 Uhr : Gymnastik » . Spiele(Frauen ) Turnhalle der Helm -holtzschule.20 .42— 22 .15 Uhr : Jiu -Jitsu (Män¬ner und Krauen ) Turnhalle desHochschulstadious.20—21.30 Uhr : Gymnastik (Krauen )Saal d. Musikhochschule, Kriegs -strafte.
21.30—23 Uhr : Schwimme « (Krau .)Anfänger und Fortgeschrittene ,gleichzeitig Rettungsschwimmen .Friedrichsbad .20—21 .30 Uhr iu Rüppurr : Gym -

nastik u . Spiele (Krauen ) Schul -
turnballe .

20— 21 .30 Uhr in Grötzingen : Gym¬nastik und Spiele (Krauen ) im
Bärensaal .20— 21 .30 Uhr i« Ettlingen : Gym -
nastik und Spiele (Krauen ) Fest-
Hallenturnhalle .
Marge « , Freitag . 25 . Okt . 1

laufen folgende Kurse :
20—21.30 Uhr : Allg . Körperschule

(Männer und Frauen ) Turnhalle
d . Südendschule I , Südendstr . 35.20—22 Uhr : Reiten (Männer und
Frauen ) Anfänger und Fortge -
schritten ? , Kaiserallee 12a .20—21 .30 Uhr : Gymnastik u . Spiele
(Frauen » Turnhalle der Lessing -
schule , Gabelsbergerstratze .

19 .30—20 .30 Uhr : Gymnast . (Krau .)
Gymnastikschule . Kriegsstr . 162.

Amiliche Anzeigen
<Amtt . Bekanntmachungen enrn . <
Karlsruhe .
Im Koukursversahreu über den

Nachlaft des Bankbeamten a . D .
Albrecht Peter in Karlsruhe . Kai -
serallee 7a , ist zur Abnahme der
Schluftrechnung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Ber -
zeichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderunyen . zur
Beschluftfassung über die nicht ver¬
wertbaren Bermögensstücke Schlnft -
termin bestimmt auf : Freitag , den
15. November 1935 , vormittags 11
Uhr . vor dem Amtsgericht in
Karlsruhe . Akademiestr . 8 . 3 . St . .
Zimmer Nr . 252 .

Karlsruh «, den 18. Oktober 1935 .
Amtsgericht A 8.

Luise Ullrich
Paul Hörbiger
Theo Lingen

Lee Parry usw.
Beginn : 4.00 6.15 8.30 Uhr

1080 Wünschen
entsprechend , bringen wir

nochmals :

Dr. m . RicRii _
am Samstag , den 26 . Okt .2.15 und 23 Uhr .
am Sonntag 11 Uhr vorm .

Unlön £ icht6picÄ £

Bekanntmachung
Das Schiedsamt hat in seinerSitzung vom 21. Oktober 1935 fol -«ende Dentisten mit sofortiger Wir-kung zur Tätigkeit bei den Kran

kenkassen zugelassen :
Für den Verteilungsbezirk Frei -

bürg : 1 . Jürgensen Paul mit dem
Wohnsitz in Oberhausen . 2 . Ran
Hans ir . mit dem Wohnsitz in
Freiburg .

Für den Verteilungsbezirk Karls -
ruhe : Kieser Otto mit dem
Wohnsitz in Pforzheim .

Für den Verteilungsbezirk Kon -
stanz : 1 . Gubler Karl (Wohnsitz
Konstanz ) , 2 . Müller Ernst
(Wohnsitz Konstanz ) , 3 . Pape Ro -
bert (Wohnsitz Konstanz ) .

Für den Verteilungsbezirk Mann -
beim : 1. von Bloedau Ernst
Wohnsitz Mannheim », 2 . Billmann
Jakob (Wohnsitz Berwangen ) .
Jeder zur Einlegung eines

Rechtstitels Berechtigte kann bin -
nen zwei Wochen nach dem Ende
der Anshangssrist l § 46 der
Schiedsamtsordnung vom 2« . April
1932 ) die Erteilung einer Ausser - \
tigung des Beschlusses mit Grün -
den gegen Erstattung der dadurch
entstehenden Kosten beantragen .

Karlsruhe , den 21. Okt . 1935 .
Schiedsamt

für Zahnärzte » ud Dentisten
bei dem Oberverstchernngsamt .

Durmersheim .
Bekanntmachung .

Der vom Bezirksamt genehmigte
Gemeindevoranschlag für das Neck-
nungsiahr 1935 — 1 . April 1935
bis 31 . März 1936 — liegt vom 24 .
bis 31 . ds . Mts . öffentlich im Rat -
Haus aus .

Auf Anordnung des Herrn
Reichsministers für Ernährung und
Laudivirtfchaft wird in diesem
Herbst eine umfassende Nacherhe -
bung zur Bodenbenutzuugsaus -
nähme vom Frühjahr dieses Jab -
res , die sich aus den gesamten land -
wirtschaftlichen Anbau erstreckt ,
durchgeführt . Jeder Betriebsleiter
eines landwirtschaftlichen , gärtneri -
schen oder forstwirtschaftlichen Be¬
triebes ist verpflichtet , hierzu die
von ihm gewünschten Angaben über
feinen Betrieb gewissenhaft zu ma -
chen . Die Auskunftspflicht erstreckt
sich insbesondere aus die Betriebs -
flächen innerhalb und autzerhalb
der Gemeinde -Gemarkung und de-
ren Benutzung . Wer die Auskunft
ganz oder teilweise verweigert oder
unrichtige Angaben macht , wird mit
Gefängnis bis zu einem >>ahr und
mit Geldstrafe oder mit einer die -
fer Strafen bestraft .

Durmersheim , den 22. Okt . 1935 .
Der Bürgermeister .

Hett ^ ». Damen

Friseur-
geschalt

gute Existenz, ju
verkaufen . Ange¬
bote » . £ 123 an
die Bad . Presse.

Drutkarbeiten
liefert Tüdweftdrnik .

Karlsruhe ». Rh .
Katl -Frtedtichftr . 6

Immobilien

HcnMus
zn kaufen gesucht
An, . 10—12 000 m
Angeb . utti . 2718
an die Bad Preise .

(So. 2500 qm
Gelände

eingez . (Lagerplatz ) ,
äußerst günstig so-
fort zn verkamen .
Angebote unt . Nr .
S717 an Bad . Pt .

Kleine Anzeigen
haben größten Er -
folg in der
Badifchen Presse.

in erstlrl . Ausführg .nur vom bekannten
SpezIalgefchSft
E SCHÜTZ
KARLSRUHE
Kaiserstraße Nr . 227
Großes Lager .
Franko Versand .

Ehestandsdarlehen .

Radio
uoiksempianger
Anzahlung Mk . 7.25
monatlich Mk . 4,40

Rnüio-Pinsecki
SchUtzenstr . 17 .
2 gebr . Weibe » oh .
lenherde VM. zu vk.
Rene Oef . b . l4, * an

Stopp , fttiegsst .66.
Ecke Kronenstratze .

v ( 3527

Fabrikneust

Asbackoien
Nähmaschine
Herd , Verl. Miller ,

4tädt . Handwagen
12,* , 1 Btiefniatk ..
Samml . m . Album

1 Kinderbett »
chen 12 ^ ( , Schrei-
nerwerkzeng 15 M ,all . gnt erh ., spotib
zu toff. » arl « . 126, I .

40 Zentner

Gelberüben
zum Tagespreis zu
verkf. Lang , Blan -
kenloch , Adolf -Hitler -
Straße 7« . ( 23273)

I

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

j Kaufgesuche f Zu verkaufen

1,2 Ltr. Opel
evtl . £ « « ., steuer¬
frei , gegen Barzah¬
lung gesucht. Singe-
böte unter R 715
an die Bad . Presse.

Hanomag
3/16 billig zu verkf.
« etzler, Knrlstr . 31

*

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Freitag , de» 25.
Ottobet 1935, mit¬
tags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
Herrenstratze 45a ,

gegen bare Zahlung
im Bollftreckungs -
weg« öffentlich ver-
steigern : (3531 )

3 Büf ., 1 Schreib¬
tisch , 3 Schreibma¬
schinen mit Tisch , 1
Kaffeemühle mit el.
Motor , 2 Kreden -
zen, 1 Ausziehtisch ,
1 Ruhebett , 1 Bade -
einrichwng , 1 Spie -
gelschrank, 1 La-
denthele , 1 Flur -
garderobe , 1 Schuh -
schrank, 4 Damen -
sahrräder , 2 Gram -
mophone , 2 Pferde .
Ferner bestimmt : 1
Klavier , 1 Büfett .
1 Kredenz , 1 Ver-
iiko , 1 Flurgarde -
tobe , 1 Sofa , 2
Oelgemälde u . a . m

.« atlstnhe,23 .10.35
Keck ,

Gerichtsvollz ^Mw ».

jetzt Fische

Kobllou
schnitt

36im
Gz.

Kabliaufiletra
h
Ppen

Ba
^ d 52

Paniermehl , Kapern , Citronen

Süßbücklinge ™ 35
Lachsheringe ^ 10

In der Spez .-Abtlg . Karl -Frledrlch - , Karl -und Weltzienstraße :
Rehe und Hasen , Gänse ,jg . Hahnen und Suppenhühner

rFAHKUfH
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